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NEUESTE NACHRICHTEN

Schumanplan-Konferenz mit Adenauer eröffnet
Bundeskanzler bis Dienstag in Paris - Befriedigende Unterredung mit Außenminister Schuman

Paris (AP/dpa ) . Die Außenminister der sechs Schumanplanstaaten traten am Donners¬tag 16 Uhr deutscher Zeit im Quai d’Orsay, dem französischen Außenministerium , zu derKonferenz zusammen , bei der die abschließenden Verhandlungen über die europäische Mon¬tanunion geführt werden sollen . Mit der Unterzeichnung des Vertrages wird nicht vorDienstag kommender Woche gerechnet .
Westdeutschland ist durch Bundeskanzler

und Außenminister Dr . Adenauer , Frank¬
reich durch Außenminister Schuman , Italien
durch Außenminister Graf Sforza , Belgiendurch Außenminister van Z e e 1 a n d , Holland
durch Außenminister Stikker und Luxem¬
burg durch Außenminister B e c h vertreten .

Die Konferenz wurde von Außenminister
Schuman eröffnet . Sie findet in demselben
Saal statt , in dem 1946 die Viererkonferenz der
Außenminister Byrnes , Molotow , Bevin und
Bidault tagte . Die Delegation der Bundesrepu¬blik sitzt rechts von der französischen Dele¬
gation .

Die Verschiebung der Unterzeichnung des
Montanvertrages um ein oder zwei Tage ergabsich aus dem Umstand , daß eine ganze Reihe
von wichtigen Fragen bei der Vertragsvorbe¬
reitung der Entscheidung der Außenminister
überlassen worden ist .

Die Punkte in dem Montanunionsvertrag ,über die bisher noch keine vollständige Eini¬
gung erzielt worden sein soll , sind , ob die hohe
Behörde fünf oder sieben Mitglieder umfassen
und wo ihr Sitz sein soll . Wie es heißt , befür¬
worten Frankreich und die Bundesrepublikfünf Mitglieder , um den Grundsatz zu erhalten ,daß die Mitglieder der hohen Behörde als Sach¬
verständige und nicht als Vertreter ihrer Na¬
tionen ernannt werden . Die Bundesrepublik
befürwortet ferner , daß die hohe Behörde we¬
der in Deutschland noch in Frankreich , sondern ,

Spätestens 16 . 9. Abstimmung
Bonn (Dr. A . R .) . Der Bundespräsident machte

rechtliche Bedenken gegen das sogenannte
Blitzgesetz des Bundestags über die Verlän¬
gerung der Legislaturperiode der Landtage in
Südbaden und Südwürttemberg geltend . Er be¬
sprach sich mit den Fraktionsführern . Der
Rechtsausschuß des Bundestags entschied mit
14 gegen 11 Stimmen , daß der Beschluß des
Bundestagsausschusses für innergebietliche
Neuordnung , wonach bei der kommenden
Volksbefragung für oder gegen den Südwest¬
staat vier Wahlbezirke gebildet werden sollen ,in Ordnung gehe . Die Minderheit vertrat den
Standpunkt , daß entsprechend den alten Län¬
dern Baden und Württemberg zwei Abstim¬
mungsbezirke gebildet werden sollen .

Der Ausschuß für innergebietliche Neuord¬
nung trat dafür ein , daß die zweite und dritte
Lesung des Gesetzes über die Volksabstim¬
mung in der nächsten Woche stattfinden soll .
Der Bundesinnenminister soll ermächtigt wer¬
den , die Abstimmung festzusetzen . Der 16 . Sep¬
tember 1951 wird als der späteste Termin ge¬
nannt .

wenn möglich , in einem der Beneluxstaaten
ihren Sitz haben wird . Lüttich (Belgien ) ist ge¬
nannt worden .

Bundeskanzler Adenauer wird der Verbin¬
dung der westeuropäischen Montanunion mit
dem Straßburger Europarat zustimmen , wie
aus deutschen Delegationskreisen verlautete .

Über seine vierstündige Unterredung mit
Außenminister Schuman äußerte sich Bundes¬
kanzler Adenauer seinen Mitarbeitern gegen¬
über „sehr befriedigt “ . Das Gespräch sei in vol¬
ler Offenheit geführt worden und habe wesent¬
lich zur Klärung der deutsch - französischen Ver¬
hältnisse beigetragen . „Dieses Gespräch allein
hat schon die Reise nach Paris gelohnt .“ Die
Saarfrage ist nach maßgebender deutscher
Quelle Gegenstand der Erörterungen gewesen .
Der Bundeskanzler habe allerdings erklärt , die
Saarfrage werde der Unterzeichnung des Schu -
manplans nicht im Wege sein .

Zum Mittagessen war der Bundeskanzler und

einige seiner Außenministerkollegen von Staats¬
präsident A u r i o 1 in das Palais an den
Champs Elysees geladen .

McCloy : Beginn einer neuen Ära
Der amerikanische Hohe Kommissar in

Deutschland , John McCloy , hat zum Beginn der

Sechs - Mächte - Außenministerkonferenz , ein
Telegramm an Bundeskanzler Dr . Adenauer
gerichtet , in dem es unter anderem heißt : „Ich
bin sicher , daß Ihr Besuch den Beginn einer
neuen und wichtigen Ära des gegenseitigen
Verständnisses und des Friedens unter den Völ¬
kern Europas darstellt . ' “ Das Telegramm er¬
reichte Dr . Adenauer unmittelbar vor Eröff¬
nung der Konferenz im Quai d’Orsay . In ihm
spricht McCloy Dr . Adenauer „seine aufrichtig¬
sten guten Wünsche “ für seinen Pariser Auf¬
enthalt aus .

Sozialrenten werden um 25 Prozent erhöht
Preisausgleich nicht durch Verbilligungsscheine

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R . - Redaktionsmitglieds
Bonn . Bundesarbeitsminister Storch gab

bei der Beratung des Etats des Bundesarbeits¬
ministeriums im Bundestag gestern bekannt ,daß er dem Kabinett den Gesetzentwurf über
eine 25Vtige Erhöhung der Sozialrenten vor¬
gelegt und das Kabinett grundsätzlich zuge¬stimmt habe . Doch müsse der Bundesfinanz¬
minister noch seine Deckungsvorlage für dieses
Gesetz vorbereiten , denn es handele sich um
eine Mehrausgabe von 1 Milliarde DM jährlich .

Der Arbeitsminister teilte weiter mit , er
habe sich mit aller Kraft dagegen gewendet ,daß der geplante soziale Preisausgleich für
Rentenempfänger in der Form von Verbilli¬
gungsscheinen für Brot und Margarine durch¬
geführt würde , die über die Wohlfahrtsämter
ausgegeben werden sollten . Es wäre unwürdigfür die Empfänger , vor den Wohlfahrtsämtern
anstehen zu müssen . Er habe auch in diesem
Punkt die Zustimmung des Kabinetts gefundenund mit dem Finanzminister vereinbart , daß
an Stelle dieser Scheine zusätzliche Beträge zu
den Renten ausbezahlt werden sollen .

Die Regierungsparteien gaben hierzu eine
Erklärung ab , daß sie diese Mitteilungen des
Arbeitsministers über die Erhöhung der Renten
für verbindlich - hielten und erwarteten , daß
keine Verzögerung in der Verabschiedung des
Gesetzes durch die Regierung eintreten werde .
SPD kritisiert schleppende Rentenumstellung
Während Minister Storch in seinen Ausfüh¬

rungen angekündigt hatte , daß in diesem Jahr

noch die Beratungen über die endgültige Neu¬
ordnung der Sozialversicherung beginnen wür¬
den , wurde in der Aussprache von seiten der
SPD lebhaft kritisiert , daß sich die durch das
Bundesversorgungsgesetz beschlossene Verbes¬
serung der Renten viel zu schleppend vollziehe .
Es würden statt dessen zuerst die Umerken¬
nungsbescheide ausgestellt , die auf Rentenkür¬
zungen und auf Rentenentziehungen lauten ,und so seien in einem Falle von 10 000 erfolg¬ten Umerkennungsbescheiden 7000 Rentenent¬
ziehungen gewesen . Das sei die Schuld einer¬
seits mangelnder klarer Richtlinien des Bundes¬
arbeitsministeriums , andererseits einer fiskali¬
schen Politik der Länder , die den Bundestag
damit brüskieren würden .

Die Länder seien schuld
Minister Storch erwiderte darauf , daß sein

Ministerium die klare Anweisung gegebenhabe , daß mit Vorrang die Umerklärungsbe¬
scheide für die Schwerkriegsbeschädigten mit
dem Ziel der Verbesserung der Renten auszu¬
fertigen seien . Aber die Länder hätten in einer
Besprechung abgelehnt , daß das Bundesarbeits¬
ministerium einheitliche Richtlinien an sie gebeund würden nicht im Sinne des Bundesarbeits¬
ministeriums vorgehen .

Von seiten der FDP wurde hierauf angeregt ,daß das Grundgesetz dahin abgeändert werden
solle , daß die Durchführung des Bundesversor¬
gungsgesetzes in die Hände des Bundes kom¬
men könnte .

Präsident Trumans Friedensbedingungen
Amerikas Politik zielt auf Beschränkung des Konflikts

Washington (AP) . Präsident Truman erklärte
am Mittwochabend in einer Rundfunkrede , die
amerikanische Politik im Fernen Osten habe
die Verhinderung eines dritten Weltkrieges
zum Ziele . Die Niederwerfung der Aggressionin Korea könne der Wendepunkt in der Suche
der Welt nach Frieden sein . Jedenfalls seien
die USA nicht interessiert , den Konflikt zu ver¬
größern .

Jedoch müßten sie für einen Friedensbeschluß
in Korea auf drei Bedingungen bestehen : Ein¬
stellungen der Kampfhandlungen , Sicherheits¬
maßnahmen zur Verhinderung eines erneuten
Ausbruchs der Feindseligkeiten und Beendigungder Aggression . Die USA seien bereit , auf dem
Verhandlungsweg zu einem Friedensschluß zu
kommen , von Beschwichtigung des Gegners
könne jedoch keine Rede sein .

Zur Entlassung General MacArthurs sagte
Präsident Truman , daß sie notwendig gevesensei , um keine Zweifel über die wirklichen Zieleder amerikanischen Politik aufkommen zu las¬
sen . Er bedauere diese Entlassung , aber die
Sache des Weltfriedens sei wichtiger als ein
einzelner Mensch .

„Was würde “
, so fragte Truman , „den Zielen

des Kreml besser dienen , als die Bombardie -

Geschwindigkeits-Weltrekord für Motorräder
Wilhelm Herz schaffte auf Anhieb 290 Stundenkilometer
Sonderbericht unseres A . B . - Berichterstatters

München . Dem Lampertheimer Wilhelm
Herz glückte gestern vormittag auf dem Auto¬
bahnschlußstück Ingolstadt—München der große
Wurf. Er erreichte auf der 500 cem Kompres¬
sor- Solomaschine den seit 13 Jahren von Ernst
Henne auf BMW gehaltenen und seitdem heiß
umhämpften absoluten Geschwindigkeitsweit¬
rekord für Motorräder und überbot ihn. Er
schaffte die phantastische Zeit von 290 km/h .

Innerhalb von 6 Minuten erledigte gestern
Herz auf dei NSU die Hin - und Rückfahrt über
Kilometer und Meile mit fliegendem Start , bei
denen er in einer Fahrtrichtung sogar ein Tempo
von 294 km/h erzielte . Wenig später konnten
die neuen amtlichen Rekorde , die vorbehalt¬
lich der Anerkennung durch die FIM wie folgt
lauten , bekanntgegeben werden : 1 Kilometer
mit fliegendem Start 12,42 Sekunden (bisher
12,90 Sekunden ) = 290 km/h (bisher 280 km/h ) .
1 Meile mit fliegendem Start 20,09 Sekunden
(bisher 21 Sek ) = 288 km/h (bisher 276 km/h ) .

Im Anschluß an diese Weltrekordfahrt star¬
tete um 6.40 Uhr morgens der Nürnberger NSU-
Seitenwagenfahrer Hermann Böhm und schaffte
ebenfalls in zwei Läufen neue Weltrekorde für
diese Klasse . Über einen Kilometer benötigte er
17,87 Sekunden (bisher 19,6 Sek .) = 202,00 km/h
(bisher 183 km/h ) . Über eine MeiVe fuhr Böhm
in 28,77 Sek . (bisher 31,7 Sek .) = 201 km/h (bis¬
her 183 km/h .

Der Frankfurter Ferdinand Lehder griff auf
seinem Kleinstrennwagen , der eine recht pro¬
visorisch anmutende breite und flache Strom¬
linienkarosserie aus Sperrholz erhalten hatte ,den internationalen Automobilweltrekord der
Klasse bis 500 ccm über eine Meile mit ste¬
hendem Start an . Er erzielte dabei 138,25 km/h ,während der bisherige Weltrekord des Italie¬
ners Taruffi auf 128,3 km/h stand .

Nochmals bestieg Wilhelm Herz am Nach¬
mittag seine eiförmig verkleidete NSU-Maschine ,mit der er jetzt den Angriff auf den Weltrekord
in der 350 cem-Klasse startete . Nach vier Fahr¬
ten , di« notwendig waren , weil wieder einmal
das Zeitnahmegerät vorübergehend ausfiel ,wurde durch Lautsprecher bekanntgegeben ,daß Herz den alten Weltrekord , der für Kilo¬
meter und Meile mit fliegendem Start von dem
Italiener Alberte auf Guzzi mit 213 bzw . 212
km/h gehalten wurde , auf die unglaubliche
Höhe von 278 bzw . 279 km/h gebracht hatte .

Den Beschluß machte Hermann Böhm , der
ebenfalls die Seitenwagenrekorde der 350-ccm-
Klasse angriff und überbot . Der Nürnberger
erzielte auf seinem NSU-Gespann über den
fliegenden Kilometer 187 km/h ‘und über die
fliegende Meile einen Durchschnitt von
185 kmh . während die alten Rekorde , die der
Italiener r 'nvann auf Guzzi hielt , auf 173 bzw .
172 km/h standen .

rung der Mandschurei und Chinas oder die
Landung von Nationalchinesen auf dem chine¬
sischen Festland auf unsere Veranlassung ? Wir
würden dadurch nur in einen offenen Kriegmit Rotchina verwickelt .“

Die Entscheidung über die Fortsetzung des
Krieges oder den Frieden liege beim Gegner ,da die Vereinten Nationen bemüht seien , den
Konflikt so eng wie möglich zu beschränken .

Genau wie die Stimmen zur Entlassung Mac
Arthurs sind auch die zur Rundfunkrede Tru¬
mans sehr geteilt . Es wurde in Washington von
einer „glänzenden Zusammenfassung unserer
Kriegsziele in Korea “ gesprochen , andererseits
als von einem „Versuch , die amerikanische Mis¬
sion in Korea als Fehlschlag abzuschreiben “ .

Feindliche Hauptkampflinie erreicht
Tokio (AP ) . Die alliierten Truppen sind am

Donnerstag bei ihrem Vormarsch in Nordkorea
auf starken kommunistischen Widerstand ge¬stoßen . Die feindliche Gegenwehr , die beson¬
ders im Mittelabschnitt deutlich war , deutet
daraufhin , daß die achte Armee jetzt auf die
chinesische Hauptverteidigungslinie getroffenist . Trotz der feindlichen Versuche , den Vor¬
marsch der verbündeten Truppen aufzuhalten ,konnten die Alliierten an allen Abschnitten
weitere Geländegewinne erzielen .

Über Nordwestkorea kam es zu der bisher
größten Düsenjägerluftschlacht der Kriegsge¬schichte . Rund 80 kommunistische MIG-Ma-
schinen griffen einen Geleitverband von 72
amerikanischen Düsenjägern an , der einenPulk schwerer Bomber deckte . Die Gesamtzahlder gegnerischen Verluste belief sich auf zwan¬
zig Flugzeuge .

Rotchinesen in Tonkin
Saigon (AP/dpa ) . Der nach Nordwest -Indo -

china bis kurz vor Laichau eingedrungene
chinesische Verband in Stärke von 800 Mann
wurde einwandfrei als eine uniformierte rot -
chinesische Kampfgruppe identifiziert , meldet
das in Laichau stationierte Feldquartier der
französischen Streitkräfte im Bezirk Thai am
Donnerstag .

Französische Fallschirmtruppen sind auf der
Suche nach den Chinesen in Kampfberührungmit dem irregulären Verband geraten .

Queuille stellt Vertrauensfrage
Paris (AP ) . Der französische Ministerpräsi¬

dent Henri Queuille drohte am Donnerstag mit
dem Rücktritt seiner Regierung , wenn die Na¬
tionalversammlung nicht die folgenden Maß¬
nahmen billige : 1 . Festsetzung der allgemeinen
Wahlen auf den 10 . Juni , 2 Steuererhöhungen
um etwa 52 000 000 000 Francs (630 000 000 DM) ,
3 . Preissubventionen für in der Landwirtschaft
benötigte Waren , insbesondere künstliche
Düngemittel , 4. Bewilligung von weiteren
30 000 000 000 Francs (357 000 000 DM) für die
französischen Truppen in Indochina .

IIIII ?

Das sind die Weltrekordmaschinen , mit denen die NSU-Werke auf der Autobahn München vierneue Weltrekorde erzielen konnten . Wilhelm Herz (links ) verbesserte auf der stromlinienver¬
kleideten NSU den seit 13‘ü Jahren bestehenden absoluten Weltrekord für Motorräder von ErnstHenne von 279,5 km/h auf 289,96 km/h . Hermann Böhm (rechts ) verbesserte mit der 500 ccm Seiten¬
wagenmaschine die Hennerekorde über einen Kilometer und eine Meile .

Der englische Stierkampf
A. N. Die Engländer haben sich für einen

Moment durch die Sensation der Abberufung
MacArthurs von ihrem nationalen Thema des
tags zuvor verkündeten neuen Staatshaushalt¬
plans ablenken lassen . Aber nur für einen Tag .
Denn so groß in Wirklichkeit auch der Anteil
Großbritanniens an dieser Absetzung mit einer
schließlich sehr massiv gewordenen Drohung ,die Kampfgemeinschaft kündigen zu wollen , ist :
unmittelbarer geht den englischen Bürger an , was
seine Regierung ihm für das neue Finanzjahr
an Enttäuschungen bereitet und an neuen Ent¬
behrungen zumutet . Und über dem neuen Staats¬
haushalt soll sich , so ist die Hoffnung der
Opposition , das Schicksal der Labourregierung
entscheiden . Sie glaubt , daß ihre Chancen deut¬
lich gestiegen seien . Die gewiß nicht schöne
Methode des wochenlangen Zermürbungskrieges
der nächtlichen Überraschungs - Abstimmung
gegenüber den übermüdeten Labourabgeord -
neten hat vor ein paar Tagen den ersten Er¬
folg gehabt ; es handelt sich zwar nur um ein
wenig Käse , aber die Regierung weiß , daß jeder
kleine Fallstrick bei den von Zufällen abhängen¬
den MehrheitsVerhältnissen solcher Abstimmun¬
gen für sie verhängnisvoll werden kann . Die
Ingenieure der Massenmeinungserforschung
haben , trotz der Gallup - Blamage bei der
Truman -Wahl , prophezeit , bei 'einer Neuwahl
würden die Konservativen mit einer Mehrheit
von 50 Stimmen wieder die Führung über¬
nehmen .

Die Regierung ist sich jedenfalls des Ernstes
ihrer Lage bewußt . Sie war es das ganze ver¬
gangene Jahr schon , seitdem ihr großer Schatz¬
kanzler Cripps vor einem Jahr die Erwartungen
des Volkes auf Erleichterungen enttäuschen
mußte . Immerhin konnte die Regierung damals
noch einen gewissen Optimismus vertreten ,denn die Zahlungsbilanz des Landes begann sich
zu bessern und auf den Tiefstand der Gold- und
Dollarreserven bei der Pfundabwertung im
September 1949 folgte eine ständige Wieder - ,
erhöhung . Von 1425 Mill . Dollar im September
1949 sind sie auf 3758 Mill . oder rund 14 Mrd .
DM Ende März 1951 gestiegen , eine gewaltige
Summe , die nach der üblichen Auffassung
Englands Reichtum erhöht hätte ., Dabei war sie
aber nur der Ausdruck und die Folge der
„austerity “-Politik , der dem Volke aufgezwun¬
genen enthaltsamen Lebensführung , also einer
Senkung seiner Lebenshaltung . Ein Vorbild und
Beispiel also ? Oder eine ungeheure Fehlinvesti¬
tion der Labourregierung , wie andere sagen ?

Diese Milliarden sind nämlich zu einem Teil
nur Ausdruck der großen seit Korea eingetrete¬
nen Preissteigerungen für Rohstoffe aus den
Quellen des britischen Empire wie Kautschuk ,
Wolle , Zinn , Zink . Den höheren Devisen - und
Goldbeständen stehen also die höheren Preise
gegenüber , mit anderen Worten : In Wirklichkeit
haben sich diese Gold - und Dollarbestände in
ihrem Wert vermindert . Und das ist es nun , was
besonders auf der Regierung lastet : Sie hat

zwar für 14 Mrd . DM Gold und Devisen , aber
so unzureichende Rohstoffbestände , daß Pro¬
duktionsrückgänge vorausgesehen werden . Wäre
es nicht besser gewesen , fragt man sich heute
in England , die Labourregierung hätte Rohstoffe
eingekauft , statt Gold und Devisen auf Kosten
der Lebenshaltung des Volkes anzuhäufen , die
nun doch beträchtlich entwertet worden sind ?

Gewiß hat die Regierung sich auch ihre Ge¬
danken gemacht . Aber so lange die Preise
stiegen , zögerte sie , zu kaufen ; sie hoffte , später
günstiger , d . h . billiger kaufen zu können . Doch
die Preise liefen ihr unaufhaltsam davon . Und
die Bilanz der britischen austerity -Politik sieht
in diesem Punkte nun tatsächlich wenig erfreu¬
lich aus , die Einschränkung der Lebenshaltung
des Volkes ist zu einem Teil nutzlos gewesen .
Die staatliche Lenkungspolitik der Regierungsei eine groteske Fehlspekulation geworden ,wird ihr vorgeworfen . Wenn sich der einzelne
verspekuliert , geht es auf sein persönliches
Konto , wenn eine Regierung sich verspekuliert ,
geht es -mit Milliarden auf Kosten des Volkes .
Und das englische Volk beginnt einzusehen , daß
es im Grunde die austerity - Politik unnötig
teuer bezahlen muß .

Es sei ein volkswirtschaftlicher Wahnsinn , an¬
zunehmen , eine Exportsteigerung könne mit
einer Senkung des Lebensstandards gekoppelt
werden , hat kürzlich ein maßgebliches Mitglied
des Bundesvorstandes des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes gesagt . Das ist grundsätzlich
richtig . Aber das müßte dann auch für die
Labourpolitik gelten und gilt tatsächlich , wenn
sich die Wirkungen der jahrlangen Enthalt -
samkeits - und Bewirtschaftungspolitik auch erst
nach längerer Zeit und auf planmäßig nicht vor¬
her errechenbaren Gebieten einstellen . Die
Schwierigkeiten der englischen Wirtschafts¬
politik bestanden schon vor Korea . Sie liegen
im System , sagt die Opposition . Und Churchill ,der englischer Fairness gemäß den Schatzkanz¬
ler zu seinem „ ehrlichen Versuch “

, die bestehen¬
den Probleme zu lösen , beglückwünschte , ließ
keinen Zweifel darüber bestehen , daß die ge¬
samte Steuer - und Ausgabenpolitik der Regie¬
rung angegriffen werden würde . Die große Aus¬
einandersetzung soll nun also kommen . Die
Regierung ist entschlossen , zu kämpfen , aber sie
hat sich in sechs Jahren aufgerieben ; ihre zwei
Säulen , Cripps und Bevin , sind gefallen ; Bevan
wurde mit Mühe davon abgehalten , wegen der
Halbierung der Brillenfreiheit zu demissio¬
nieren . Gemessen an den im Vorjahr abgegebe¬
nen Stimmen ist die Regierung eine Minder¬
heitsregierung . Die Nachwahlen zeigten weiter
schwindenden Boden . Die Wahlarithmetiker
könnten also recht bekommen . Aber wann sich
die Regierung zum Kampf stellen will oder
muß , läßt sich durch keine Strategie einer der
beiden Seiten bestimmen , sondern wird von
Umständen und Ereignissen abhängen , die
weder die eine noch die andere vorhersehen
kann .

Neues in Kürze
Kairo (AP ) . Sieben arabische Staaten haben

Frankreich in einer am Mittwoch vom ägypti¬
schen Außenministerium veröffentlichten Note
aufgefordert , den Unabhängigkeitsbestrebungen
der Marokkaner zu entsprechen , damit die
marokkanische Frage nicht den Vereinten Na¬
tionen überwiesen zu werden brauche .

Jerusalem (AP ) . Syrische und israelische
Jäger trafen am Mittwoch in Luftkämpfen über
dem Grenzgebiet zusammen Auch an der
israelisch -jordanischen Grenze ist es am Don¬
nerstag zu einem bewaffneten Zusammenstoß
gekommen .

Saarbrücken (AP ) . Die Christliche Volks¬
partei will nach dem Rücktritt der bisherigen
Koalitionsregierung die Verantwortung allein
übernehmen .

München (AP ) . Der seines Postens enthobene
frühere Präsident des bayerischen Landes¬
entschädigungsamtes , Dr . Philipp Auerbach ,habe einen Selbstmo : dversuch unternehmen
wollen , teilte der bayerische Justizminister mit .

Frankfurt (AP ) Zwischen Vertretern des
amerikanischen Außenministeriums und den
Intendanten der Radiostationen in der ameri¬
kanischen Zone wurden Verhandlungen über
die Sendungen der „Stimme Amerikas “ auf¬
genommen . Von deutscher Seite wurde vor¬
geschlagen , die deutschsprachigen Sendungen
zeitlich nach eigenem Ermessen zu übertragen .
Eine Beendigung der deutschsprachigen Auf¬
lagesendungen wurde nicht vorgeschlägen .

Bonn (dpa) , Die SPD -Bundestagsfraktion wen¬
det sich gegen die von der Bundesregierung an¬
gekündigten Preiserhöhungen , insbesondere für
Konsumbrot und Margarine . Die Regierung wird
aufgefordert , diese Preise auf dem gegenwärti¬
gen Stand zu halten . — Die Arbeitsgemeinschaft
der Mittel - und Großbetriebe des Einzelhandels
sprach sich auf einer Mitgliederversammlung
gegen die geplante Sonderumsatzsteuer aus .

Köln (AP) . Die deutschen Hausbesitzer müß¬
ten auf einer zehnprozentigen Erhöhung der
Altmieten bestehen , stellt der Zentralverband
der Haus - und Grundbesitzer fest .



I

Seite 2 Freitag , 13 . April 1951 Nummer 87

■

MH

Zum Tage .
Der Proletarier -Nachweis

Während der £ eit des Germanen - Kultes !
mußte der deutsche Staatsbürger , je nachdem , i
den kleinen oder großen Arier -Nachweis „ er - j
bringen “ . Viele , die sich bis dahin wenig oder j
gar nicht für ihre Vorfahren interessiert hatten , j
erwarteten , oft etwas beunruhigt , die Auszüge
der Standesämter , um den sogenannten „ Ahnen -
Paß “ zu komplettieren , mit dem man wohl den
Bestand des 1000jährigen Reiches rassisch zu
untermauern gedachte . Der Eifer , mit dem sich
seinerzeit die deutschen Staatsbürger der Suche
nach arischen Großeltern widmeten , muß in der
Ostzone auch heute aufgebracht werden , zwar
nicht um den Arier - , wohl aber den Proletarier -
Nachweis zu erbringen , damit die Kinder die
„freie Bahn “ des Tüchtigen beschreiten können .
Um aber Ordnung in den Nachweis pröletari -
scher Ahnen zu bringen , hat nun „Die neue
Schule “, die Zeitschrift der ostzonalen Päda¬
gogen , entsprechende Richtlinien veröffentlicht .
Wer demnach am Stichtag , dem 1 . Januar 1942,
z. B . Schlosser war und heute Beamter ist ,
dessen Kinder sind proletarischer Abstammung .
Wer aber am Stichtag Beamter war und heute
Arbeiter ist , dessen Kinder sind bürgerlicher
Herkunft . War der Vater bürgerlich , die Mutter
Arbeiterkind , so sind die Kinder aus dieser Ehe
nicht als Arbeiterkinder anzusprechen ; wenn
aber eine Frau aus bürgerlichen Kreisen durch
die Lehre des ganz und gar bürgerlichen Ent¬
deckers des Proletariats für den Klassenkampf
gewonnen wurde und einen klassenbewüßten ,
organisierten Arbeiter heiratete , dann sind die
Kinder selbstverständlich Arbeiterkinder . Das
sind also die Richtlinien der ostzonalen Päda¬
gogen für den Proletarier -Nachweis . Kinder von
Rückversicherern , so lautet eine bissige Infor¬
mation , zählen nicht zu Arbeiterkindern und
können deshalb gegebenenfalls nicht auf irgend¬
welche Begünstigungen rechnen . Eine Jagd der
Allzuvorsorglichen nach proletarischen AhAen
dürfte demnach zwecklos sein , denn der Stich¬
tag ist , wie gesagt , der 1 . 1 . 1942. ha

Ein Rekord fiel
1937 stellte der Münchener Ernst Henne

mit einer stromlinienverkleideten BMW mit
279,5 km/h den absoluten Geschwindigkeits¬
rekord für Mortorräder auf . Es setzten erbitterte
Kämpfe ein , um diesen Rekord Deutschland
abzujagen . 1948 versuchte es vergeblich der
Amerikaner Roland Free , der 240,5 km/h er¬
reichte . Die Engländer setzten für den Fahrer
großzügige Prämien aus , der Hennes Rekord zu
überbieten vermöchte . 1949 scheiterten Bob
Berry , der 256 km/h schaffte , und Noel Pope
mit einem besonders sorgfältig vorbereiteten
Versuch . Auch 1950 ruhten die Geschwindig¬
keitsfanatiker nicht . Zunächst verfehlte der
Amerikaner Roland Free erneut den Weltrekord .
Bei dem Engländer R . W. Dearden blieb es bei
den Vorbereitungen , während der Südafrikaner
Vick Procter stürzte , aber wie durch ein Wun¬
der nur geringfügige Verletzungen davontrug .
Das war der letzte Versuch . Und nun bereitete
NSU in langwieriger Winterarbeit einen neuen
Angriff vor . Vor 14 Tagen traf eine 25köpfige
Expedition der NSU-Werke an der Autobahn¬
strecke Ingolstadt — München ein . Nach den
Ergebnissen der Probefahrt war nicht daran zu
zweifeln , daß diesem Unternehmen ein Erfolg
beschieden sein würde . Bei der ersten Fahrt
am Mittwoch versagte das international vor¬
geschriebene Zeitmeßgerät , aber tags darauf
gelang der große Wurf . Der alte Rekordhalter
Henne war dabei und meinte schon vor dem
Start , er käme sich wie ein gerupfter Christ¬
baum vor . Er gratulierte als erster Wilhelm
Herz , dem neuen Inhaber des absoluten Ge¬
schwindigkeitsweltrekord für Motorräder und
dem Seitenwagenfahrer Hermann Böhm , der
ebenfalls zwei Weltrekorde , di# Henne auf BMW
aufgestellt hatte , unterbieten konnte . Ein großes
Verdienst für diesen international bedeutenden
Erfolg fällt Wilhelm Herz zu , der in den ersten
Nachkriegsjahren die Weltrekordmaschine ent¬
wickelte , mit der sich nun NSU viermal in die
Weltrekordliste eintragen konnte . p . s.

Der Gegner hat das Wort
Präsident Trumans Rundfunkrede vom Mitt¬

woch ist Erklärung . Angebot 'und Beruhigung
in einem gewesen . Er erklärt die Ablösung
MacArthurs mit dem Ziel der US-Politik . den
Krieg auf Korea zu beschränken , wenn er schon
geführt werden soll . Er bietet Friedensbedin¬
gungen an , die nächste Woche von den 14 in
Korea beteiligten Nationen genauer ausgeführt
werden . Und er beruhigte die Besorgten , daß
keine Nachgiebigkeit gegenüber China und der
Sowjetunion beabsichtigt sei . Nun ist es am
Gegner , zu zeigen , was er unter Frieden ver¬
steht . -me

„Gott erhalte Franz, den Kaiser !**
Noch lebt der Staatsgedanke der österreich -ungarischen Doppelmonarchie

Es mag Zufall gewesen sein , daß kurz hinter¬
einander ein Sudetendeutscher und ein aus Prag
geflohener Tscheche , die auf der Redaktion Vor¬
gesprächen hatten , unabhängig voneinander in
dem Gedanken überei 'nstimmten , daß wieder so
etwas wie eine österreich -ungarische Monarchie
kommen müsse . Sie bewahrheiteten damit die
berühmte Erklärung Franz Palackys , des Er -
weckers des tschechischen Nationalismus , vom
Jahre 1848 : „Wahrlich , wenn der Kaiserstaat
Österreich nicht seit langem bestünde , wäre es
notwendig und dringend , ihn um Europas , nein ,
der Menschheit willen zu schaffen .“

Kein Zufall ist es aber , daß Robert Ingrim
durch sein Werk „ Von Talleyrand zu Molotow “
diesen Gedanken als Leitmotiv ziehen läßt .
Denn er , der in Amerika heimisch gewordene
Österreicher , hat die Geschichte von 1815 bis
zur Gegenwart unter diesem Gesichtspunkt ge¬
sichtet , verworfen und mit neuen Ausblicken
bedacht . Wenn man weiß , daß dieses Buch be¬
reits 1946 in den Vereinigten Staaten heraus¬
kam , allerdings erst 1951 als deutsche Ausgabe
erschien , dann staunt man über die Weitsicht
des Autors . Denn er hat damals schon gesagt ,

daß nach Hitler einer aus dem gleichen Stamme ,
nämlich Stalin , erscheinen werde . „After Hitler
Stalin ? “ hieß der Titel des Originals . Das war
zu jener Zeit eine Kühnheit ; denn noch galt
die Sowjetunion als guter Verbündeter und
deshalb mußte auch das Fragezeichen dahinter -
gesetzt werden , das für Ingrim bereits damals
keines mehr war .

Unser Historiker zeigt in seinem Buch , daß
der moderne , übertriebene Nationalismus das
Kind der Französischen Revolution ist und die
Ursache des größten Unheils in der Geschichte
der Menschheit wurde . Er habe den Liberalis¬
mus ermordet und den Sozialismus mit seinem
Gifte infiziert . . Unter diesem Gesichtspunkt ge¬
winnt er der Geschichte des 19 . Jahrhunderts
neue Gesichtspunkte ab und selbstverständlich
erscheint dann auch Metternich in einem
anderen Lichte als es bei der bisherigen libera¬
len Geschichtsschreibung der Fall war . Dabei
ist Ingrims Sprache nicht die des Wissenschaft¬
lers , sondern er beherrscht die Kunst des Essays ,
was seinem Stil Farbe und Lebendigkeit gibt ,
manchesmal auch eine gewisse Künstlichkeit .

Man merkt , er hat sich auf seine amerika¬
nischen Leser mit Erfolg eingestellt .

Durch sein Buch zieht sich der Gedanke , daß
unsere ganze geschichtliche Erfahrung einem
Vorsatz dienen sollte ; einen -weiseren Frieden
zu machen , als das 1919 der Fall gewesen ist .
Vorbildlich ist ihm der Friedensschluß des
Wiener Kongresses von 1815 . Am Fortschritt des
Nationalismus zeigt er den Zerfall echten libera¬
len Denkens auf und den des Kaiserreiches

Heller in der Not

Zurückhaltender Zeuge im Bürkle-Fall
Direktor Lämmle verweist auf Verwaltungsrat und Kreditausschuß

Von unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . Der Untersuchungsausschuß des

württemberg -badischen Landtags für den Kre¬
ditfall Bürkle setzte am Donnerstag seine Ar¬
beit mit der Vernehmung von Senatsn räsident
Ernst Walz , Heidelberg , als Zeugen fort . Die¬
ser sollte ein Urteil über den Inhalt und Um¬
fang der staatlichen Aufsicht im Sparkassen -
wesen geben , machte .aber zu Beginn der Sit¬
zung selbst die Einschränkung , daß er mir die
badischen Verhältnisse kenne und die Haltung
des Innenministeriums im Falle Bürkle stark
von der Verwaltungspraxis in Württemberg
abhängig sei Zu der Frage , ob sich das In¬
nenministerium auf die Anweisung , den Mil¬
lionenkredit in die satzungsmäßigen Grenzen
zurückzubringen , beschränken oder selbst ein -
greifen sollte , als dies nicht geschah , sagte Se¬
natspräsident Walz , daß die Staatsaufsicht das
Recht habe , jedes Mittel anzuwenden , um Ge¬
setz und Recht Geltung zu - verschaffen . Die
Durchführung einer solchen Maßnahme sei
aber eine Sache der Verwaltungskunst und
damit eine Sache des Ermessens und des Tem¬
peraments . Auf die Frage , ob das Innenmini¬
sterium zu spät eingegriffen habe , beschränkte

sich der Gutachter auf die Feststellung , daß
er persönlich nicht so lange gewartet hätte .
Das Verhalten des Verwaltun .gsrates der Giro¬
kasse nannte Senatspräsident Walz erstaunlich .

Als zweiter Zeuge erschien vor dem Aus¬
schuß der beurlaubte Direktor der Stuttgarter
Spar - und Girokasse . Lämmle . Der Zeuge
wurde wiederholt vom Vorsitzenden ermahnt ,
sich auf sachliche Feststellungen zu beschrän¬
ken und keine Verteidigungsrede zu halten . Zu
der besonders schwerwiegenden Frage , warum
sich die Girokasse im Falle Bürkle nicht an
die Satzungen gehalten habe erklärte Lämmle ,
daß dies eine im Sparkassenwesen übliche Pra¬
xis sei , da die Statuten nicht mehr mit den
Forderungen des modernen Wirtschaftslebens
übereinstimmten . Seine optimistische Beurtei¬
lung der Situation des Bürkle habe sich auf
die Berichte der Wirtschaftssachverständigen
gestützt und sei auch von den Mitgliedern des
Verwaltungsrates und Kreditausschusses der
Girokasse geteilt worden . Lämmle bestritt ,
falsche Informationen an die Aufsichtsstellen
gegeben zu haben .

„Es ist alles ein Mißverständnis “
Frankfurt a . M. (AP ) . Mit Tränen in den

Augen und den Worten : „ Es beruht ja alles
auf einem schrecklichen Mißverständnis ,
wenn dem nicht so wäre , würde ich ja kein
deutsches Waisenkind adoptieren “

, ver¬
teidigte sich die Amerikanerin Mrs . Yvonne
Quigel vor Gericht .

Mrs . Quigel war am Vortage von einem
amerikanischen Gericht wegen Verletzung
der deutschen Verkehrsvorschriften zu
einem Dollar Geldstrafe verurteilt worden
und hatte vom amerikanischen Richter
eine ernste Lektion über die Einstellung
gegenüber den Deutschen erhalten . Als
Beweis des „Mißverständnisses “ stellte
Mrs . Quigel Pressevertretern in Frankfurt
a . Mv den zweijährigen blonden deutschen
Jungen „Bobby “ vor , den sie und ihr Mann
adoptieren wollen .

Mrs . Quigel erklärte , sie sei vor sechs
Monaten „mit einigen voreingenommenen
und falschen Vorstellungen “ nach West¬
deutschland gekommen . „Doch seitdem
habe ich meine Einstellung in vielen Dingen
geändert .“ „Bobby “ haben die Quigels vor
vier Monaten aus dem Waisenhaus geholt .

Schwarzer Tag in der Geschichte Amerikas
Vorgänge und Erklärungen nach der Entlassung MacArthurs

Washington (AP ) . Präsident Truman gab am
Mittwochabend über die amerikanischen Rund¬
funksender eine politische Erklärung zu der
Entlassung General MacArthurs und zu den
Zielen Amerikas im Fernen Osten ab . Der
Wendepunkt ' in der amerikanischen Politik ,
der sich durch die Entlassung MacArthurs an¬
deutete , wurde von Truman durch die Bekannt¬
gabe der Bedingungen für einen Frieden in
Korea untermauert . Wenige Stunden später
veröffentlichte der Adjutant MacArthurs , Ge¬
neral Whitney , in Tokio eine Erklärung , in der
die Entlassungsgründe zurückgewiesen werden .

General Whitney stellte als Sprecher General
MacArthurs dazu in Tokio fest , daß der Ober¬
befehlshaber stets alle Anweisungen aus Wa¬
shington genau befolgt habe . Seine Äußerungen
hätten sich ausschließlich auf die militärische
Lage bezogen ünd im Rahmen seiner unbestreit¬
baren Vollmachten gelegen . Die Stabschefs hät¬
ten MacArthur ausdrücklich zugebilligt , daß
Verlautbarungen über militärische Operationen
nicht zur Prüfung vorgelegt zu werden brauch¬
ten . General Whitney teilte mit , daß er selbst
um Abschied vom Heeresdienst ersucht habe
und MacArthur nach Amerika begleiten werde ,
wo der General vor dem Kongreß sich nach¬
drücklich verteidigen wolle .

Der neue Oberbefehlshaber im Fernen Osten ,
Generalleutnant R i d g w a y , ist inzwischen
nach einer längeren Unterredung mit General
MacArthur in Tokio wieder nach Korea
geflogen . In seiner Begleitung befand sich
Armeeminister Frank Pace . MacArthur war
zur Begrüßung des neuen Oberbefehlshabers
nicht erschienen . Ridgway übernimmt sämtliche
Ämter , derer MacArthur entkleidet wurde .

Der japanische Ministerpräsident Sigeru

Y o s h i d a versicherte namens der Regierung
und des Kaisers , daß Japan die Zusammen¬
arbeit mit dem neuen Oberbefehlshaber noch
vertiefen werde . Er bedauerte die Entlassung
MacArthprs , der sich ira japanischen Volk eine
tiefe Zuneigung erworben habe . Der Kaiser sei .
über das Schicksal des großen Soldaten „äußerst
besorgt “ .

In Kreisen der Vereinten Nationen , wo der
Entschluß Trumans starke Überraschung aus¬
löste , begrüßte man im allgemeinen die Maß¬
nahme . Von indischer Seite verlautete , daß
auch die Regierung in Neu Delhi sich mit der
Absicht trägt , eventuell erneut an Peking
heranzutreten . Washingtoner Kreise haben
jedoch wenig Hoffnung auf eine baldige fried¬
liche Regelung in Korea

In Amerika selbst ist ein erbitterter Mei¬
nungsstreit entbrannt Von republikanischer
Seite wurde die Entlassung MacArthurs scharf
kritisiert . Leitende republikanische Senatoren
nannten den 11 . April einen „schwarzen Tag in
der Geschichte Amerikas “ . Sie forderten eine
klare Rechtfertigung MacArthurs vor dem
Kongreß , „um Licht in die Affäre zu bringen “ .
Die Demokraten bedauerten die Entlassung des
Generals , der sich im zweiten Weltkrieg so ver¬
dient gemacht habe , wiesen jedoch darauf hin ,
daß er selbst diese Maßnahme durch seine
„unverantwortlichen politischen Extratouren “
herbeigezwungen habe .

Während die amerikanische Presse leiden¬
schaftlich pro und contra MacArthur Stellung
nimmt , ist aus europäischen Blättern ein deut¬
liches Gefühl der Genugtuung zu entnehmen .
Eindeutig unterstreicht man hier das Wort
Trumans , daß die Sache des Weltfriedens wich¬
tiger ist , als ein einzelner Mensch .

Österreich . Ingrim sieht die Lösung der Frage ,
einen dauerhaften Frieden zu machen , darin ,
den Nationalismus zu zähmen . Der ist das
Dynamit , den die Jakobiner der großen Fran¬
zösischen Revolution in das Pulverfaß Europa
warfen , wodurch die zwei Weltkriege entstan¬
den , die Doppelmonarchie vernichtet und damit
die Voraussetzung geschaffen wurde , daß Ruß¬
land nach 1945 in den politischen Hohlraum des
Donaubeckens einbrechen konnte .

Ingrim weist nach , wie sich die deutschen
und italienischen Nationalisten in Hitler und
Mussolini mit dem Gedanken des Sozialismus
verbanden und wie das auch die Bolschewisten
taten . Er hat , wie er in seiner Vorbemerkung
zur deutschen Ausgabe schreibt , im letzten
Kriegswinter „mit ahnungsvollem Entsetzen
Franklin Roosevelts hemmungsloses Abgleiten
in russische Abhängigkeit “ beobachtet .

Wenn etwas an dem Buch auszusetzen ist , so
bezüglich der Methode . Diese absolute Art ,
Fehler und Verirrungen in der Geschichte fest -
zustellen , müßte durch die dialektische Betrach¬
tungsweise gemildert werden . Man darf die
Historie nicht nur beurteilen , man muß sie auch
zu verstehen suchen . Dazu ist aber jene gerügte
historische Methode nicht umfassend genug .
Aber der Verfasser kann sagen , ihm kam es
eben nur auf das Richten ap und der Glanz der
Verklärung des alten Österreich läßt ihn oft als
ein Eiferer erscheinen , wo er doch nur ein
Weiser sein wollte . L.

Robert Ingrim : Von Talleyrand zu Molotow .
Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart , 1951.

Internationale Gruppe für Flüchtlinge
Karlsruhe . Die vor einem Jahr in Bad Hom¬

burg gegründete Arbeitsgemeinschaft eines
internationalen Programms für das deutsche
Vertriebenen - und Flüchtlingsproblem , die von
der Deutschamerikanerin und ehemaligen ECA-
Beraterin für das Flüchtlingswesen , Frau Prof .
Dr . Anna Selig , geleitet wird , hat jetzt eine
Internationale Gruppe gebildet . Der Vorsitzende
des Landesverbandes Nordbadens der vertrie¬
benen Deutschen , Dr . Karl Bartunek , ist stell¬
vertretender Vorsitzender . Er gab bekannt , daß
der Internationalen Gruppe Vertreter der deut¬
schen Vertriebenenverbände sowie der ost¬
zonalen Flüchtlinge und der Europa -Union an¬
gehören . Ausländische Persönlichkeiten sollen
interessiert und veranlaßt werden , der Gruppe
beizutreten . Man wolle den rund zehn Mil¬
lionen deutschen Flüchtlingen und Vertriebe¬
nen bei ihrer wirtschaftlichen Eingliederung
sowie ihrer Seßhaftmachung in Europa helfen .
Frau Prof . Dr . Selig ist nach den USA ab¬
gereist . wo sie das Programm sowohl bei der
Regierung als auch bei den Vereinten Nationen
auf Grund ihrer in Europa gesammelten Er¬
fahrungen propagieren will . pae .

Sammlung des Roten Kreuzes
Das Deutsche Rote Kreuz führt in dar Zeit

vom 13 . bis 19 . April mit Genehmigung des In¬
nenministeriums seine einzige , in diesem Jahr
stattfindende Sammlung durch . Die Möglichkeit
zur Aufrechterhaltung der vielen

. Aufgaben¬
bereiche des» Roten Kreuzes — Kriegsgefange¬
nenbetreuung , Suchdienst , Erste Hilfeleistungen
und vieles andere mehr — wird von dem Er¬
gebnis dieser Sammlung abhängen .

Ergebnislose Jagdverhandlungen
Karlsruhe (BNN ) . Die in Bonn geführten Ver¬

handlungen zwischen Vertretern der deutschen
Jägerschaft und der amerikanischen Besatzungs¬
macht über die künftige Jagdausübung durch
Besatzungsangehörige auf gepachteten Privat¬
jagden wurden ergebnislos abgebrochen . Nach .
Ansicht der deutschen Vertreter greifen die
Forderungen der Amerikaner in das Privat¬
eigentum der Jagdpächter ein . Sie seien weder
befugt noch autorisiert , solchen Forderungen
zuzustimmen , so daß die Jägerschaft der ameri¬
kanischen Zone zur Stellungnahme aufgerufen
werden soll.

Sitzstreik bei den Städtischen Werken
Karlsruhe . 800 städtische Arbeiter und Ange¬

stellte der Städtischen Werke von Karlsruhe
führten einen Sitzstreik durch . Sie forderten
einen Lohn Vorschuß . Der Stadtrat wird sich
mit der Forderung befassen . Die Versorgung
mit Strom . Gas und Wasser war gewährleistet .

Schweres Eisenbahnunglück bei Ulm
Stuttgart (SWK ) : Auf der Strecke Stuttgart -

Ulm eignete sich ein schweres Eisenbahnun¬
glück . Auf einem ' Güterwagen befand sich ein
großer Bagger , dessen Schwenkarm sich gelöst
hatte und auf das Gegengleis ragte . Er schlug
gegen die rechte Seite einer elektrischen Lo¬
komotive . Einige Leitungsmasten brachen und
schlugen gegen die Güterwagen des Zuges . Drei
Waggons entgleisten . Der sich im Führerstand
der E-Lokomotive des Stuttgarter Zuges be¬
findliche Lok-Führer war auf der Stelle tot .
Der Reserveführer , obwohl erheblich verletzt ,
konnte den Zug noch zum Halten bringen und
dadurch ein unübersehbares Unglück verhüten .

Vermutlicher Bankräuber gefaßt
Landau (K ) .In Heidelberg wunde gestern vor¬

mittag der Sportlehrer Fürbringer verhaftet .
Dieser lebte seit vier Jahren unangemeldet in
Heidelberg und steht unter dem dringenden
Verdacht , den Bankeinbruch in die Sparkasse
Germersheim verübt zu haben . Dort wurden
54 000 DM aus dem Tresor , gestohlen . Ein Bank¬
einbruch in Herxheim bei Landau wurde unter
den gleichen Voraussetzungen und mit den
gleichen Arbeitsmitteln durchgeführt .
Ein Warnungszeichenfür die Demokratie

Bonn (R .) . Staatspräsident Wohieb erklärte in
einer Ansprache im bayerischen Rundfunk , daß
die Föderalisten die Gefahren nicht übersehen
dürften , die in den letzten Monaten dem bun¬
desstaatlichen System erwachsen seien . Er wies
auf die Versuche hin , „das Land Baden als poli¬
tisch selbständiges Land zu beseitigen “ und be¬
tonte , daß der Versuch , die Bevölkerung des
ganzen Landes Baden durch zahlenmäßige
Überstimmung in anderen Abstimmungsbezir¬
ken ihrer staatlichen Eigenständigkeit zu be- ..
rauben , ein Wamungszeichen für die Demokra¬
tie sei.

Katholische Filmliga wird gegründet
Frankfurt/M , (dpa ) . Richtlinien zur Gründling

einer Filmliga , die die Katholiken zur einheit¬
lichen Willensbildung in Filmfragen zusam¬
menschließen soll , wurden auf einer Tagung der
Leiter der Filmstellen in den katholischen Bis¬
tümern in Frankfurt am Main ausgearbeitet .
Sie müssen noch vom Episkopat genehmigt
werden . Direktor Kochs und Pfarrer Stapf be¬
richten über die in der letzten Zeit geführten
Verhandlungen mit der freiwilligen Selbstkon¬
trolle . in die die Vertreter der Kirchen noch
nicht zurückgekehrt sind .

An jedem Wagen 500 DM verdient?
Bielefeld (dpa ) Der Hilfsverein der Volks¬

wagensparer hat in seinem beim Bundes¬
gerichtshof ' in Karlsruhe eingereichten Revi -
sionsantrag erklärt , das Werk habe an jedem
Volkswagen der Inlandproduktion rd . 500 Mark
Reinverdienst . Das bedeute einen jährlichen
Gewinn von rund 44 Millionen Mark . Die Re¬
vision wurde gegen das Urteil des Oberlandes¬
gerichts Celle beantragt , das die Klage der
Volkswagensparer auf Gültigkeit der alten
Sparverträge in zweiter Instanz abgelehnt
hatte . Es müsse dem Volkswagenwerk möglich
sein die 28 Millionen Mark für die alten Volks¬
wagensparer freizumachen .
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33 . Fortsetzung
Imhoff hatte die starke Befangenheit , die ihn

beim unerwarteten Erscheinen des Kommissars
überfallen hatte , einigermaßen überwunden .

„Sie glauben also nicht , daß Sajetjcki den
Diebstahl bei uns ausgeführt hat ? “

„Er konnte für den fraglichen Abend ein
einwandfreies Alibi erbringen ; an jenem Tage
befand er sich in Süddeutschland , und zwar in
Stuttgart , was uns von dem Inhaber des Hotels ,in dem er wohnte , bestätigt wurde .“

„Und der Mann , der am Abend , als bei uns
das Gartenfest stattfand , hier in der Nähe be¬
merkt wurde ? “

„Er wird Sajetzki ähnlich gesehen haben .
Solche Verwechslungen kommen immer wie¬
der vor .“

Imhoff erwiderte 'nichts darauf .
In heimlicher Spannung wartete er darauf ,ob und was der Kriminalkommissar nun zu der

Frage der Täterschaft weiter sagen werde .
„Nun möchte ich zu etwas anderem kommen ,Herr Imhoff erinnern Sie sich noch unseres

Gesprächs , als ich das erstemal bei Ihnen war ?
Da war auch die Rede von einer Frau Del-
camp , die damals , unmittelbar am Tage nach
dem Diebstahl , Berlin anscheinend in sehr
überstürzter Weise verlassen hatte !“

„Gewiß , ich erinnere mich an jenes Ge¬
spräch “ . erwiderte Imhöff und konnte sein Er¬
schrecken kaum verbergen .

„Ich sprach damals den Verdacht aus , daß
dieses zufällige Verschwinden der Frau Del-
carnp vielleicht mit dem Diebstahl in Verbin¬
dung stehe : außerdem hatte ich eine ähnliche
Vermutung bei der Tänzerin Salvini . die ja
gleichfalls an jenem Tage Berlin verlassen
hatte . Da aber deren Reise nach England schon
seit längerer Zeit fteststand , also nach Lage der
Dinge unverfänglich war , ließ ich die Beden¬
ken ihr gegenüber wieder fallen .“

Imhoff atmete auf .
„Anders lag der Fall bei Frau Delcamp ,

ganz geheuer kam sie mir nicht vor . trotz der
beruhigenden Erklärungen ihres Verwandten ,der jener Unterhaltung beigewohnt hatte “ ,
sprach der Kommissar weiter . „Und als sich
jetzt herausstellte , daß Sajetzki für den Dieb¬
stahl bei Ihnen nicht in Frage komme , nahm
ich mir Frau Delcamp aufs Korn . Ich recher¬
chierte in ihrem hiesigen Hotel , ich wandte
mich nach Wien , wohin sie damals angeblich
abgereist war , auch in Paris , wo sie vor ihrem
hiesigen Aufenthalt gewesen sein wollte , ließ
ich nach ihr forschen , — seltsamerweise gibt
und gab es in den letzten Jahren weder in
Wien noch in Paris eine Frau namens Del¬
camp !“

In Imhoff arbeiteten fieberhaft die Gedanken .
Was soll er Reichert antworten ?

Um keinen Preis durfte der andere merken ,
daß er über Frau Delcamp nur zu gut Bescheid
wußte .

„Daß Frau Delcamp nicht in Wien ist , weiß
ich“ , antwortete er mit unhörbarem Zögern .

„ Sie wissen das ?“ fragte der Kommissar
überrascht .

„ Mein Onkel Noack , eben jener Herr , den
Sie damals hier kennenlemten . war neulich in
Wien . Er hatte , wie Sie wissen , starkes Inter¬
esse für Frau Delcamp und da er merkwürdi¬
gerweise -keine Nachricht von ihr erhielt , wollte
er selbst in Wien nach ihr suchen . Aber es war
vergebliche Mühe . Frau Delcamp war unauf¬
findbar !“

„Und dem Herrn kam das nicht verdächtig
vor : Ich meine : verdächtig angesichts des bei
Ihnen verübten Juwelendiebstahls ?“

„Daran dachte mein Onkel sicher am aller¬
letzten , ebenso wie ich : denn wie eine Ver¬
brecherin sah Frau Delcamp nicht aus !“

Reichart schien zu überlegen .
„ Ist Ihr Onkel noch hier ? “ fragte er dann
„Ja !“
„Es wäre mir lieb , wenn ich ihn sprechen

könnte !“
„Ich werde ihn sofort .herunterholen .“
In raschen Worten berichtete Imhoff , nach¬

dem er bei Peter Noack eingetreten war , dem
Onkel von dem Inhalt seines Gesprächs mit
dem Kriminalkommissar .

„Warum hast du ihm gesagt , daß ich in Wien
war ? War das unbedingt nötig ?“

„ Ich hielt es für besser es nicht zu ver¬
schweigen . Reichart könnte in Wien in Erfah¬
rung gebracht haben , daß jemand , dessen Be¬
schreibung auf dich paßt , sich nach Frau Del¬
camp erkundigt habe . Er würde , wenn er uns
da auf einer unwahren Aussage ertappte , sicher
Verdacht schöpfen und merken , daiß wir ihm
etwas verbergen wollen .“

„Da hast du allerdings recht ! Komm , ich
werde mit dem Mann schon fertig werden !“

Ob ihm , als er in Wien Frau Delcamp picht
aufgefunden habe , nicht der Gedanke gekom¬
men sei . daß die Frau vielleicht doch bei dem
Juwelendiebstahl ihre Hände im Spiel gehabt
habe ? fragte der Kriminalkommissar nachher
Peter Noack .

„Dieser Gedanke kam mir wirklich nicht , zu¬
mal Sie , Herr Kommissar , ja mit ziemlicher
Sicherheit in dem Einbrecher Sajetzki . den Sie
suchen , den Täter vermuteten !“

„ Sajetzki scheidet , wie ich Herrn Imhoff
schon sagte , für dieses Verbrechen aus ! Um
aber auf Frau Delcamp zurückzukommen : das
Verhalten der Frau mußte Ihnen doch ver¬
dächtig vorgekommen sein !“

„ Ich stand vor einem Rätsel ! Ich wußte
nicht , was das bedeuten sollte ! Meine Enttäu¬
schung war groß , ich gestehe das offen , denn
ich hafte nun einmal an Frau Delcampf viel
Gefallen gefunden ! Dann kam mir plötzlich
eine Idee , ich glaubte , zu wissen , warum Frau
Delcamp so plötzlich verschwunden war !“

„Und warum hätte sie das getan ?“
„Vielleicht , so sagte ich mir , war sie gar nicht

Witwe , wie sie mir gesagt hatte ; vielleicht
hatte sie einen Mann , oder sie war sonstwie
gebunden . Trotzdem hatte es ihr vielleicht
Vergnügen bereitet , nachdem wir uns auf der
Fahrt von Paris bis hierher kennengelemt hat¬
ten , ein paar hübsche Tage mit mir in Berlin
zu verleben . Aber einmal hatte diese schöne
Zeit ein Ende finden müssen und da Frau Del¬
camp , wenn meine Vermutung zutraf , an einer
Fortsetzung des Verkehrs oder einer Korre¬
spondenz mit mir natürlich nicht - gelegen sem
konnte , reiste sie eben stillschweigend ab , aller¬
dings nicht nach Wien , sondern dorthin , wo sie
wirklich zu Hause ist !“

Der Kriminalkommissar sah Peter Noack
durchdringend an , als wollte er ergründen , ob

er an das , was er vorgebracht hatte , wirklich
glaube .

„So könnten sich die Dinge zugetragen ha¬
ben . Aber ich muß Ihnen doch entgegenhalten ,Herr Noack : daß ich mir ein anderes Bild von.
der Sache mache ! Meiner Meinung nach hatte
Frau Delcamp mit dem Verbrechen etwas zu
tarn , und was 'mich in dieser Ansicht bestärkt ,ist vor allem der Umstand , daß ihre plötzliche
Abreise nicht an irgendeinem Tage , sondern ge¬
rade am Morgen nach dem Diebsfahl erfolgt ®!“

. .Das kann ein Zufall gewesen sein Frau
Delcamp schrieb mir doch etwas von einer
dringenden ? Nachricht , die sie erhalten und die
sie sofort nach Hause gerufen habe .“

„Diese dringende Nachricht kann eine Aus¬
rede gewesen sein ? Jedenfalls sehe ich meine
Aufgabe darin , so schnell wie möglich ihren
augenblicklichen , jetzigen Aufenthalt zu er¬
mitteln . Eine genaue Beschreibung von Frau
Delcamp . die anscheinend eine auffallende Er¬
scheinung ist . konnte mir bereits in ihrem Ho¬
tel gegeben werden . Haben Sie vielleicht ein
Bild von ihr . Herr Noack ? “

„Leider nicht ; ich habe Frau Delcamp mehr¬
mals um ein Bild gebeten , sie versprach auch ,mir eins zu geben , aber ihre überstürzte Ab¬
reise hat sie daran gehindert .“

„Sie wird triftige Gründe dafür gehabt ha¬ben . keine Photographie von sich aus der Hand
zu geben ! Aber ich hoffe , sie trotzdem aufzu¬treiben !“

Noack fuhr sich , als der Kommissar sie dann
verlassen hatte über die Stirne .

„Donnerwetter ! Das war schlimmer als ein
Examen während der Schulzeit ! Der Kommis¬
sar hat verdammt scharfe Augen im Kopf !Ob er keinen Verdacht geschöpft hat ?“

Imhoff machte eine unwillige Geste , dienicht ganz überzeugend war .
(Fortsetzung folgt)
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D̂er böde ifilm / <zur JLluiiion
an "Kritik

Der starke Protest , den der Film von der
„Sünderin “ ausgelöst hat , auch wenn er viel¬
fach mehr Inszenierung als lebendige Abwehr
gewesen sein mag , verlockt zu einer Über¬
legung , die weit über den Fall hinausgreifenmöchte . Sie stellt die grundsätzliche Frage : ist
der „ schlechte “ Film , nicht im ästhetischen ,sondern moralisch -destruktiven Sinn , ein Fer¬
ment der Zersetzung an sich , oder wirkt er als
Massenhypnose zum Verwerflichen nur deshalb
zersetzend , weil er auf einen empfänglichen
Boden einwirken kann ? Ist es im Psychologi¬
schen und in der verführenden Willensbildungnicht etwa ähnlich wie bei irgend einer organi¬schen Infektion mit Krankheitskeimen ? Das
heißt : ist der schlechte Film ein Bazillus , ein
Virus , der wuchern kann , weil das sittliche
Gefüge des Menschen von heute , nicht nur der
gegebenenfalls zu behütenden Jugendlichen , in
sich schon zerrüttet ist — aus ganz anderen
Gründen .

Der Vorwurf , etwa der Kriminalfilm wirke
gefährlich , weil er mehr oder weniger eine
Verherrlichung des Verbrechers und seiner
Taten , Schliche , Tricks zeige , ist so alt wie der
Film . Der Vorwurf , Gesellschaftsfilme zeigenmit Vorliebe Halbwelt oder anrüchige Charak -

Luise Rainer und Paul Muni in der gleich¬
namigen Verfilmung des bekannten Romans
von Pearl S . Buck „Die gute Erde “ .

Bild : MGM

Dn manchen 'WiLcUoeöt-'frilmen . * .
Es werden immer wieder Wild -West -Filme

gedreht und deshalb sind sie auch so beliebt .
Das schöne bei Wild-West -Filmen ist nämlich :
wenn man auf dem Plakat liest ,Wild -West -
Film ‘, dann weiß man gleich , wo er spielt . Alle
Wild-West-Filme spielen im wilden Westen .
Aber neuerlich ist die Handlung in jedem Wild -
West-Film anders . Es gibt welche , in denen
kommen Indianer vor , und andere , in denen
kommen keine Indianer vor . Meist kommen
keine Indianer vor .

*

Aber damit sind die Möglichkeiten des Wild -
West-Films noch nicht erschöpft . In manchen
Wild-West-Filmen kommen zum Beispiel Trup¬
pen vor . Und auch hier weisen wir auf zwei
Möglichkeiten hin : wenn Truppen in Wild -
West -Filmen Vorkommen , dann sind es ent¬
weder Truppen der Nordstaaten (Yankees ) oder
Truppen der Südstaaten (beide an den Unifor¬
men zu erkennen ) . Es ist nicht wahr , daß alle
Wild-West -Filme einander gleichen . Man kann
zum Beispiel Truppen der Nordstaaten und der
Südstaaten zusammen auftreten lassen . Von
dieser Möglichkeit wurde erst kürzlich Gebrauch
gemacht . Beide kämpften gegeneinander , wegen
der Sklaven . Die Südstaaten wollten nämlich
die Sklaverei nicht abschaffen ; dies wiederum
wegen der Hitze . Daran sieht man , welche pro¬
funden Geschichtskenntndsse der Wild -West -
Film vermittelt .

Außerdem stimmt es nicht , daß in allen Wild -
West-Filmen Postkutschen (stage cbaches ) Bar¬
ren Goldes durch Weiten der Prärie befördern ,um überfallen zu werden . Es gibt eine ganze
Reihe von #Wild-West -Filmen , in denen weder
Postkutschen Vorkommen , noch Barren Goldes ,darin zu befördern .

*

Wir wollen darauf verzichten , zu bemerken ,daß in Wild-West-Filmen Eisenbahnen (rail
roads ) gebaut werden können oder nicht . Filme ,in denen Eisenbahnen gebaut werden , liegen
meist nicht so lange zurück , wie Filme , in
denen es noch keine Eisenbahnen gibt . Das hat
seinen Grund darin , daß es im Wildert Westen
noch keine Eisenbahnen gab , als sie noch nicht
erfunden worden waren . Diese Erkenntnis lie¬
fert uns einen wichtigen zeitlichen Maßstab , der
auch auf andere Filme angewandt werden darf :
Filme , in denen keine Eisenbahn vorkommt ,
spielen fast immer in einer Zeit , in der die
Eisenbahn noch nicht erfunden war . Die Zeit
ihrer Handlung liegt also ziemlich weit zurück .
Im Mittelalter oder so.

Es bleibt also dabei , daß der Wild -West -Film
große Möglichkeiten hat . Es kommen viele und
vieldeutige Menschen darin vor . So ein Gang¬
ster ist zum Beispiel nicht immer nur böse und
klug , ein Sheriff (Führer lokaler Polizeiein¬
heit , Holzhaus , Terrasse , Tisch , Beine drauf ,Stars and Stripes , Lincoln ) , ein Sheriff nicht
immer nur gut und auf falscher Fährte . Er kann
häßlich sein oder groß oder klein ; es ist eben
keine Figur schablonenhaft festgelegt . In den
Menschen , die wir in Wild -West -Filmen an¬
treffen , steckt die Möglichkeit zu allem — eine
beklemmende Entdeckung für den Zuschauer .

Unsere Betrachtung würde ins Uferlose ab¬
gleiten , wollten wir eine Deutung dieses Phä¬
nomens versuchen . Diese Aufgabe bleibt dem
Wild-West -Film weiterhin Vorbehalten . Es sei
jedoch bemerkt , daß nicht bei jedem Sheriff ein
Bild von Abraham Lincoln hängt , noch jeder
Sheriff die Beine auf den Tisch legt . Das wäre
furchtbar . Reinhard Lettaw

tere und Bilder — keiner dieser Filme ist ohne
Barszene — ist ebenfalls nicht neu . Liebesfilme
triefen von verlogener Romantik . Oder der
Hang zu Sensationen in der Handlung zaubere
eine irreale Welt im realistischen Rahmen : dojp-
pelt gefährlich , weil hierbei Wirklichkeit undIllusion eng und für den naiven Zuschauer
untrennbar verbunden sind .

Alle diese alten vorwurfsvollen Feststellun¬
gen ändern nichts an der Tatsache , daß die
Hypnose der Leinwand die Menschen bannt :
so sehr , daß fast jeder Mensch heute im Kinoein Stück Lebensnotwendigkeit erblickt , das zuseinem Dasein gehört wie Essen und die täg¬liche Zeitung . Die Massensuggestion Film ist
eine soziologische Tatsache . Die Frage kann nurheißen : warum ? Warum glauben so viele Men¬schen , sie „müssen “ ins Kino gehen ?

Die Reklame allein tuts nicht . Sie wäre
zwecklos , wenn dahinter nicht ein seelisches
Bedürfnis stünde . Dies Bedürfnis ist aber nichts
anderes als ein Fluchtgefühl : die Flucht ausder Wirklichkeit des Alltags in die imaginäreWirklichkeit einer Welt von Wunschträumen .Aber — und das ist das Seltsame und als An¬
ziehungskraft Entscheidende — nicht alsWunsch und Traum gespiegelt , sondern als
potenzierte Wirklichkeit , als spannend geformteWelt , intensiviert durch die primitive Zeich¬
nung der Charaktere , gesteigert durch Bewe¬
gung und Spannung und realistisch aufgebauteUmwelt .

Das aber spricht in besonderer Weise den
jugendlichen und primitiv -unkritischen Men¬schen an . Der Spieltrieb und der Handlungs¬trieb wird im Bild , in der Szene , in der An¬
schaulichkeit der Ereignisse so stark wach¬
gerufen , daß der junge und oft auch der er¬wachsende Mensch in echtem Empfinden „ mit¬lebt “ : Er projiziert sich selbst auf die Lein¬wand . Und da die menschliche Seele gut undböse ist „von Anfang an “

, so lebt er das Guteund das Böse als Ich mit .
Im Fall Jugend kommt aber noch ein Zwei¬tes hinzu . Das Problem der Pubertät — ein

ewiges Problem — hat sich in der gleichen Zeitverschoben : der Reifeprozeß beginnt früher ,das ist eine naturwissenschaftliche Tatsache , diein gesellschaftlich ruhigen Zeiten — etwa inder Form des Behütetseins im einstigen Eltern¬
haus und ohne die frühe Eingliederung derweiblichen Jugend in den Arbeitsprozeß —

nicht von großer Bedeutung wäre . Jedenfalls
setzt heute das Triebleben früher ein und fin¬
det weit mehr gelockerte Möglichkeiten der
Befriedigung als früher . Andererseits muß
man feststellen , daß die intellektuelle Ent¬
wicklung langsamer und unkritischer gewordenist . Der Gründe mag es viele geben ; sie spielenhier keine Rolle . Wesentlich ist , daß das ge¬
fühlsmäßige , triebhafte Erleben dominiert ;Verstand und Wille verkümmern . Das aber ist
genau das , was der Film braucht , um zu wir¬
ken . Die Bereitschaft zur Illusion auf der
einen Seite , der Mangel an Überlegung und
Kritik andererseits schaffen eine Bewußtseins¬
form , die für Fermente der Zersetzung einen
günstigen Nährboden abgibt . Das gilt nicht nurfür den jungen Menschen ; es gilt für die ganze
heutige Generation .

Die Spannung von abstrakter Traumwelt —
man denke an die moderne Malerei — bis zur
ideologischen Flucht aus der Nüchternheit , dem
Verstand , dem Rationalismus , die Scheu aller
echten , brutalen Wirklichkeit gegenüber — ver¬
bunden mit Unlustgefühlen vor ordentlicher
Arbeit — alles das ' spiegelt sich nun am leben¬
digsten und unmittelbarsteh im Erlebnis Film ,mit seinem verlogenen Sozialgefüge , seinem
unvermeidlichen Happy end , mit oberflächlicher
Scheineleganz und so weiter . Die besondere
soziologische Gefahr dieser psychologischen Be¬
reitschaft zum Erlebnis einer Scheinwelt liegtbeim Film am offensten klar und ist hier am
gefährlichsten . Denn als kapitalistisch -techni¬
scher Betrieb ist er auf die Masse angewiesen :mit allen Folgerungen , die aus den Notwen¬
digkeiten der Massenanziehung stammen . Zu- -
gleich aber zeigen diese Überlegungen , daß esnicht der Film an sich ist , der Menschen nunschlecht macht — so wenig man ihn von Schuld
freisprechen darf .

Aber die Gründe und Abgründe liegen tie¬
fer ; in der unkritischen triebhaften Bereitschaft
und in der bösartigen asozialen - Durchwuche¬
rung des gesellschaftlichen Gefüges unsererZeit . Eine Überwindung des „bösen “ Filmskann nur aus der Überwindung des „ Bösen “ inder gesellschaftlichen Struktur unserer Zeit
kommen . Diese Aufgaben stellen sich freilichauf anderen Ebenen , und nicht etwa nur in
Deutschland . Die „Sünderin “ ist nur ein Symp¬tom . R . G . Haebler .

Julien 'Duvivier — ein Itlagier deö tf 'ilrnö
Menschenschicksaleaus dem Alltag gegriffen„Unter dem Himmel von Paris “

Jede Inszenierung von Julien Duvivier wurde
uns zum Erlebnis ; er gehört zu den großen
Magiern des Films und eben hat er mit seinem
neuen Werk „Unter dem Himmel von Paris “ ,das gleichzeitig in Paris und Berlin zur Welt¬
aufführung kam , einen neuen Triumph erlebt ,einen neuen Gipfelpunkt seines Filmruhmes
erreicht .

Duvivier gehört noch zur alten Stummfilm¬
generation . Er war Autor , Bühnenbildner ,
Schauspieler und Kameramann , ehe er Regis¬
seur wurde ; es heißt , daß er mit seinen früheren
Stummfilmen zusammen über dreißig Filme
inszeniert hat und dabei allmählich in seinem
künstlerischen Format gewachsen ist . Diese
frühen Filme sind nicht zu uns gekommen ; wir
erinnern uns seiner erst , als er Anfang der 30er
Jahre den deutsch -französischen Gemeinschafts¬
film „Hallo Berlin — hier spricht Paris “ insze¬
nierte , eine ganz unkonventionelle Geschichte
zwischen Berliner und Pariser Telephonistenund Telephonistinnen , die sich zunächst tele¬
phonisch und dann persönlich kennen lernen .Es ist überhaupt das Kennzeichen seiner Filme ,daß sie jedesmal unkonventionell ängstlich jede
Schablone meiden ; nichts bei ihm ist Routine ,er bringt jedesmal ein Stück Neuland , das ist
das gemeinsame Charakteristische seiner Mei¬
sterwerke „David Golder “

, „Marie Chapdelaine “ ,
„La Belle Equipe “

, „Carnet de Bai “
, „Panique “

und „Au Royaume des Cieux*“ (Eine Heilige
unter Sünderinnen ) .

Der bildmäßige Ausdruck steht bei seinen
Filmen an erster Stelle , das Wort kommt ledig¬
lich ergänzend hinzu ; deshalb wirken diese
Filme auf uns unmittelbarer gls andere Aus¬
landsfilme und es war richtig , daß man jetzt
seinen neuen Film , in dem wieder die Bild¬
sprache das wesentliche ist , in Berlin in der
französischen Originalfassung mit einkopierten
deutschen Titeln und stellenweise einer kurzen
erklärenden deutschen Conference zeigt , eine
deutsche Nachsynchronisierung hätte die Wir¬
kung nur abschwächen können . Eine besondere
Vorliebe hat Duvivier für Filme , die aus mei¬
sterhaft gesehenen aneinander gereihten Sze¬
nen und Episoden bestehen , zwischen denen nur
eine sehr lose Beziehung besteht . In „Unter dem
Himmel von Paris “ gibt es keine nach den film¬
dramaturgischen Regeln aufgebaute Handlung ,
sondern es werden die Schicksale von einem
halben Dutzend Menschen in Paris aufgegriffen ,
von denen einzelne mit den übrigen gar nichts
zu tun haben , wie jene erschütternd lebensecht
gezeichnete Gestalt eines alten vertrockneten
Fräuleins , das einen ganzen Tag lang vergeblich
nach ein paar Francs herumbettelt , um Milch
für ihre Katzen kaufen zu können . Gleichsam

mit den Augen eines Wochenschaureporters zeigtuns Duvivier typische Pariser Menschen , die
niemals wie Schauspieler wirken , mitten im
Leben der Straßen und Plätze von Paris , nur
ganz selten in Atelierszenen . Wir verfolgen u . a .ein 7jähriges Schulmädchen , das sich wegen des
schlechten Zeugnisses nicht nach Hause wagt ,durch halb Paris , und die Bilder von einem
Fabrikarbeiterstreik könnten fast aus einer
Wochenschau stammen . Wir sehen ferner ein
junges Mädchen , das mit Illusionen von Liebe
und Glück nach Paris kommt und dort
den Mann , der ihr glühende Liebesbriefe
schrieb , als gelähmten Krüppel vorflndet ,weiter den jungen Künstler , der an sich
und der Welt verzweifelt , zum Psycho¬
pathen und schließlich zum Mörder wird ;nebenbei wird das Leben der Pariser Boheme
in ein paar packenden Bildern eingefangen .Einer der stärksten Eindrücke des Filmes ist
jene kurze Episode , in der mit wahrhaft vir¬
tuosem Einsatz optischer und akustischer Mittel
die Examensangst und völlige Benommenheit
eines Kandidaten der Medizin vor der Prü¬
fungskommission gezeigt wird . In seinem Be¬
mühen um engste Verbindung mit dem leben¬
digen Leben geht Duvivier im Realismus soweit ,daß er als einen dramatischen Höhepunkt der
Handlung eine Herzoperation zur Entfernung

•eines Geschosses in Großaufnahme zeigt .Es ist einer jener seltenen Filme , bei denen
es keine überragenden Hauptdarsteller gibt ,sondern bei denen die Großartigkeit der Ge¬
samtkonzeption ausschlaggebend für die Wir¬
kung ist und die Virtuosität der Kamerafüh¬
rung . F . E. O.

Francis , ein Maultier und der Komiker Donald 0 ‘Connor sind die Hauptdarsteller in der
amerikanischen Militärgroteske „Francis — ein Esel, Herr General “ , einem der größten
Lustspielerfolge der Nachkriegsjahre . Bild .: Universal

Gröi verkaufte er Getnuöe * * *
. . . und dann wurde Aldo Fabrizi Schauspieler

In jedem Italiener steckt ein Schauspieler .
Aber von den vielen Naturtalenten sind nur
wenige berufen , nur eine Handvoll a,userwählt .
Aldo Fabrizi gab vor seinem Gemüseladen in
Trastevere , dem alten römischen Stadtteil am
Tiber nach Feierabend kleine Sĵ äße zum Besten ,bevor ein findiger Theatermann seine urwüch¬
sige Komik dem großen Theaterpufolikium er¬
schloß .

Zuerst im Kabarett schlugen seine Sketche ,seine zwerchfellerschütternden Persiflagen auf
Szenen des Alltags ein , kleine und dann immer
größere Theater gaben ihm die Bühne frei , der
Äther trug seinen unbändigen Witz in alle
Häuser , der Film holte ihn vor seine Kamera .
Ganz Italien lachte über Aldo Fabrizi . Bis Ros-
selini kam und ihn ein zweites Mal entdeckte .Der Priester , den er in „ Rom — offene Stadt “
spielte , erschütterte durch seine schlichte Tragik .
Seitdem hat der „römische Volkskomiker “
Fabrizi Weltgeltung als Charakterdarsteller von
Format . „Mein Sohn , der Herr Professor “

, „In
Frieden leben “'

, „Das Verbrechen des Giovanni
Episcopo “ verbreiteten seinen Ruhm .

Aiuo Fabrizi und Ludmilla Dudarova in dem
italienischen Film „Der Göttergatte “.

Bild : Prisma

Hiebe — ja, HDerbrecken — nein !
Nackte Frauen und Schlagringe beschäftigen die französische Filmzensur

Ein Film mit Aktaufnahmen , Szenen sich
entkleidender Mädchen und dämmerige Schlaf¬
zimmermilieus läßt die französische Zensur kalt .Aber sobald ein Schlagring im Streifen auf¬
taucht , wird sie wild .

„Eine nackte Frau richtet keinen Schaden an .Wohl aber ein bis ins letzte vorgeführtes und
ausgemaltes Verbrechen “

, meinte vor kurzem
ein Mitglied des 18köpfigen französischen Zen¬
surausschusses . Diesem Ausschuß unterliegt die
Auswahl der Filme , die in Frankreich gezeigtwerden dürfen . Nur die allerblutigsten werden
verbannt . Hier und da wird aus einem beson¬
ders freimütigen Streifen einmal eine Szene
herausgeschnitten . Aber sonst sind die Zensoren
mit Liebes - und Sex -Appeal -Filmen sehr gnä-

’ r

Cornell Borchers und Willy Birgel in dem Film „Das ewige Spiel “, der in eine moderne
Rahmenhandlung drei Legenden embaut und 2» den stärksten künstlerischen Erfolgen des
deutsche « Nadtkriegsfüms zähl & Bück Merkur

dig . Der Ausschuß setzt sich aus Regierungs¬vertretern , Produzenten und Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens zusammen . Die Be¬
schlüsse werden in geheimer Abstimmung nach
dem Prinzip der einfachen Mehrheit gefaßt . Der
Informationsminister Albert Gazier hat bei
heiklen Fällen das letzte Wort . Seine Entschei¬
dung kann wiederum im Parlament angefo 'hten
werden . Es kann Vorkommen , daß eine politi¬sche Streitfrage daraus wird .

Die meisten amerikanischen „Gangster “-Filme
werden für Jugendliche unter 16 Jahren ver¬boten . Der französische Geschmack ist nicht sosehr auf Räuber - und Piraten -Stücke einge¬stellt wie der amerikanische . Der realistische
Film zieht schon bedeutend besser . Es kann
Vorkommen , daß ein sehr gewagter Film ohne
weiteres durchgeht — vor kurzem konnte man
einen französischen Film sehen , in dem die
Hauptdarstellern ! mehrmals entkleidet oder nurin der Unterwäsche , im Bett und im Bad zu
sehen war —, daß aber ein Film , in dem
laufend knallt , Sadisten sich an wehrlosen
Mädchen auslassen oder ein Tierquäler sein
Unwesen treibt , glatt unter den Tisch fällt . So
wurde aus einem importierten Film eine Szene
herausgeschnitten , in der der Mörder den Kopfseines Opfers in einen Gasofen schiebt , eine
Bildfolge , die in Amerika ohne weiteres durch¬
gelassen worden wäre .

Die französische Zensur läßt sich auf einen
einfachen Nenner zusammenfassen : Liebe — ja .
Verbrechen ? — nein . C . H.

*
Ilse Werner in neuer Rolle. Unter der Regie

von Viktor Tourjamsky beginnen demnächst in
Geiselgasteig die Aufnahmen zu „Mutter sein
dagegen sehr “

, einem Lustspiel mit Ilse Werner,Grete Weiser , Paul Kemp und Paul Klinger.
Endstation Sehnsucht, das bekannte Bühnenstück

von Tennessee Williams ist von Wamer -Bros .-
Film mit Vivien Leigh in der Hauptrolle soeben
verfilmt worden und wird noch in diesem Jahre
unter dem deutschen Titel „Endstation Sehnsucht“
in Deutschland auf der Leinwand gezeigt werden.

In dem auf der vorjährigen Biennale preis¬
gekrönten Film „Der Göttergatte “ fand er seine
bisher dankbarste Rolle , die Darstellung eines
von* Reichtum verblendeten römischen Bäcker¬
meisters . der die Grenzen der Macht von Geld
und Ansehen höchst peinlich am eigenen Leibe
zu spüren bekommt . Eine Gestalt, , fein nuanciert
zwischen Lächerlichkeit und Erhabenheit , über¬
reich an komischen wie an tragischen Zügen .
Besonders überzeugend , weil Fabrizi nach wie
vor bei dem kleinen Volk , aus dem er kam , zu
Hause ist ; weil sie die lebendigen Quellen sind ,
die seiner Kunst die Kraft und die Wärme
spenden .

Boulevard der Dämmerung
Über den Gloria -Swanson -Film „Sunset Bou¬

levard “
, der . jetzt unter dem Titel „Boulevard

der Dämmerung “ in deutscher Fassung bei uns
herauskommt , wurde seit Monaten aus ameri¬
kanischen Quellen so viel geschrieben , daß er
dadurch von vornherein auch bei uns zu einem
Ereignis wurde . Die Berliner Filmwelt war
denn auch vollzählig bei der deutschen Urauf¬
führung im Marmorhaus am Kurfürstendamm
vertreten , aber es gab am Schluß keinen Bei¬
fall , wie das sonst bei bedeutsamen Filmpre¬mieren üblich ist . Man beurteilte diesen aus
dem üblichen Rahmen fallenden Film nicht
einheitlich , überwiegend ging die Meinung da¬
hin , daß es ein für unser Empfinden allzu kalt¬
schnäuzig , um nicht zu sagen grausam gemach¬
ter Film ist .

Der berühmte Stummfilmstar Gloria Swan -
son, den man seit zwei Jahrzehnten nicht mehr
auf der Leinwand sah , hat hier sich selbst zu
spielen , und zwar als eine hysterische von der
fixen Idee besessene Person , die sich einbildet ,sie sei immer noch eine große Berühmtheit und
das Publikum warte ungeduldig auf ihr Wie¬
dererscheinen im Film . Von einem jungen Film¬
autor will sie eine neue Bombenrolle geschrie¬
ben haben , sie steigert sich in eine psychopa -
tische Versessenheit in den jungen Menschen
hinein und als dieser sich von ihr abwendet
und ihr Haus verläßt , erschießt sie ihn . In
geistiger Umnachtung schreitet sie dann , als
die Kriminalpolizei kommt , triumphierend die
pompöse Treppe ihres prunkvollen aber ver¬
wahrlosten Hauses hinunter und glaubt sich
im Atelier bei neuen Filmaufnahmen , als die
Scheinwerfer der Filmwochenschau sich auf sie
richten .

Das alles ist mit eiskalter herzloser Berech¬
nung auf Wirkung von dem ehemaligen Ber¬
liner Billy Wilder inszeniert . Ein paar echte
menschliche Züge gibt es um William Holden
und Nancy Olsen , sowie in einer Episode um
den Regisseur Cecile de Mille , der sich selbst
zu spielen hat . Erich von Stroheim gibt als
ehemaliger Regisseur und Gatte der Diva , der
sich jetzt zu ihrem Kammerdiener erniedrigt
hat , eine seiner ’ skurrilen Gestalten . — Das
Ganze ist zu amerikanisch , als daß wir es rück¬
haltlos bejahen könnten ; auf alle Fälle ein aus¬
gefallener Film . O.

Yvonne Sanson, Star Europas?
Nach ihrer ersten Filmrolle in „Die hundert

Frauen Casanovas “ spielte Yvonne Sanson als
Partnerin des italienischen Filmlieblings Nr . 1 ,
Amedeo Nazzari , eine Hauptrolle in dem neuen
dramatischen Frauenfiim „Sühne ohne Sünde “ ,dessen deutsche Fassung soeben fertiggestellt
worden ist . Yvonne Sanson ist nicht nur eine
Schönheit ; sie ist zudem äußerst talentiert und
in Fachkreisen wird sie als der kommende
europäische Filmstar angesehen . — Das wäre
die dritte Yvonne , von der man spricht : Yvonne
Prmtamps , Yvonne de Carlo und Yvonne
Sanson .

InternationaleFilmfestspiele Berlin
Die internationalen Filmfestspiele Berlin 1951

werden nunmehr endgültig vom 6 . bis 17. Juni
veranstaltpt , zeitlich zwischen den Festspielen
von Cannes (April ) und Venedig (August/Sep -
tember ) . Das Ehrenprotektorat der Berliner
Fiknfestspiele , die sich von anderen inter¬
nationalen Filmfestivals vor allem dadurch
unterscheiden werden , daß sie eine Angelegen¬
heit des breiten Publikums sein sollen , wird
dem Bundespräsidenten Prof . Heuß angetragen
werden . Dem Organisaitionskomitee aus Ver¬
tretern der zuständigen Berliner Senatsabtei¬
lungen , der Berliner Filmwirtschaft , der Tages¬
presse , dem Geschäftsführer der Festspiele , Dr .
A. Bauer , stehen die drei alliierten Filmoffiiziere
für die Vorbereitungsarbeiten helfend zur Seite .

Von der ausländischen Produktion — 18 der
33 zur Teilnahme aufgeforderten Länder haben
bereits zugesagt und elf ihre Meldungen ein¬
gereicht — werden die argentinischen , mexi¬
kanischen und indischen Filme , die man bisher
in Deutschland nicht zu sehen bekam , mit be¬
sonderer Spannung erwartet .
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Urteil als „Beleg”
Osnabrück (dpa) . Vor dem Arbeitsgericht ver-

cnÜ ® e*nc ^rau ihre Mutter auf Zahlung von
594 000 Mark. Sie war seit 1915 im elterlichenGeschäft tätig gewesen und verlangte nun die
Nachzahlung des Gehaltes für die gesamte zu¬
rückliegende Zeit. Der Richter wollte in der
Verhandlung der bedrängten Mutter helfen und
sprach von Inflation und Währungsreform.
„Nein, meiner Tochter steht der Betrag in vol¬ler Höhe zu “

, beharrte die Beklagte. Auf die
Frage des Richters, was sie dann wollten , wenn
sie einig seien , rückten Mutter und Tochter mitder Sprache heraus . Sie brauchten das Urteil
als „Beleg “ gegenüber den anderen vier Ge¬
schwistern. Das Arbeitsgericht lehnte ein Urteilab, weil hier ein Mißbrauch des Gerichts vor¬
liege.

Schmeling jetzt auch Sekt -Fabrikant
Wiesbaden (dpa ) : Als neuesten Gewerbebe¬

trieb hat der ehemalige Boxweltmeister Max
Schmeling beim Steueramt Wiesbaden die Er¬
öffnung einer Sektkellerei in dem rechtsrheini¬
schen Vorort Kostheim angemeldet. Der be¬
kannte Boxer ist außerdem Inhaber einer Ge¬
flügelzucht, eines Eierkognak-Vertriebes und
einer Pelztierzucht. Trotz des lockenden Eier-
kognaksund der neuen Sektkellerei will „Maxe“
nach wie vor seinem Grundsatz als Sportsmann
treu bleiben und jeden Alkoholgenuß meiden.

Verschworene Dorfgemeinschaft
Paris (dpa) . Der seltene Fall, daß sich ein

ganzes Dorf hinter einen Finanzbeamten stellt
— und noch dazu hinter einen, der Steuern
unterschlagen hat —, ist in Frankreich zu ver¬
zeichnen. Die Bewohner des bretonischen
Fischerdorfes Plestin-les -Greves sammelten
zwei Millionen Francs (etwa 24 000 DM ) , um
den Schaden wieder gutzumachen, den der ört¬
liche Steuerbeamte Yves Jaffrain durch Ver¬
untreuung angerichtet hatte . Jaffrain war ein
so spendabler Mann, daß er das Herz der bre¬
tonischen Fischer gewann. In allen politischen
Parteien , von den Kommunisten bis zu den
bretonischen Separatisten und den Königs¬
treuen , hatte er Freunde . Als die Fischer im
März erfuhren , daß seine Großzügigkeit auf
die nicht ganz korrekte Verwendung von
Steuergeldern zurückzuführen sei , taten sie sich
unter der Führung des Ortsgeistlichen zu¬
sammen und sammelten den erforderlichen
Geldbetrag.

Die Behörden allerdings zeigen kein Ver¬
ständnis . Die ' Polizei lehnte es ab, Jaffrain
gegen Kaution auf freien Fuß zu setzen. Das
Finanzministerium wird darauf bestehen , daß
er wegen Unterschlagung vor Gericht kommt.
Die Dorfgemeinde und der Pastor sammeln nun
für die Anwaltskosten.

Otto Abetz : Das offene Problem

(Die Atolle Harlans in •MerdafriGa
Der vernachlässigteKriegsschauplatz— Sieg der amerikanischenDiplomatie— Darlans Ermordung ebnet de Gaulle den Weg

Aus den Memoiren des ehemaligen deutschen Botschafters in 5>aris \ Otto Abetz
VII.

Als am 8 November 1942 im Führerhaupt¬
quartier die ersten Nachrichten von der anglo-
amerikanischen Invasion in Französisch-Nord-
afrika eintrafen , beauftragte Hitler die Deut¬
sche Botschaft in Paris , der französischen Re¬
gierung auf schnellstem Wege folgendes Ange¬
bot zu übermitteln :

„Der Führer fragt , ob die französische Regie¬
rung ernsthaft bereit sei , mit Deutschland gegen
die Engländer und die Amerikaner zu kämpfen.
Dies würde, über den Abbruch der Beziehun¬
gen hinaus , die Kriegserklärung an die Eng¬
länder und Amerikaner erfordern . Wenn die
französische Regierung unzweideutig zustimmt,ist Deutschland bereit , mit ihr durch dick und
dünn zu gehen.“ Dieses Angebot kam 24 Stun¬
den, wenn nicht 24 Monate, zu spät . Als die
Kriegsflotteder Anglo-Amerikaner vor Marokko
und Algier aufkreuzte und ihre ersten Lan¬
dungskorps auf nordafrikanischem Boden Fuß
faßten , war zwischen Deutschland und Frank¬
reich keines der militärischen und politischen
Probleme gelöst , deren Klärung für die mate¬
rielle Verteidigungsmöglichkeit und die mora¬
lische Verteidigungsbereitschaft Französisch-
Nordafrikas unerläßlich gewesen wäre.

Fragwürdiges Telegramm
Die strategischen Ziele des angelsächsischen

Angriffes waren die Besetzung von Casablanca
und Algier. Während sich die französischen
Land- und Luftstreitkräfte nur wenig an den
Abwehrkämpfen beteiligten, leisteten die fran¬
zösische Flotte und die Marineinfanterie so¬
wohl in Casablanca wie im Hafen Algiers , in
Oran, erbitterten Widerstand. In Casablanca
hatte die französische Marine 475 Tote -und
528 Verwundete, in Oran 165 Tote und 18 Ver¬
wundete, in Algier 11 Tote und 7 Verwundete
zu beklagen. Sie verlor den Kreuzer Primang-
net , den Zerstörer Epervier, die Torpedoboote
Boulonnais, Brestois, Fougueux, Frondeur , Tor -
nade , Tramontane, Typhon, die U-Boote Ac¬
teon, Sidi-Ferfuck, Conquerant, Tonnant, Sy¬
bille, Argonaute, Amphitrite , Psyche , Oreade,
Meduse , Diane, Ariane, Ellas , Cerres ; die Pa¬
trouillenboote Ajaccienne, Bonoise , Toulonnaise,
Victoria; die Transportschiffe Dröme, Chene,
Pigeon, Tourterelle und den Aviso Surprise,
während die Torpedozerstörer Malin und Alba¬
tros und die Torpedoboote Alcyon , Tempete und
Simoun beschädigt wurden.

Siidwsideuhche Umschau
Mannheim (n-k) . Ein Junge, der unbefugt auf das

Dach einer halbfertigen Kirche geklettert war, er¬
litt beim Absturz schwere Verletzungen .

Schramberg (ala) . Einem heimatvertriebenen
Ingenieur wurde vom Gemeinderat Lauterbach die
Erlaubnis erteilt, im früheren Fabrikanwesen der
Fa . Flaig & Co . eine Wirk- und Strickwarenfabrik
einzurichten . Damit erhält Lauterbach seinen
ersten Textilbetrieb — Erstmals nach dem Kriege
wird der Schramberger Stadtlauf vom Stadtver¬
band für Leibesübungen am 27 . Mai wieder durch¬
geführt.

Freiburg (da) . Der Baureferentder Stadtverwal¬
tung , Bürgermeister Dr . Brandei , erklärte vor dem
Stadtrat, die Stadtverwaltung werde gegen die im
Freiburger Bauunglück verurteilten beiden städti¬
schen Beamten nicht disziplinarisch vergehen . So¬
wohl der verurteilte Stadtbaumeister , Dittes als
auch der leitende Beamte der Baupolizei Weyh
seien gewissenhaft gewesen . Die Stadt weise alle
Versuche, ihr eine Schuld an dem Unglück in die
Schuhe zu schieben, von sich . Das Gericht hatte die
beiden Beamten für schuldig befunden , ihre Auf¬
sichtspflicht nicht streng genug ausgeübt zu haben .

Villingen (swk) . Ihre beiden Töchter im Alter
von fünf und elf Jahren nahm eine Frau aus
Schwenningen mit in den Tod. Im Zustand seeli¬
scher Depressionen hatte die 40jährige den Gas¬
hahn geöffnet.Weil a . Rh. (tb ) . Die Hafenanlagen von Weil
am Rhein sollen möglichst noch in diesem Jahre
erheblich erweitert werden , wurde auf der Früh¬
jahrstagung der oberbadischen Industrie- und
Handelskammer mitgeteilt . 1950 hatte Weil am
Rhein mit seinen Umschlagsziffern an der Spitze
der südbadischen Umschlagsplätze gelegen .

Konstanz (bn) . Unbemerkt stahl ein Angestellter
acht Doppelzentner Zucker aus dem Warenlager
seiner Firma . Er wurde beim Weiterverkauf ge¬
stellt und verhaftet.

Konstanz (bn) . Auf der Insel Reichenau beschäf¬
tigte Arbeiter stießen bei Ausschachtungsarbeiten
auf die Mauerf.undamente eines mittelalterlichen
Nonnenklosters .

Friedrichshafen (bn) . Um sich von dem Erlös ein
Paar Fußballschuhe zu kaufen , schnitt ein ISjäh-
riger des nachts von der Leitung Friedrichshafen —
Bregenz 1000 Meter Kabel ab . Die Polizei fand die
Kabelstücke im Keller der elterlichen Wohnung.

Stockach (da ) . 300 Delegierte von 74 Musikver¬
einen des Hegaus protestierten in einer Versamm¬
lung gegen die Vernachlässigung der deutschen
Volksmusik in den Sendeprogrammen der deut¬
schen Rundfunksender .

Tuttlingen (swk) . Die Leiche eines seit Wochen
vermißten Postlehrlings wurde im Walde aufge¬
funden . Er hatte sich erhängt , weil er bei einer
Prüfung in der Postschule durchgefallen war .

Stuttgart (ko ) . Der Schwarzhandel mit geschmug¬
gelten Uhren nimmt immer größere Ausmaße an .
In diesen Taigen wurden zwei Ausländer festgenom¬
men und 117 geschmuggelte Schweizer Armband¬
uhren sichergestellt . — Ein sturmartiger Wind riß
eine Ruine ein . Die Werastraße wurde auf eine
Strecke von 20 m mit Trümmern übersät. — Die
Jugend - Musikschule begann im Rahmen einer
kleinen Feier ihre Arbeit . In den ersten zehn Ta¬
gen konnten über 200 Anmeldungen entgegen¬
genommen werden .

Waiblingen (ko) Beim Spritzlackieren eines Drei¬
rades wurde der an einen Kompressor angeschlos-
sene Drudeluftbehälter durch Überdruck zerrissen .
Beide Geräte waren von einem Flaschner angefer¬
tigt und ohne fachtechnische Überprüfung in Be¬
trieb genommen werten . Der 30jährige Lackierer
wurde schwer verletzt.

Über die Anwesenheit Admiral Darlans in
Algier zum Zeitpunkt der angelsächsischen In¬
vasion, über die Rolle , die er dabei gespielt, und
das Ende, das er durch sie gefunden hat , gibt
es so viele voneinander abweichendeDeutungen
und Aussagen, daß es noch heute schwer ist,
sich ein klares Urteil darüber zu bilden. Es spre¬
chen viele Tatsachen dafür , daß Admiral Dar-
lan nicht mit der vorgefaßten Absicht eines
Übergangs in das alliierte Lager am Vorabend
der Invasion in Nordafrika eingetroffen ist . Er
wurde aus Vichy durch ein Telegramm an das
Krankenlager seines Sohnes gerufen, der an
einer spinalen Kinderlähmung litt und der tat¬
sächlich eine der bei Erwachsenen besonders
gefährlichen Krisen dieser Krankheit durch¬
machte. Die Anwesenheit Darlans in Algier am
Tage der alliierten Landung hat allen Anzei¬
chen nach die Anglo -Amerikaner nicht weniger
überrascht, als die angelsächsische Invasion
Darlan überrascht hatte .

Darlan wurde meines Erachtens das Opfer
einer für ihn unerwarteten Situation und eines
genialen politischen Schachzuges des General¬
konsuls der Vereinigten Staaten in Algier , Mur¬
phy. Der amerikanische Diplomat, in dessen
Hand schon unter Weygand alle politischenFä¬
den zusammengelaufen waren, war sich noch
rechtzeitig der allgemeinen Unbeliebtheit Gene¬
ral de Gaulles und des — übrigens mit Ver¬
spätung auf der nordafrikanischen Bühne ein¬
getroffenen Generals Giraud bewußt gewor¬
den. Anstatt sich an die unpopulären, Petain
feindlichen Elemente zu halten , wandte sich
Murphy daher an die Petain ergebenen Offi¬
ziere und Beamten und schlug Darlan sowie
General Juin , ohne ihren Bruch mit Vichy zu
fordern , die Aufnahme von Waffemstillstands -
verhandlungen mit der amerikanischen Armee
vor.

Darlan gegen Petain
Das Angebot mußte Darlan verlocken . Die

militärische Lage war aussichtslos geworden,
die amerikanischen Panzer standen vor seiner
Residenz. Es mußte seinem persönlichen Gel¬
tungsbedürfnis schmeicheln , daß die Vereinig¬
ten Staaten bereit waren , ihn als höchste Auto¬
rität in Französisch-Nordafrika anzuerkennen.
Lehnte er ab, kamen Giraud oder de Gaulle
an die Macht . Der eine wie der andere würde
sich nicht mit einem Waffenstillstand und einer
Neutralisierung Nordafrikas begnügen, sondern
sofort alle' Streitkräfte zum Kampfe gegen die
Achsenmächteaufbieten , ohne Rücksicht auf die
Gefahren , die damit über das französische Mut¬
terland und die französischen Kriegsgefangenen
in Deutschland heraufbeschworen würden. Ein
Waffenstillstand und ein Prokonsulat Darlans
in Nordafrika aber erlaubten eine abwartende
Haltung ; gelang es der Wehrmacht wider Er¬
warten und trotz der augenblicklichenbedräng¬
ten Lage Rommels , von Libyen und Tunis aus
zu einem wirksamen Gegenschlage gegen die
Anglo -Amerikaner auszuholen, waren die
Brücken mit dem Reich nicht endgültig abge¬
brochen.

Am Morgen des 10 . November drahtete Dar¬
lan den amerikanischen Waffenstillstandsvor¬
schlag nach Vichy , für dessen Annahme sich
außer ihm selbst auch General Juin , General
Koeltz Und der Präfekt des Hafengebietes von
Algier, Admiral Moreau, einsetzten. „Wir kön¬
nen“

, fügte Darlan seiner Mitteilung hinzu, „die
Entscheidung nur dem Marschall anheimstellen
und versichern ihm, daß sein Befehl ausgeführt
werden wird .“ Noch am selben Vormittage ant¬
wortete Petain : „ Ich habe befohlen, Nordafrika
zu verteidigen . Ich halte diesen Befehl auf¬
recht .“ Admiral Darlan stellte sich daraufhin
am Nachmittag des 10 . November als Kriegsge¬
fangener, und Marschall Petain ernannte an

seiner Stelle den Residenten von Marokko, Ge¬
neral Nogues , zum Bevollmächtigten der fran¬
zösischen Regierung in Nordafrika,

In der Haltung Admiral Darlans wie auch
seines Nachfolgers, des Generals Nogues , muß
eine scharfe Unterscheidung zwischen der Zeit
vor und nach dem 11 . November gemacht wer¬
den. In den frühen Morgenstunden des 11 . No¬
vember schritten Deutschland und Italien zur
Besetzung der französischen Südzone und Kor¬
sikas. Marschall Petain protestierte über den
Rundfunksender Vichy gegen diese Maßnahme,
die er als einen Bruch der Waffenstillstandsab¬
kommen vom Juni 1940 interpretierte . Darlan
und Nogues vertraten von diesem Augenblicke
an den Standpunkt , der französische Staatschef
sei als Gefangener anzusehen, und gingen offi¬
ziell in das alliierte Lager über . General Nogues
schloß am 12 . November 1942 in Fedallah in
Marokko den Waffenstillstand mit dem ameri¬
kanischen General Patton ab

Machtkampf Giraud — de Gaulle
Der Mordanschlag, dem Admiral Darlan am

Weihnachtstage 1942 in Algier ziim Opfer fiel,
hat , wie alle Ereignisse in Nordafrika in diesen
Monaten, zu vielen und sich widersprechenden
Hypothesen Anlaß gegeben. Der Attentäter , ein
junger , der Action Frangaise angehörender Stu¬
dent namens Bonnier de la Chapelle, wurde
zum Tode verurteilt und hingerichtet ; seine an¬
geblich der de-Gaulle-Bewegungnahestehenden

Auftraggeber sollen ihm die Befreiung durch
hohe Protektion zugesagt haben.

Nach der Ermordung Darlans übernahm Ge¬
neral Giraud die Führung in Nordafrika . Er ge¬riet aber bald in heftige Machtkämpfe mit Ge-
neral de Gaulle, aus denen schließlich General
de Gaulle als politischer Sieger hervorging.General Juin hatte das Frontkommando über
die französische Kolonialarmee übertragen be¬
kommen; da kam Giraud auch in seinem mili¬
tärischen Ehrgeiz nicht mehr auf seine Rech¬
nung und trat aus Enttäuschung darüber end¬
gültig von der Bühne ab.

„Wie läßt es sich erklären “
, schrieb ich am

1 . Juli 1943 in einem zusammenfassenden Be¬
richt über den Abfall Nordafrikas , „daß die
Franzosen, die sich 1940 in Dakar , 1941 in Syrien
und noch Frühjahr 1942 in Madagaskar tapfer
gegen die angelsächsischen Angreifer verteidigt
hatten , sich im Herbst 1942 fast kampflos er¬
gaben?

„Zunächst muß berücksichtigt werden , daß
von Anfang an und mit um so mehr Grund an¬
gesichts der militärischen Lage in Libyen seit
Herbst 1942 für die Verteidigung Französisch-
Nordafrikas nur französische Formationen in
Frage kamen , denen notfalls deutsche und ita¬
lienische Einheiten zur Verstärkung beigegeben
werden konnten . In dieser Lage hätten Deutsch¬
land und Italien alles versuchen müssen, um
die französische Verteidigungsbereitschaft ma¬
teriell und — soweit dies nicht erwünscht oder
technisch unmöglich war — zumindestens mo¬
ralisch zu stärken .

„Statt dessen vervielfachte Italien ausgerech¬
net im Sommer 1942 seine Propaganda für eine
Annexion Savoyens, Nizzas, Korsikas und Tu¬
nesiens, was selbst viele derjenigen Franzosen?
die der Achse gegenüber loyal eingestellt ge¬
wesen waren , skeptisch machen und in das
Lager der Feinde treiben mußte.

(Fortsetzung folgt)

der ffustizfalt Michael ßtber
Ein Mann ringt dreißig Jahre um sein Recht

Als im Oktober 1922 der damalige Post-
hilfsschaffner Michael Biber in München
wegen „fortgesetzten Vergebens des Post¬
diebstahls“ zu vier Jahren Gefängnis ver¬
urteilt wurde , ahnten die Richter nicht ,
daß sich damit ein Justizfall ergab, der
heute nach fast 30 Jahren noch immer
nicht abgeschlossen ist.

„Wenn ein Mensch so verbissen um seine
Ehre ringt , kann angenommen werden, daß er
unschuldig ist“ , stellte im Januar dieses Jah¬
res der Bayrische Landtag fest und reichte den
11 . Wiederaufnahmeantrag des Verfahrens mit
dem Ersuchen um Prüfung und Stellungnahme
an das Justizministerium weiter

Zweifellos der Täter !
Im Postamt München II nahmen die Be¬

schwerden über nicht angekommene Briefe aus
Amerika, denen Dollarnoten beigelegt worden
waren kein Ende Das war im Jahre 1922, als
die Amerikaner ihren deutschen Verwandten
mit kleinen Geldscheinen ein wenig beistehen
wollten. Trotz aller Bemühungen des Post¬
vorstehers Pfaffinger blieb der Täter unbe¬
kannt .

Da wurde eines Tages der Posthilfsschaffner
Michael Biber verhaftet , als er sich gerade be¬
mühte , einige Goldstücke zu verkaufen . Das
war zu jener Zeit strengstens verboten. Bei
einer Haussuchung fanden die Kriminalbeam¬
ten weitere 51 Goldstücke. Außerdem 30 Tau¬
sendmarkscheine und 60 Fünf- , Zehn - und
Zwanzig-Dollamoten.

Als der Postvorsteher Pfaffinger von der
Verhaftung und dem Ergebnis der Haussuchung
erfuhr stand es für ihn fest, daß damit auch
die mysteriösen Diebstähle von Amerika-Brie¬
fen geklärt waren . Er ließ sich von den Kolle¬
gen Bibers bestätigen , daß der Verdächtige
stets auffallend elegant gekleidet war , und
immer ungewöhnlich viel Geld bei sich trug.

Mit diesem Ergebnis unterstützte er den Un-

Pappko , der Unentwegte ( 20 ) Zeichenserie Gerhard Brinkmann
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tereuchiungsrichternach besten Kräften . In der
Hauptverhandlung wiederholten die Zeugen
ihre Aussagen unter Eid . Biber war zwar der
Tat nicht überführt worden, aber die Indizien
sprachen dafür , daß er die Diebstähle began¬
gen hatte . Dafür erhielt er vier Jahre Gefäng¬
nis .

Sensation int Postamt II
Die Unscbuldsbeteuerungen Bibers waren

vergeblich gewesen. Er wurde nach Landsberg
verfrachtet und trat dor^ seine Strafe an . Nach
drei Monaten erhielt et in seiner Zelle eine
sensationelle Nachricht: Die Kriminalpolizei
war noch einmal im Postamt II erschienen
und hatte sich erlaubt , einen Blick in die
Schreibtischschublade des Herrn Oberinspek¬
tors Pfaffinger zu werfen . Dabei hatte sie eine
große Anzahl Ein- und Zwei -Dollarnoten ent¬
deckt, die unverkennbar aus Amerika-Briefen
stammten.

Pfaffinger war geständig und nahm die sechs
Jahre Zuchthaus kommentarlos zur Kenntnis.

Jetzt sah der Sträfling Michael Biber die
Stunde gekommen, in der er rehabilitiert wer¬
den würde Sein Anwalt stellte Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens unter Hinweis
auf die Überführung Pfaffingers als Täter.
Aber der Antrag wurde mit einer vagen Be¬
gründung abgewiesen.

Kampf ums Recht
Bis zum heutigen Tage hat Biber in 29 Jah¬

ren 11 Wiederaufnahmeanträge gestellt. Jedes¬
mal kletterte er bis zur höchsten Instanz , die
ihn wieder an die unterste verwies. Die Ge¬
richte wollten rieue schlagkräftige Beweismittel
sehen . Die hatte ihnen Biber längst vorgelegt:

Die Überführung Pfaffingers als Täter .
Den Nachweis , daß er seine Dollarnoten in

einem Münchner Cafe gekauft hatte
Den Nachweis , daß er sein vieles Geld als

Kompanieschünmacher im ersten Weltkrieg
verdient hatte .

Zahlreiche eidesstattliche Erklärungen der
einstmaligen Zeugen daß sie bei ihren Aus¬
sagen einst von Pfaffinger beeinflußt wor¬
den waren.

Bibers Anwalt beantragte ein Strafverfah¬
ren gegen die einstmaligen Zeugen wegen Mein¬
eids. um ein Wiederaufnahmeverfahren zu
rechtfertigen. Das war im August 1949 . Die 1.
Strafkammer des Landgerichts München lehnte
den Antrag ab .Jetzt legte Bibers Anwalt wieder einmal Be¬
schwerde ein und diktierte einen neuen, 238
Seiten umfassenden Wiederaufnahmeantrag und
dazu 28 Seiten Begleitschreiben. Beides adres¬
sierte er an den Rechts - und Verfassungsaus¬
schuß des Bayerischen Landtags . Die Abgeord¬
neten mutmaßen einen Justizirrtum und war¬
ten nun auf das Untersuchungsergebnis des Ju¬
stizministeriums. Egon G . Schleinitz.

Die Qrenzen der Psychotherapie
Mit einer Nachtagung in Göttingen fand der Deutsche Gynäkologenkongreß 1951 seinen

eindrucksvollen Abschluß . Von besonderer Bedeutung für das Gesamtgebiet der Medizin und
darüber hinaus von allgemeinem Interesse war ein programmatischer Vortrag, in dem sich
der Göttinger Neurologe Professor Ewald mit den „Grenzen der Psychotherapie“ beschäftigt.

Die „Elf Scharfrichter" / Peter Sachse

Sigmund Freud war der erste , der den so¬
genannten „nervösen Störungen“ auf den
Grund ging , aber er ist glücklicherweise nicht
der letzte geblieben. Der erbitterten Gegner¬
schaft. mit der sowohl die Fachmedizin wie
auch die breiteste Öffentlichkeit auf die von
dem Wiener Psychiater vorgenommene Zer¬
gliederung menschlicher Gefühle und Trieb¬
handlungen reagierten , folgte eine maßlose
Überbewertung des Sexuellen, in dem Freud
bekanntlich die letzte Quelle aller seelischen
Notstände erblickte. Die gesamte Triebenergie
des Menschen , so sagte Freud , ist im Grunde
sexueller Art , ja er verstand schließlich die
ganze Kulturentwicklung als nichts weiter denn
als eine Auseinandersetzung zwischen der Se¬
xuallust , dem „Eros “ wie er sie nannte , und
dem Todestrieb, dem unbewußten Streben nacn
Auflösung alles Lebendigen.

So erstarrte seine Lehre schließlich in hand¬
greiflicher Verallgemeinerung zu einem öden
Schematismus, der für jede neurotische Er¬
krankring, sei es nun eine funktionelle Störung
oder eine schwere Psychose , den passenden
Schlüssel der sexuellen „ Kontakt-Störung“ zur
Hand hatte . Wie weit hier die Grenzen ärzt¬
licher Psychotherapie überschritten wurden,
zeigt sich vielleicht am erdrückendsten in der
bekannten Äußerung Freuds , daß die Religion
lediglich eine „Kindheitsneurose“ der Mensch¬
heit sei. Gerade an diesem Punkt wird die eine
der beiden Begrenzungen sichtbar, die der Göt¬
tinger Neurologe Professor Ewald meinte, als
er in seinem Vortrag auf dem Deutschen Gynä¬

kologenkongreß von der Einbeziehung auch der
geistigen Werte in die Psychotherapie sprach
CC . G . Jung ) . Geschieht dies aber, das heißt,
wird der Mensch nicht nur als biologisches , son¬
dern auch als geistiges Wesen mit Blick auf
Vergangenheit und Zukunft anerkannt , dann
gelangt der Psychotherapeut zwangsläufig dazu,
dieser differenzierten Persönlichkeit seines
Patienten Rechnung zu tragen , ihm zum Neu¬
aufbau seines seelischen Fundaments Wege
anzubieten , anstatt sie ihm a u f zu¬
zwingen . „Er kommt“

, wie Ewald warnend
sagt , „an eine obere Grenze seines Arbeits¬
bereiches, wo der Theologe alsdann einsetzen
mag.“

Und wo liegt die untere Grenze? Sie ist durch
den Bereich des medizinisch exakt Erfaßbaren
deutlich vorgezeichnet. Oder anders ausge¬
drückt : Der Arzt als Psychotherapeut wird sich
nach den Worten Ewalds wieder auf seine
engeren Aufgaben besinnen müssen. Damit
aber ist zweierlei gesagt . Das eine: So inter¬
essant es sein mag, durch eine alle Wissen -

1schaft- und Kulturgebiete angreifende (um
nicht zu sagen „ auflösende!“ ) Tiefenpsychologie
die ärztlichen Aufgaben ins Ungemessene aus¬
zuweiten. so sehr hat im Vordergrund aller
psychotherapeutischen Bemühungen letzthin
doch der Mensch zu stehen, und zwar jene
„Tiefenperson“ des leidenden Individuums, über
die uns die moderne medizinische Forschung
ganz präzise Aussagen machen kann . Zwischen -
him und Erbanlage, Konstitution und Hor-
manhaushalt — das sind nach Ewald die siche¬

ren Orientierungspfähle, die ein Eindringen in
das Wesen der Neurose überhaupt möglich
machen . „Konstitutions- und Erblehre“ , so for¬
mulierte es der Göttinger Gelehrte, „lassen steh
nicht einfach wegdisputieren“

, denn erst aus
dem Zusammenspiel dieser Gegebenheiten mit
den Erlebniswirkungen setzt sich das Gesamt¬
bild 'der innneren Persönlichkeit zusammen .
Und nur von dieser Sicht aus , die Freud leider
noch völlig abging, lassen sich die Neurosen in
ihrer ganzen Wirkungsbreite erklärbar machen ,
das heißt also von dem medizinisch Zugäng¬
lichen und Greifbaren her . „Hier findet sich“ ,
wie Ewald sagte, „eine untere Grenze , die die
Psychotherapie respektieren muß !“

Damit ist aber auch die zweite Förderung
bereits gestellt : Psychotherapie setzt sehr
gründliche medizinische , ja unter Umständen
sogar fachärztliche Kenntnisse voraus. Mit aller
Schärfe lehnt Professor Ewald daher die
„blinde Laien-Therapie“ ab . Um Neurotiker
oder Menschen in existentieller Not zu be¬
handeln . bedarf es einer verantwortungs¬
bewußten Psychotherapie, die nur von reifen
Persönlichkeiten geleistet werden kann.

Weder die einseitig sexuell bestimmte Neu¬
rosenlehre Freuds , noch die „modische “ Aus¬
weitung der Psychotherapie ins Pädagogische ,
Politische und Kulturelle führen den Arzt an
den Kern der Persönlichkeit und damit zur

. Ursache der Konfliktsituation, sondern allein
die Beschränkung auf ein ärztliches Handeln,
das auf den gesicherten Erkenntnissen der mo¬
dernen medizinischen Forschung ruht . Über¬
flüssig zu sagen, daß allein diese Forderung
jede nichtärztliche Psychotherapie zum Schwei¬
gen verurteilt , so verlockend sie manchem
Laien erscheinen mag . Der Fall Gröning sollte
eigentlich eine nicht zu überhörende Warnung
sein. Dabei ist er nicht einmal der einzige !

Alfred Püllmann
•

Vor fünfzig Jahren, am 13. April 1901, wurde
in München das Kabarett der „EM Scharfrich¬
ter“ eröffnet.
Der Wirt „Zum Hirschen“ in der Türken¬

straße in München, am Rande des seither ver¬
klärten Schwabing, kriegte es mit der Angst,
als die jungen Leute , denen er sein Hinter¬
sälchen vermietet hatte , ein Schaffott zu bauen
begannen. Die neuen Mieter ließen auch Schlä¬
ger klirren — gegen die Rückständler. Sie lie¬
ßen auch Blut fließen , das sie den Philistern
abzapften. Ihr Brettl war das zweite in Deutsch¬
land nach dem ein Vierteljahr vorher auf¬
getanen Überbrettl des Barons von Wolzogen
in Berlin. War das biedermeierisch vertändelt ,
nannten die jungen Herren aus Schwabing nicht
ohne Grund sich die „Elf Scharfrichter“

, und
die Nummern ihres Programms hießen „Exe¬
kutionen“ Sie brachten hintergründige Satiren,
Parodien , Monodramen. Die Parodien stamm¬
ten von Hans von Gumppenberg, der die
Autoren der Zeit verdächtig röntgte und dann
ein Leben lang Scharfrichter blieb. Er wurde
der Theaterkritiker der Münchner Neuesten
Nachrichten.

Den Erfolg des Abends entschied ein Chan¬
son „Ilse“ . Eine überschlanke Frau sang es in
eng anliegendem Schleppkleid, mit glühenden
Augen, mit weiß gepudertem Antlitz, knallrot
geschminkten Lippen, der erste Vamp auf deut¬
schen Brettern : Marya Delvard. Der Dichter
des Chansons trat alsbald auch ins Gremium
der Scharfrichter ein, lehnte es aber ab, ein
Pseudonym der Zunft anzunehmen : „Ich will
mich nicht verstecken, ich will bekannt wer¬
den.“ Wie wurde er es dann — der Dichter
Frank Wedekind!

Als die Scharfrichter die Münchner genug
beunruhigt hatte , schmeckten sie ihrem jungen
Ruhm auf einer Tournee durch ganz Deutsch¬
land nach . Dann liefen sie wieder auseinander,
höheren Sternen zu . Ihr Haupt , Oberscharfrich¬
ter Peter Luft , wurde als Otto Falkenberg der
große 'Theaterprinzipal , Hauskomponist Han¬
nes Ruch wurde als Richard Weinhöppel Direk¬
tor des Konservatoriums in Köln. Die Regie¬
assistenten hatten „Henkersknechte“ geheißen.
Einer war der junge Herr Reinhold Piper , dem
der Umgang mit Künstlern wohl bekam , er
wurde der große Verleger in München. — Für
die Künstler war es nur eine Episode, ein
Flügelheben in der Türkenstraße gewesen.
Aber mit einem Tropfen Scharfrichter-Öl ge- i
salbt zu sein, ward der Kunst und ihrem Be- 1
trieb immer nützlich.

Kulturnotizen
* Der Seligsprechung« - Prozeß für den ungari¬
schen Bischof Wilhelm Apor, begann dieser Tage
im Vatikan . Bischof Apor , der aus adeliger t
siebenbürgischer Familie stammte und sein Leben |
der Fürsorge für die Armen gewidmet hatte,j
wurde 1945 von sowjetischen Soldaten erschossen,
als er sich schützend vor in seinen Palast geflüch- i
tete Frauen stellte .

Dr. Paul Woli ist am Mittwoch im Alters
von 64 Jahren in Frankfurt gestorben . Dr. Wolf,
der Entdecker der Feinkorn -Filme , hat mit seinem ;Buch „Meine Erfahrungen mit der Leica“ deri
Kleinbild-Photographie Weltgeltung verschafft*
Vor seiner Krankheit hatte Wolf an einem Werk :
über die Farbphotographie zu arbeiten begonnen .

Ida Wüst hat mit eigenem Ensemble zu Auf- ,
führungen von Vera Prills Lustspiel „Die .Tugend - .:
geliebte“ eine Gastspielreise durch das Bundes-3
gebiet angetreten. *
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Der Mann mit der Pfeife
Das ist Monsieur Sautel aus Avignon , nach

dessen Pfeife die Spieler der Länderteams am
Samstag in Karlsruhe tanzen werden . Dem aus
Marseille (kommenden Zug entstieg am Don¬
nerstagabend nicht der erwartete wohlbeleibte
Herr mit den angegrauten Schläfen , sondernein junger , fast zierlicher , braungebrannterMann . Auf 28 Lenze hat er es gebracht und mit
28 Jahren versuchte er sich erstmals als Fuß¬
ballschiedsrichter . Die temperamentvollenSpiele in Südfrankreich seien schwer zu leiten ,meinte er in gutem Schuldeutsch . So hart wie
die Spiele , so hart sind auch die Anforderun¬
gen an die Schiedsrichter . Monsieur Sautel ver¬stand es , die temperamentvollen Südfranzosenim Zaum zu halten , rückte bald vom Kreis -
schiedsrichter zum Bezirksschiedsrichter auf ,wurde 1948 für die zweite Klasse würdig be-

DFB-Sekretär Kurt Schaffner (links ) begrüßtauf dem Bahnsteig den französischen Schieds¬richter Sautel , der das Spiel der B-Länder -
mannschaft Deutschland — Schweiz am Sams¬
tag in Karlsruhe leitet . Foto : Kanzleiter

funden und pfeift seit 1950 die Ligaspiele derersten Division . Internationale Erfahrungensammelte er im Spiel Racing Paris gegen Arse¬nal London und in einigen anderen Treffen mitausländischen Gegnern . In Länderspielenwurde er bisher nur als Linienrichter einge¬setzt . In Karlsruhe erhält er nun am Samstagseine internationale Taufe , wozu wir MonsieurSautel viel Erfolg wünschen . p . S.

Sie ioidem Lohnvoischuß !

Sitzstreik von 800 städtischen Bediensteten
Die Straßenbahner machten beim gestrigen „Warnstreik " in den Städtischen Werken nicht mit
Weil ein vom Vorstand des Betriebsräteausschusses der Stadtverwaltung geforderterLohnvorschuß von monatlich 35 DM für alle städtischen Arbeiter von der Stadtverwal¬

tung zunächst abgelehnt werden mußte , traten gestern — wie bereits auf Seite 2 kurz
gemeldet — die bei . den Städtischen Werken beschäftigten Arbeiter in einen Sitzstreik .Dem Streik schlossen sich auch die Angestellten an, so daß sich gestern 800 städtische
Bedienstete im Ausstand befanden . Die Versorgung mit Strom, Gas und Wasser war je¬
doch gewährleistet . Der Betriebsrat der Städtischen Straßenbahn hat sich dem Streikder übrigen Werke nicht angeschlossen . Die Forderungen der Streikenden sollen am
kommenden Dienstag in ’ der Stadtratsitzung behandelt werden.

Ohne daß bis zur Stunde festgestellt werden
kann , wer die Initiative dazu ergriffen hat ,kam es gestern zu dem ersten Streik innerhalb
der Stadtverwaltung seit Kriegsende . Für den
Betriebsrat der Städt . Werke , so wurde uns von
diesem versichert , sei es selbst eine Über¬
raschung gewesen , als mit Arbeitsbeginn am
gestrigen Vormittag ein allgemeiner Sitzstreik
einsetzte . Am Tag zuvor , also am Mittwoch , sei
in einer routinemäßigen Betriebsversammlung
über den Stand der unbefriedigenden Ver¬
handlungen mit der Stadtverwaltung berich¬
tet worden ; zum Streik habe jedoch niemand
aufgefordert .

Im Laufe des Vormittags fanden zwischen
Mitgliedern des Betriebsrats der Städt . Werke
und Oberrechtsrat Dr . Keidel bzw . Bedgeord
neten Dr . Gutenkunst Verhandlungen statt , die
lllllllllllllllllllllllllllllllimilllllllllllllllllllllllHIIIMHIIIIIIIIIIIIIItlllllllll

Radfahrerin tödlich verunglückt
Eine Radfahrerin, die, aus der Geofg -Fried -

rich-Straße kommend , die Karl-Wilhelm - Straße
überqueren wollte , fuhr gestern gegen 18 Uhr
in einen in östlicher Richtung fahrenden ameri¬
kanischen Jeep . Sie erlitt beim Sturz schwere
Verletzungen , denen sie während der Über¬
führung ins Krankenhaus erlag.
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wie der Betriebsrat mitteilte , zu keinem Ergehnie führten . Um 14.45 Uhr wurde der Streik auf
Veranlassung der Gewerkschaft öffentliche
Dienste , Transport und Verkehr (ÖTV ) abge¬brochen ; die genannte Gewerkschaft verwies
darauf , daß ein weiterer Streik von den Ge¬
werkschaften nicht anerkannt , sondern als wil¬
der Streik bezeichnet werde . Bis Dienstschluß
hat jedoch gestern bei den streikenden Be¬
trieben — Städt . Werke West , E-Werk , Gas
werk Ost und Wasserwerk — so gut wie nie¬
mand mehr die Arbeit aufgenommen . Der Be¬
triebsrat der Städtischen Straßenbahn hatte
sich von vornherein geweigert , sich dem Streik
anzuschließen und ihn als . kommunistische Agi¬tation bezeichnet . Am Nachmittag fuhren Mit¬
glieder des Betriebsrats der Städtischen Werke
nach Stuttgart , um sich mit der Gewerkschaft
ÖTV über die Situation zu besprechen . ,Wie Beigeordneter Dr . Gutenkunst uns mit¬teilte , hatte der Vorstand des Betriebsräte¬
ausschusses der Stadtverwaltung schon am
Montag dieser Woche mündlich und schriftlich

3000 DM TotoPrämie für Karlsruher
Prämien , die auch den konsequentesten Toto¬gegner versöhnlicher stimmen werden , fielendieser Tage nach Karlsruhe . Es handeft sich umzwei Baugeldprämien in Höhe von je 3000 DM.

Die Mischbrot -Mehlpreise
Nach einer am 27 . Marz 1951 in Kraft getre¬tenen Verordnung des WirtschaftsministeriumsWürttemberg -Baden dürfen , wie die Stadtver¬waltung mitteilt , die zur Herstellung des nochpreisgebundenen Mischbrotes erforderlichenMehlsorten bei Abgabe von den Mühlen an denGroßhandel den Höchstpreis von 51,25 DM proDoppelzentner für die Roggenmehltype 1370und 53 DM pro Doppelzentner für die Weizen

mehltype 1600 nicht , überschreiten . Die Groß -
handelshöchstspanne beträgt für die genanntenMehlsorten 2,25 pro Doppelzentner . Die Müh¬len sind angewiesen diese Mehlsorten in aus¬reichenden Quantitäten herzustellen und anzu¬bieten . In diesem Zusammenhang wird daraufhingewiesen , daß die frühere Bezeichnung derMehltype 1150 in „Type 1370“ umgeändertwurde .

Reinigung des Wasserrohmetzes
In der Zeit vom 16. April bis 2 . Mai werdenjeweils nach 22 Uhr die Wasserrohrleitungeniim Stadtgebiet gereinigt . Während dieser Rei¬

nigungsarbeiten lassen sich Wassertrübungennicht vermeiden . Zeitweiliges Ausbleiben desWassers , namentlich in höher gelegenen Stock¬werken . ist nicht ausgeschlossen . Bei der Be¬nützung von Warmwasserapparaten ist Vorsichtgeboten .
Sonderunterstützung -

für Sozial* und Altersrentner
Die Industriegewerkschaft Metall , Ortsver¬

waltung Karteruhe , teilt mit : Die Lokalkassezahlt an unsere Sozial - und Altersrentner , diein keinem Arbeitsverhältnis stehen , eine ein¬malige Beihilfe als Sonderunterstützung aus .Die Auszahlring findet Buchstabenweise in dennächsten Tagen in folgender Reihenordnungstatt . Die Buchstaben A—F am 18 . 4 .. G—L am10. 4. , M—R am 24 . 4. . S—Z am 25 . 4.Ausbezahlt wird in der Zeit von 8— 12 Uhr ,und 14—18 Uhr auf unserer Hauptgeschäfts¬
stelle Karlsruhe . Gartenstr . 25 . Rentenbescheid ,Mitgliedsbuch , evtl . Vollmacht des Empfangs¬
berechtigten sind mitzubringen . Die Buchsta¬
benreihenfolge bitten wir im Interesse einer
geordneten Abwicklung genau einzuhalten .

Ausbildungshilfe für Lehrlinge
Das Hauptamt für Soforthilfe hat , wie das

Landesamt für Soforthilfe mitteilt , weitere Mit¬tel für Zwecke der Ausbildungshilfe an Lehr¬
linge und Anlernlinge in anerkannten Lehr -
und Anlernberufen bereitgestellt . Antragsbe¬
rechtigt sind männliche und weibliche Anwär¬ter anerkannter Lehr - und Anlernberufe , sofern

Wie wird das Wetter?
Erneut unbeständiger

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord-baden, gültig bis Samstag früh : Meist stärker be¬wölkt , ab mittags vorübergehend auch etwas Nie¬derschlag. Höchsttemperaturen 11—13 Grad , keinNachtfrost. Mäßige bis frische , südwestliche Winde.
Rheinwasserstände

12. April : Konstanz 315 (—1) , Breisach 212 (—6),Straßburg 288 (—7) , Karlsruhe - Maxau 478 (—3),Mannheim 367 ( + 5), Caub 285 (—8) .

sie Geschädigte im Sinne des Soforthilfegesetzes sind . (Währungsgeschädigte können zu¬nächst noch nicht berücksichtigt werden .) An¬träge können von den Antragsberechtigten absofort bis zum 15. Mai 1951 bei den für den
Ausbildungsort zuständigen Arbeitsämtern ein¬
gereicht werden . Antragsvordrucke sind bei den
Arbeitsämtern (Berufsberatung ) erhältlich . Nä¬here Auskunft erteilen die Ämter für Sofort¬hilfe und die Arbeitsämter .

Englischer Gast
beim Badischen Konzertorchester

Der Süddeutsche Rundfunk nahm am Mitt¬woch mit dem Badischen Konzertorchester inder Festhalle Dürlach eine dreiviertelstündigeSendung auf Band , die am 4. Juni mit der Be¬zeichnung „Neue englische Orchestermusik “
ausgestrahlt werden soll . Aüfgenommen wurdeein fünfsätziges Ballettstück „Matinees musi -cales “ von Benjamin Britten , die Ouvertüre zueiner italienischen Komödie von Arthur Ben¬jamin , eine Suite aus schottischen Tänzen vonWilliam Alwyn und — als Uraufführung bzw .-aufnahme — von der Komponistin Grace Wil¬liams eine Suite „Meeresbilder “ . Das Orchesterwurde von Mister Paul Schwöb a . G . geleitet ,einem gebürtigen Engländer teils deutscher
Abstammung , der gegenwärtig Deutschlandund die Schweiz als Dirigent bereist und sichbesonders tatkräftig für die Förderung kul¬tureller Beziehungen zwischen seinem Heimat¬land und Deutschland einsetzt . e.

Im Rausch um den Kaiserplatz
Unter Einwirkung von •Alkohol raste ein

Kraftradfahrer um den Kaiserplatz , streifteeinen Bordstein , stürzte und schlitterte etwa
14 Meter auf der Fahrbahn weiter . Mit einer
Gehirnerschütterung und mehreren Schürf¬
wunden mußte der Fahrer ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden .

Hühnerpest erloschen
Die Hühnerpest in Hagsfeld und Rintheimist erloschen . Die angeordneten Schutzmaßnah¬

men wurden daher wieder aufgehoben .
Sterbefälle vom 10. und 11 . April

10 . April : Baisch Rudolf , Bauarbeiter , Alter
Graben 2 (70 Jahre ) ; — 11 . April : Ring Jakob ,Beh .-Ang ., Scherrstraße 21 (74 Jahre ) .

den Wunsch vorgebracht , die Stadtverwaltung
solle ab 1 . 4 . 1951 wegen der gegenwärtigen
Preisentwicklung auf die zu erwartenden Zu¬
schläge zu den Löhnen für die städt . Arbeiter
vorschüßliche Leistungen von monatlich 35 DM
auszuibezahlen . Diese Kommission hatte darauf
hingewiesen , daß die Gewerkschaft ÖTV mit
der Kommunalen Arbeitsrechtlichen Vereini¬
gung (KAV ) Verhandlungen über eine 25 °/oige
Lohnerhöhung auf Landesbasis führe . Im Auf¬
trag der Stadtverwaltung habe er , Dr . Guten¬
kunst , die sachliche Berechtigung einer solchen
Vorschußleistung zwar anerkannt , jedoch dar¬
gelegt , daß Karlsruhe nicht als einzige Stadt
selbständig vorgehen könne , daß vielmehr eine
Entscheidung der KAV gefällt werden müsse .
Diese Vereinigurfg hat nun am Mittwoch be¬
schlossen , die Angelegenheit erst dann zu
regeln , wenn die Tarifgemednschaft Deutscher
Länder , das Bundesorgan der KAV, in der
kommenden Woche eine entsprechende Ent¬
scheidung gefällt hätte .

Als gestern vormittag Mitglieder des Be¬
triebsrats der Städt . Werke sowie der erste
Bevollmächtigte der Gewerkschaft ÖTV Karls¬
ruhe , Heil , zunächst mit Oberrechtsrat Dr . Kei¬
del , dann mit Dr . Gutenkunst erneut Verhand¬
lungen führten , wiesen die Vertreter der Stadt¬
verwaltung auf den Beschluß der KAV vom
Mittwoch hin . Dr . Gutenkunst sicherte den
Arbeitnehmervertretern zu, daß er die Angele¬
genheit wegen ihrer grundsätzlichen Bedeu¬
tung am kommenden Dienstag vor den Stadt¬
rat bringen werde . Bis zu dieser Stadtrats¬
sitzung wünschte er jedoch Klarheit darüber ,ob sich mit dieser Forderung sachlich und in
ihrem Verfahren (d . h . mit dem Streik ) der Ge¬
samtvorstand des Betriebsräteausschusses der
Stadtverwaltung einverstanden erklärt .

Vertreter des Betriebsrates der Städt . Werke
teilten uns mit , daß es sich bei dem gestrigen

Sitzstreik ! Ein Bild , das gestern nachmittag
in der Kantine der Städtischen Werke in der
Kaiserallee gemacht wurde . Fotos : Schlesiger

15 .35 Uhr war es, als dieser Schnappschuß ge¬
macht wurde , 50 Minuten , nachdem der Streik

abgeschlossen war
Sitzstreik lediglich um einen Warn streik
gehandelt habe ; das sei auch der Grund , wes¬
halb die einzelnen Werke nicht stillagen , so daß
die Versorgung mit Strom , Gas und Wasser
weiterhin gewährleistet war . W.

Spendet für das Deutsche Rote Kreuz!
Tief überzeugt von der Bedeutung und Wich¬

tigkeit der Stellung , die das Deutsche Rote
Kreuz neben den anderen caritativen Verbän¬
den in der freien Wohlfahrtspflege einnimmt ,
richte ich diesen Ruf an unsere gebefreudige
Bevölkerung . Ich weiß , daß ihre Opferbereit¬
schaft nur allzu oft in Anspruch genommen
wird , und ich verstehe durchaus , wenn der eine
oder andere unter uns sich die Frage stellt , ob
es nicht eigentlich Aufgabe der Stadt und des
Staates sei , für alle jene zu sorgen , die mit oder
ohne Verschulden in Not geraten sind . Ich ver¬
stehe diese Frage um so mehr , als ich selbst der
Auffassung bin , daß in sozialer Hinsicht sowohl
von der Stadt als auch vor altem vom Staate
noch viel mehr als bisher getan werden sollte .

Die Not , in der wir leben , nimmt jedoch im¬
mer krassere Formen an und gestattet nicht ,
zuzuwarten , bis durch die gesetzgebenden Or¬
gane die Voraussetzungen für ' eine umfassende
HilfStätigkeit geschaffen worden sind . Die Not
gebietet uns selbst — jedem einzelnen von uns —
helfend einzugreifen , wo immer sieh eine Mög¬
lichkeit zeigt .

Wer sich das Schicksal der Tausenden vor
Augen führt , die vom Deutschen Roten Kreuz
betretet werden , wer die aufopfernde Tätigkeit
seiner freiwilligen Helfer kennt , wird deshalb
nicht umhin können , diesen Sammlerinnen und
Sammlern eine Spende zu geben , wenn sie in
der Zeit vom 13. bis 19 . April mit der Sammel¬
büchse von Haus zu Haus gehen . Es ist mir ein
aufrichtiges Bedürfnis , die segensreiche Tätig¬
keit des Roten Kreuzes durch meine eindring¬
liche Bitte an die Bevölkerung zu fördern .
Wenn die Sammlerinnen und Sammler in den
nächsten Tagen vor der Türe stehen und um
eine kleine Gabe bitten , dann möge sich jeder
von uns von Goethes menschheitsverbindendem
Gedanken leiten lassen , in dessen Sinne das
Rote Kreuz nicht nur in Deutschland , sondern
in allen Kültycrstaaten schon immer seinen
Dienst brüderlicher Nächstenliebe ausgeübt hat :

Edel sei der Mensch , hilfreich und gut !
gez . Topper

Oberbürgermeister

Karlsruhe erwartet 21000 Sängergäste
Badisches Bundesliederfest an Pfingsten eine musikalische Leistungsschau des BSB
Vier Wochen trennen uns noch vom Badischen

Bundesliederfest an Pfingsten 1951 in Karls¬
ruhe . Von den rund 1100 badischen Gesang¬
vereinen mit 52 000 Sängern und 6000 Sängerin¬
nen halben sich 570 Vereine mit insgesamt 21 000
Sängern und Sängerinnen zur Teilnahme und
Mitwirkung angemeldet , und zwar 14 000 aus
Nord - und 7000 aus Südbaden . Seit Wochen und
Monaten arbeiten ein Hauiptausschu -ß und sie¬
ben Nebenaiusschiüsse an der Vorbereitung des
Festes , dessen Programm nun endgültig steht
und in dem z. Zt . im Druck befindlichen Fest¬
buch in allen Einzelheiten festigehalten ist .

In drei Haupt - und acht Sonderkonzerten
wird eine musikalische Leistungsschau des BSB
geboten , die wohl einzig in ihrer Art sein dürfte
und in der Festaufführung der Franz Philipp
sehen Kantate „Zwischen Zeit und Ewigkeit “
nach einer Dichtung des Malerpoeten Hans
Thoma ihren musikalischen Höhepunkt hat .
Dem Emst der Zeit entsprechend soll das Bun
desliederfest seinen Teilnehmern Stunden der
seelischen Erholung und Erbauung vermitteln
über alle politischen Meinungsverschiedenheiten
hinweg das Einigende im Lied dokumentieren
und ein Sichloslöeen vom Alltag und Sichver¬
tiefen in die geistigen Werte des Gesangs und
der Musik sein. Das Programm des Liederfestes
bekundet ferner , daß der Badische Sängerbundnicht stehen geblieben , sondern mit der Zeit ge¬
gangen ist und auch das neue Ohorgut pflegt .

Eine besonders umfangreiche Arbeit hat die
in einem oberen Raum des Stadtgartenrestau¬
rants eingerichtete Geschäftsstelle des Bundes¬
liederfestes au bewältigen . Dessen Hauptaus -

Der Trick mit der Erbschaft
48 000 DM veruntreut — Vierzig Geschädigte auf der Zeugenbank

Eine zweieinhalbseitige Liste von Geschädig¬ten lag gestern auf dem Tisch des Staatsanwal¬tes vor der Strafkammer , als der Prozeß gegenden 57 Jahre alten Gastwirt und Metzger Mar¬
tin Hoffmann begann . Hoffmann war Besit¬
zer der Gastwirtschaft „Zur fröhlichen Pfalz “
und hatte vom Juni 1949 bis Januar 1950 Be
trügereien in erschreckendem Ausmaß verübt .In 51 Eimzeftällen bewegte er Firmen und Per¬
sonen zur Herausgabe von Geld und Waren ,die er nicht bezahlen konnte . Auch gewährte
Baukostenzuschüsse , mit denen er viele umihre Existenz ringende Menschen gewissenlos
hereingelegt hatte , wurden von ihm veruntreut .Hoffmanns Schuldsumme beträgt insgesamt48 000 DM Auf seinem ellenlangen Strafregi¬ster -befinden sich 32 Vorstrafen . Meineid , Dieb
sathl . Unterschlagung , sieben Betrugsdelikteund anderes füllten das bewegte Leben des
Angeklagten . Der Angeklagte allerdings be¬
stritt den größten Teil seiner Schuld , doch diebis jetzt gehörten Zeugen widerlegten seine
Behauptungen . Vierzig Zeugen waren es , die
gestern als Geschädigte ihre Aussagen machten .Hoffmann , der aus Landau stammt , verbüßt
zur Zeit eine Gefängnisstrafe von zwei Mona¬
ten im dortigen Gefängnis . Außerdem war er

KURZE STADTNOTIZEN
Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte inder Zeit vom 3.—9 . April ein Großfeuer und zweiKleinfeuer . In weiteren 20 Fällen wurde sie zuverschiedenen Hilfeleistungen herangezogen .Der Karlsruher Kammerchor singt unter der Lei¬tung von Paul Wehrle am 15. 4 ., 20 Uhr , in derMarkuskirche Motetten alter Meister und ein

„Stabat mater “ von Johann Nepomuk David . Prof .Wilhelm Krauß interpretiert alte Orgelmusik .
Volksbildungskurse . Heute, 20 Uhr , beginnt die

Fortsetzung der Vortragsreihe „Heimatkunde vonKarlsruhe und Umgebung“ von Prof . F. Schneiderin der Goetheschule, Zimmer 10 .
.Solidarität “, Arbeiter -Rad - und Kraftfahrer¬bund , Karlsruhe . Am 15. 4., 15 Uhr, im „GrünenBaum“

, Rüppurr , bunter Nachmittag unter demMotto: Die Jugend spielt .VdK-Jahreshauptversammlung am 15. 4. , 9 Uhr,im Gasthaus „Zum Elefanten “
, Kaiserstraße 42 .Lustige Sache, was zum Lache, lautet der Titeleines Bändchens humoristischer Gedichte in Karls¬ruher Mundart , das der durch seine mehrjährigeTätigkeit als Fulderpräsident „Fidelio“ des Karls¬ruher Liederkranzes bekannt gewordene Postamt¬mann Josef Schließ veröffentlichte . Das Bändchen

ist in Buchhandlungen , Zeitungskiosken und im
Selbstverlag des Verfassers , Durlacher Allee 36, zuhaben ; Preis 1.50 DM.

Atlantik -Lichtspiele zeigen ab heute den Farb¬film „Der Seeräuber “ mit Tyrone Power undMaureen 0 ‘Hara .
Kammer - Lichtspiele Durlach. Heute bis ein¬schließlich Montag „Die Stunde der Vergeltung“

(Sohn des Monte Christo ).
Goldene Hochzeit feiern heute Herr VinzenzWöhrle und Frau Emma, Albsiedlung, Eckenerstr .l .
Geburtstag feiern heute Frau Barbara SchülerWw„ Feierabendweg 14, 92 Jahre ; Herr AlbertNarr , Hafnermeister , Klauprechtstr 21, 75 Jahre .

Was bringt das Staatstheater ?
Großes Haus : 8. Vorstellung für die Schü¬lermiete A und freier Kartenverkauf „WienerBlut “ , Operette von Johann Strauß . Beginn 19 Uhr,Ende nach 22 Uhr.
Schauspielha us : Vorstellung für dieKarlsruher Kunstgemeinde Gruppe 4 und freierKartenverkauf „Candida“

, ein Mys ' erium vonShaw . Beginn 19.30 Uhr , Ende 21 .30 Uhr.

im Juni 1950 von der Strafkammer Landau we¬
gen fortgesetzten Diebstahls zu einem Jahr und
neun Monaten Gefängnis verurteilt worden .Hoffmann war im Juni 1949 nach Karlsruhe
mit 6000 DM gekommen und ließ ein Ruinen¬
grundstück in der Adlerstraße formell durch
seine Ehefrau im Werte von 30 000 DM er¬
werben , obwohl er keine ausreichenden Mittel
besaß . In einem Inserat versprach er gegenBaukostenzuschüsse Wohnungen . Dadurch al¬lein verschaffte er sich 10 000 DM, die er aller¬
dings nicht zum Ausbau der 'Wohnungen seiner
Geldgeber verwendete . In einem Falle ließ ersich sogar für eine Wohnung von zwei Interes¬
senten bevorschussen . So „baute “ er auf . Nun
klagen Architekten , Handwerker und Liefer¬firmen auf Zahlung . Während Hoffmann einen
großen Personenkreis um Geld und Ware schä¬
digte , waren diese vorerst nicht in der Lage ,ihre Summen gegen ihn einzuklagen , da erHaus , Metzgerei und Gastwirtschaft auf den
Namen seiner Ehefrau eintragen ließ . Dieseerlitt zu Beginn des Prozesses im Gerichtssaal
einen Ohnmachtsanfall und konnte bis jetztnicht vernommen werden . Ungeklärt ist eben¬
falls , wo ein erheblicher Teil dieser erschli¬
chenen Gelder geblieben ist . Hoffmann pflegtemeist seine Gläubiger zu überlisten , indem er
behauptete , er hätte noch andere Vermögens¬werte und erwarte täglich beträchtliche Sum¬
men aus einer Erbschaft . Etwas , das ihm stets
geglaubt wurde . H . P .

Wer wird Karlsruher Schachmeister1951?
Zahlreiche Nachfragen haben das starkeInteresse bewiesen , das die Karlsruher Schach¬freunde dem am Sonntag , dem 15 . April , im

„Salmen “ um 8 .30 Uhr beginnenden Schach¬
wettkampf entgegenbringen . Eine Voranmel¬
dung ist nicht erforderlich . Die Besten werdendurch das ■sogenannte ko .-System ermittelt .Das Los bringt die Gegner zusammen , der Ver¬lierer scheidet aus , der Sieger kommt in dienächste Runde . Eine unentschiedene Partie
(Remis ) wird sofort anschließend durch eine
Blitzpartie entschieden . Die 2 Runde wird inDurlach , die 3 . in der Weststadt durchgeführt .Für diesen Wettkampf sind dem BadischenSchachverband bereits mehrere wertvolle Geld -
und Sachpreise zur Verfügung gestellt worden ,wofür den Stiftern auch an dieser Stelle auf¬
richtig gedankt sei .

' schußvorsitzender , Ferdinand D i e t z , hatte in
gleicher Eigenschaft schon einmal ein Burodes-
sängerfest in Karlsruhe im Jahre 1935 haupt -
verantwortlich zu organisieren . Trotz seiner
fast 70 Jahre ist F - Dietz heute mit dem glei¬
chen jugendlichen Elan wie vor 16 Jahren am
Werk , und zwar unter ganz anderen Verhält¬
nissen als damals . Heute bereiten die Unter¬
bringung und Verpflegung der Sängergäste , die
Gestellung von Sonderzügen und Parkplätzen
für Omnibusse , die Ausschmückung der Fest¬
säle , Festplätze und Straßen u . a . m . enorme
Schwierigkeiten . Aber auch diese werden mit
Unterstützung der Stadtverwaltung , des Ver -
kebrsvereins , der Bundesbahn und Polizei¬
direktion gemeistert werden , so daß ein rei¬
bungsloser Ablauf des Festes gewährleistet ist .
Auch das Badische Staatstheater wird sich Aiit
seinem Spielplan ( „Wilhelm Teil “ und „Die Mei¬
stersinger “) auf das Liederfest einstellen und
so erneut die enge Verbundenheit zwischen
Sängerbund und Theater beweisen , und ebenso
bezieht das Fest den kirchlichen Raum in sein
Programm mit ein , indem mehrere Vereine
den Festgottesdiensten in der Christus - und
Beroharduskirche mit Bach -Chorälen und der
Deutschen Messe von Schubert eine wertvolle
musikalische Bereicherung geben . So ist die Ge¬
währ geboten , daß das Bundesliederfest des
BSB zu einem vollen Erfolg für seinen Veran¬
stalter und auch für die Feststadt wird , die
selbst schon immer eine hervorragende Pflege¬stätte des deutschen Liedes war und deren
Männerchöre mit zu den ältesten und besten
Deutschlands zählen . L . A.

Das neue Postkursbuch
Ate unentbehrliches Hilfsmittel im Geschäfts¬

leben und auf Reisen dürfte sich das demnächst
erscheinende neue Postkursbuch erweisen . Es
enthält alle Fahrpläne der Bundesbahn ein¬
schließlich sämtlicher DUS -Züge und Berg¬
bahnen im gesamten Bundesgebiet . Ohne Zwei¬
fel hat es gegenüber den sonstigen Fahrplänen
den Vorteil , daß man , durch roten Überdruck
kenntlich gemacht , alle Ankunfts - und Ab¬
fahrtszeiten der Postzüge finden kann . Durch
Aufnahme der internationalen Verbindungen
und eines Zug- und Wagenverzei chnisses er¬
hält die Sommerausgabe des neuen Postkurs¬
buches eine wertvolle Bereicherung seiner Ge¬
samtausstattung . Ihm liegt außerdem die große
Übersichtskarte zum Amtlichen Kursbuch und
ein Gutschein zum verbilligten Erwerb des
Kraftpostkursbuches bei . Vorbestellungen neh¬
men die Briefzusteller oder die Postämter ent¬
gegen .

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 Gramm.

Speisekartoffeln 7, 5 kg 66 ; Blumenkohl ausl . Stück
70—180, Rotkraut 25—30 , Weißkraut 15, Wirsing 30 ,Spinat 25—30, Gelberüben 12—15, Rote Rüben
12—13 , Schwarzwurzeln 45—50, Rhabarber 30—40,Lauch 20, Kopfsalat Stück 30—60 , Kressesalat 80bis 100, Feldsalat 120— 140 , Sellerie 45—60 , Meer¬rettich 75—80, Frührettiche Bund 56—60, RadieschenBund 20—25, Salatgursen , ausl . Treibhaus , Stüde
160, Zwiebeln 10—13, Sauerkraut 20—25 , Tafeläpfeiini . I . Sorte 36—75, II . Sorte 25—33 , ausl . I . Sorte
75—80, Kochäpfel 22, Nüsse 80—86 , Bananen 80—120,Orangen 65—80, Zitronen Stück 10—20, frische EierStück 19—24.

Rundfunkprogramm
Freitag, 13. April

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Nachrichten , 6.00Frühmusik , 6.4C Südwestdeutsche Heimatpost , 6.55Nachrichten, 7 .00 Altkathol . Morgenandacht , 7.15Werbefunk mit unterhaltender Musik , 7 .45 Mor¬gengymnastik , 7.55 Nachrichten , 8.00 Frauenfunk ,8.15 Melodien am Morgen , 9.15 Klaviermusik ,10.30 Schulfunk , 12.00 Musik am Morgen , 12.45Nachrichten, 13.00 Echo aus Baden , 13 .10 Werbe¬funk mit unterhaltender Musik , 15.00 Schulfunk ,15 .30 Kinderfunk 16.00 Nachmittagskonzert , 17 .00Froh und heiter 1"' .45 Südwestdeutsche Heimat¬post, 18.20 Musik zum Feierabend , 19 .00 Die StimmeAmerikas, 19 .30 Im Namen des Gesetzes , 19 .45Nachrichten, 20 .05 Symphoniekonzert , 21 .00 Träu¬mereien an deutschen Tankstellen , 21 .45 Nachrich¬ten , 22.35 Ein Auge lacht, das andere weint , 23 .43Nachrichten, 23.50 Zum Tagesausklang .
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Zwischen Winter und Frühling

Stadtgarten - Insel im Häusermeer
30000 - 35000 Pflanzen warten auf die Blüte - Paradies der Kinder und Spaziergänger

Noch ist es still in und um den großen Gar¬
ten . Doch lange bevor es draußen im Häuser¬
meer lebendig wird, beginnt es sich hier in
Baum und Strauch zu regen. Der muntere Ruf
einer Meise schreckt das übrige lustige Feder¬
volk aus dem Schlaf , und bald ist das schönste
Konzert im Gange. Die kleinen Sänger studie¬
ren nämlich gerade einige neue Choräle ein,mit denen sie den Frühling begrüßen wollen.
Den Frühling , der ihnen die Kameraden aus
dem warmen Süden und außerdem allerlei
Leckerbissen für den ausgehungerten Magen
mitbringen wird, Da heißt es eifrig üben ! Die
ersten Frühlingsboten — zarte Narzissen, duf¬
tende Hyazinthen und leuchtende Forsythien ,bunte Stiefmütterchen mit klugen Gesichtern
und die noch etwas verschlafenen Magnolien—

Im Japan - Garten hat der Frühling querst
Einzug gehalten Fotos (2) Schlesiger

sind ein dankbares Publikum . Sie schwingen
im Morgenwind leise mit oder nicken auch nur
beifällig mit den Köpfen. Weder Vögel noch
Blumen merken dabei, daß inzwischen auch
die Stadt erwacht ist . Lärmend brechen sich
die ' Wogen des Verkehrs an der Gartenmauer
— der Stadtgarten bleibt die Insel der Ruhe
und des Friedens inmitten der unrastvollen
Großstadt.

Die ersten Schritte
knirschen im Sand der gepflegten Wege . Män¬
ner mit Gartengeräten und Körben voll win¬
ziger Setzlinge gehen an die Arbeit . Der Be¬
sucher des Stadtgartens ahnt kaum , wieviel
Arbeit in all den grünenden Rasenflächen und
blühenden Rabatten steckt. 51 Gärtner und
Gartenarbeiter sind das ganze Jahr über mit
der Pflege der Anlage beschäftigt. 30 000 bis
35 000 Pflanzen waren allein zur diesjährigen
Frühjahrsbepflanzung notwendig. Diese Pflan¬
zen wurden nun nicht etwa gekauft , sondern
in eigenen Gewächshäusern und in einer eige¬
nen Baumschule herangezogen. Da das alte
Gewächshaus längst nicht mehr ausreicht, wur¬
den im letzten Jahr zwei moderne Glashäuser
errichtet (im ganzen sind drei vorgesehen) . Aus
diesen vorbildlichen „Kinderstuben“ gelangen
die Pflänzchen dann ins Freie : in den farben¬
prächtigen Japan -Garten , der dieses Jahr einige
neue japanische und holländische Lilien von
besonders bizarren Formen bekommen hat , in
die Wolff-Anlage, die bereits ein herrlicher

gelb -violetter Stiefmütterchenteppich schmückt ,in den Rosengarten, der erstmals restlos mit
Rosen bepflanzt ist (besonders beachtenswert
eine Neuheiten-Rabatte mit Rosensorten, die
erst in den letzten Jahren gezüchtet wurden,
sowie einige Exemplare echter Teerosen) , in
den Dahliengarten , der noch schöner * werden
soll als im Vorjahr , in das neue, großzügig an¬
gelegte Alpinum am Südwesthang des Lauter¬
berges und nicht zuletzt auf die unzähligendekorativen EinzelrabattSn. Je 35 verschiedene
Sorten Flox und Rittersporn werden das Auge
des Beschauers erfreuen . Als besondere Über¬
raschung wurde eine Rabatte mit roten , gelben
und — schwarzen Tulpen bepflanzt , die
in wenigen Wochen erblühen werden. Eine ge¬
naue Beschilderung macht diese Anpflanzungen
für den Blumenliebhaber wie für die Schul¬
jugend besonders wertvoll.

Fütterung der „Raubtiere“
Unter Harken und Pflanzen ist der Vormittag

vergangen . Man merkt das nicht nur am Stand
der Sonne, die zuweilen zwischen den mit vol¬
ler Fahrt dalufasegelnden Wolkenfeteen auf
den Stadtgarten herablacht. sondern auch an
den merkwürdigen Tönen, die der flinke Früh¬
jahnswind aus der Tiefe des Gartens herüber¬
trägt : Die Bewohner des Tierparks rufen nach
ihrem Wärter , denn sie haben — wie mensch¬
lich ! — einen „Bärenhunger“ . Schließlich muß¬
ten sie sich stundenlang von kleinen und gro¬
ßen Tierfreunden bestaunen lassen — das
strengt an !

Wer längere Zeit nicht im Tiergarten war,wird überrascht sein : Das Fasanengehege ist
neu bespannt und beherbergt wieder eine Fülle
prächtiger Vögel , darunter ein Goldfasanen¬
paar , eine Pfauenfamilie, Ringfasane. Eichel¬
häher , Dohlen, Elstern und anderes mehr . Der
Ludwigsee soll noch in diesem Jahr mit Fla¬
mingos. Störchen und Enten verschiedener
Rassen bevölkert werden. Die geplante An¬
schaffung von Seelöwen wird Wohl zunächst an
der Finanzierung scheitern, denn diese lusti¬
gen , gelehrigen Gesellen sind teuer und ihre
Wartung (sprich Verpflegung!) besonders kost¬
spielig. So dürfteii wohl das genügsame Esel¬
chen „Graule“

, die vier übermütigen Rhes ’ is-
äffchen und das verspielte Bärenpaar noch eine
Zeitlang Hauptanziehungspunkte bleiben.

Die Rutschbahn
Für die Kinder , die in Scharen den schulfreien

Nachmittag im Stadtgarten verbringen , gibt es
neben den Tieren allerdings noch andere Ma¬
gnete. Auf dem gesäuberten und neu regulierten
See tummeln sich die kleinen „Seefahrer “ stun¬
denlang in den bunten , in stadtgarteneigenenWerkstätten überholten und frisch gestrichenen
Booten , Auch das beliebte Motorboot steht in

Seit letzten Sonntag haben die Kinder eine
neue Sensation: Die Rutschbahn.

neuem Gewände zum Start bereit . Am Schiwa -
nenteich vertreibt sich eine Gruppe mit der
Fütterung der immer gefräßigen Schwäne,
Höckergänse und Karpfen die Zeit . Von den
Spielplätzen her klingt das Knarren und Krei¬
schen von Schaukeln und Rundlauf . Fröhliche
Kinderstimmen wirbeln durcheinander Es gibt
eine neue Sensation: Die Rutschbahn! Und wenn
man sonst noch so zappelig und ungeduldig ist
—- hier steht man um einer kurzen Rutschpartie
willen minutenlang Schlange . Das macht Spaß !
Die Stadtgartenverwaltung hat wieder einmal
den Geschmack der Jugend getroffen!

Feierabend
Die Schatten werden länger. Die Kinderschar

schrumpft zusammen. Dafür kommen jetzt im¬
mer mehr Erwachsene — paarweise oder allein.
Sie freuen sich über die zartgrünen Knospen
an Bäumen und Sträuchem , über die verhei¬
ßungsvolle Pracht der ersten Blüten. Sie lau¬
schen dem gleichmäßigen Plätschern der Ruder
auf dem See und den verklingenden Liedern
der gefiederten Sänger. Sie genießen die erhol¬
same Stilfe des großen Gartens und wenn sie
gehen, denken sie nur noch an den Frühling.

. . L M.

Konzertabend des Instrumentalvereins
Ein bemerkenswerter Gedanke, eine wohl¬meinende Absicht : Friedrich Hermann , der

sorgsame Betreuer und Dirigent des Instru¬
mentalvereins , führte die Freunde dieser musik¬
beflissenen Vereinigung, die zahlreich seinemRuf zu einem Konzert in den Munzsaal gefolgtwaren , zunächst in die Werke der vierteiligen
Vortragsfolge und in ihre geschichtliche Um¬
gebung ein. Er unterließ es auch nicht, darauf
hinzuweisen, daß nicht das Streben nach oderder Anspruch auf künstlerische Vollkommen¬heit , sondern die Liebe zur Musik , nicht der Er¬
folg eines Konzertes, sondern die Freude undinnere Anteilnahme an seinenVorproben eigent¬liche Triebfeder der Arbeit im Instrumental¬verein seien. Mit solchen Ausführungen schlugFriedrich Hermann von vornherein eine Brücke
zwischen seinen Laienmusikern und ihrem
Publikum , schuf er eine echte Gemeinschaft von
Ausübenden und Hörern. Und er vermied Miß¬
verständnisse.

Die Kammersinfonie B-dur von Franz Xaver

Richter ( 1709—1789) und die Ouvertüre zur Oper
„Idomeneo“ von Mozart boten in diesem Sinne
dem Orchester Gelegenheit zu herzhaftem Musi¬
zieren, dem im übrigen der Dirigent noch
kräftige Impulse beizugeben verstand . Als
Solistin hatte sich Christel Preller zunächst an
die 32 Klaviervariationen c-mioll von Beethoven
gewagt und durch sie einen immerhin beacht¬
lichen Beweis ihres manuellen Könnens ge¬liefert , eines Könnens, das sich mit starkem
Drängen auf eigenpersönlich ausgeformteAus¬
sage , auf Differenzierung des musikalischen
Ausdrucks eint . In schönster Weise war dies
zu bemerken in dem mit spielerischerBehendig¬
keit bewältigten Krönungskonzert von Mozart.
Großer und verdienter Erfolg für die junge
Pianistin , auch für den Dirigenten und für das
tüchtige Orchester! Zu erwähnen bleibt noch,daß man sehr zu Recht und wirkungsvollem
Vorteil den Karlsruher Lautenchor (Ludwig
Egler) als Träger des Generalbasses in der
Kammersinfonie eingesetzt hatte . Khe

Adi Porizek , der Würger
Die interessantesten Treffen im internationalen

Berufsringer -Turnier des gestrigen Kampfabends
waren die Auseinandersetzungen zwischen Adi
Porizek (Österreich ) gegen Paul Becker (Branden¬
burg ) und Herbert Westphal (Hamburg ) gegen
Pierre Martine (Französisch - Indochina ) . Pori¬
zek , der fast einen Zentner schwerer ist als
sein Gegner , gewann , wie dies nicht anders zu
erwarten war , in der zweiten Runde mit seinem
Spezialgriff , dem Würgegriff . Porizek gewann
aber nicht nur wegen seiner körperlichen Über¬
legenheit , sondern kann auch mehr als sein Geg¬
ner Becker . Dreimal war Porizek österreichischer
Meister im Schwergewicht bei den Amateuren ,
ehe er 1948 Profi wurde . In diesen drei Jahren
seiner Profilaufbahn nahm er aber schon an Tur¬
nieren in Belgien , Frankreich , Italien , der Schweiz
und Deutschland teil . Berufssportler wurde der
heute 29jährige Österreicher aus Ärger darüber ,
daß er von seinem Verband — obwohl er der
beste österreichische Schwergewichtler war —
nicht zu der Olympiade 1948 nach London gemel¬
det wurde . Bei den Europameisterschaften 1947
in Prag vertrat Porizek die österreichischen Far¬
ben und wurde vierter Sieger . Neben Ringen ist
das Fotografieren seine liebste Beschätigung und
wir konnten uns überzeugen , daß er im Foto¬
wesen wirklich ein Könner ist .

Im Freistil kämpften ebenfalls Westphal (Ham¬
burg ) gegen Martine (Französisch -Indochina ) und
Ghevaert (Frankreich ) gegen Slezak (Polen ) . Beide
Kämpfe verliefen sehr temperamentvoll und en¬
deten beide unentschieden . Etwas aus der Rolle
fiel gestern abend Gustl Kaiser (Nürnberg ) im
Kampf gegen Adramanoff (Magdeburg ) im grie¬
chisch -römischen Stil . Kaiser schimpfte abwech¬
selnd mit Adramanoff , dem Kampfleiter und den

Zuschauern . Nach einer Gesamtringzeit von 46
Minuten konnte schließlich der Nürnberger sei¬
nen Gegner mit Untergriff auf die Schultern
wuchten . Wanjek bezwang — ebenfalls im grie¬
chisch -römischen Stil — den Neger Rondon in der
dritten Runde . Dies war nun schon die siebte
Niederlage des Negers und die Gefahr des Aus¬
scheidens ist für ihn sehr groß .

Heute ringen : Willi Hofstetter (Schweiz )
gegen Willi Müller (Köln ) find Bob Nilson (Ka¬
nada ) gegen Roman Wanjek (Oberschlesien ) im
griechisch - römischen Stil . Freistil : Dillinger
(Österreich ) gegen Slezak (Polen ), Westphal (Ham¬
burg ) gegen Ghevaert (Frankreich ) und Martine
gegen Porizek (Österreich ) bis zur Entscheidung .

Bahnrennen der Radamateure
Am kommenden Sonntag findet in Bürstadt

(zwischen Mannheim und Darmstadt ) das erste
größere Bahnrennen in dieser Saison statt . Die
Karlsruher Amateure Schlimm , Brendle , West -
phal , Nagel I , Stöber , Raupp und Fuchs werden
hart kämpfen müssen , wenn sie auf den vorder¬
sten Plätzen landen wollen . Neben dem erfolg¬
reichsten Bahnamateur Deutschlands 1950. Walfried
Kiefer , Friesenheim , den Pfälzern Spitzenfahrern ,
stellt sich auch die bekannte Schweizer Mann¬
schaft Estermann -Maier , Zürich , vor . Estermann
gewann bekanntlich im Vorjahr das 1. Inter¬
nationale Radrennen in Karlsruhe .
Schwimmvergleichskampfim Vierordtbad

Ein Höhepunkt der Hallensaison bedeutet der
asm kommenden Sonntag , Beginn 14.30 Uhr , im
Karlsruher Vierordtbad stattfindende Schwimm¬
vergleichskampf der Jugend des 1. SV Blau -
Weiß Pirmasens , Darmstädter Schwimm - und
Wassersportdub 1912 und des gastgebenden
Karlsruher Schwimmverein Neptun 1899 . Mit

Pirmasens und Karlsruhe stehen sich die besten
Vereinsmannschaften Süddeutschlands gegenüber .
Im Rahmenprogramm stehen sich die Karlsruher
Knabenschulen in einer 10X50 Meter Freistil¬
staffel um den Ehrenpreis des KSN 1899 gegen¬
über . Am Start sind : Helmholtzschule , Goethe -
schule , Kantschule , Gymnasium , Handelsschule
und Gewerbeschule .

Jj. ii
Die „Alten Athleten Mittelbadens “ halten am

Sonntagnachmittag im Schremppschen Bierkeller
in Karlsruhe ihren traditionellen geselligen Tag
ab . Auf dem Programm stehen sportliche Vor¬
führungen der Karlsruher Kraftsportvereine . Vor
allem werden es die Kunstkraftsport - Gruppen ,
„Vier Adonis “ von der Karlsruher Sportvereini¬
gung Germania und die Gruppen der Karlsruher
Athleten - Geseflschaft sein , die ihre Kunst zeigen .

Pay Famechon konnte seinen Ruf in Cincinnati
durch einen klaren Punktsieg über Eddie Bürgin
wiederherstellen . Erst vor knapp einem Monat
hatte Bürgin den Europameister in seinem 18.
Kampf als Berufsboxer in der zweiten Runde
durch technischen k .o . besiegt . Der Revanche -
Kampf ging über zehn Runden . Famechon zeigte
sich unerhört clever und schnell und siegte ver¬
dient nach Punkten .
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Deutschland , im 2ueifrontenkamp { gegen die Schweif
Karlsruhes zweites Länderspiel — Sehr starke Besetzung der deutschen B-Elf
Wenn man die deutschen Aufgebote miteinander

vergleicht , könnte man der Auffassung sein , daß
die für Karlsruhe nominierte Elf stärker besetzt
ist als die A-Mannschaft in Zürich . Zwar spielte
noch kein Vertreter der B- EIf international , und
das allein wird Herberger bewogen haben , die
erfahreneren Kämpen nach Zürich mitzunehmen .
Es kann aber ohne Übertreibung behauptet wer¬
den , daß die in Karlsruhe eingesetzten Kräfte die
Nationalelf der - Zukunft bilden werden . Rado ist
ohne Zweifel einer unserer besten Torhüter , nur
etwas zu sensibel und daher nicht beständig genug .
Die Verteidiger Retter und Knoll sind in Normal¬
form Burdenski und Streitle gleichzusetzen . In der
Karlsruher Vertretung hätte man allerdings ebenso
gut Max Fischer verwenden können , der mit Aus¬
nahme des Vorsonntags als Verteidiger sehr Gutes
geleistet hat . Um die Besetzung der Läuferreihe
kann man streiten , ob die in der B-Elf spielenden
Kräfte Haferkamp , Matzkowski und Trenkel nicht
Mebus , Baumann und Barufka übertreffen . Große
Erwartungen setzt man in den Sturm mit Kaufhold ,Schreiner , Buhtz und Blessing , die , von der tech¬
nischen Seite her gesehen , Ausgezeichnetes leisten
müßten . Der für Karlsruhe vorgesehene Schade
wurde als Ersatzmann nach Zürich beordert und
für ihn wird entweder Rastetter oder Lipponer die
Sturmführung übernehmen . Ob Herberger mit der
Züricher Auswahl zufriedener sein wird , muß be¬
zweifelt werden . Insgesamt gesehen erleben die
Schlachtenbummler in Karlsruhe eine ganz erst¬
klassig besetzte Elf , die etwas Außerordentliches
zu bieten vermag . Entgegen den in Umlauf gesetz¬
ten Gerüchten sind die Karten noch nicht restlos
vergriffen .

Beim Spiel Deutschland B gegen Schweiz B wer¬
den dem französischen Schiedsrichter Sautel als
Linienrichter die beiden bekannten Oberliga -
Schiedsrichter Alois Pennig (Mannheim ) und Otto
Fierhauser (Karlsruhe ) assistieren , welch letzterer
an Ostern das Endspiel um den Walther -Bense -
mann -Pokal leitete und dabei Dr . Bauwens durch
seine ausgezeichnete Spielleitung so imponierte ,
daß er zum nächsten Lehrgang für FIFA -Schieds -
richter einberufen wird .

Die deutsche Nationalelf wird bis Freitag nach¬
mittag 14 Uhr unter ihrem Betreuer , dem be¬
kannten früheren Nationaltorwart Willibald Kreß ,
in Karlsruhe versammelt sein und im Hotel Eden
Quartier nehmen . Die Schweizer Nationalelf trifft
Freitag abend 20.03 Uhr in Karlsruhe ein , wird auf
dem Bahnsteig empfangen und dann in ihr Quar¬

tier , Hotel Astoria , geleitet . Am Samstag sind die
Kassen auf dem Platz des VfB Mühlburg von vor¬
mittags 11 Uhr an geöffnet .

Ab 14 Uhr spielt die 44 Mann starke Kapelle des
Musikvereins „Harmonie “ unter der Stabführung
von Kapellmeister Rudolph vor der Haupttribüne .

Beim Vorspiel der nordbadischen Jugendelf
gegen eine Jugendauswahl der Pfalz um 14.30 Uhr
hat der Kreisjugendausschuß folgende nordbadische
Auswahlelf zusammengestellt : Kunzmann (VfB
Mühlburg ) ; Siebeck (Eberbach ) , Holzapfel (07 Mann¬
heim ) ; Eby (VfB Mühlburg ) , Mayer (FV Daxlan¬
den ) , Rupp (VfR Mannheim ) ; Herlan (VfB Mühl¬
burg ) , Maier (SV Waldhof ) , Schwall (FV Daxlan¬
den ) , Knobloch (FV Daxlanden ) , Kimmig (Südstem
Karlsruhe ) . Die Bälle für das Spiel stellte das
Sporthaus Freundlieb zur Verfügung .

A-Elf wie angekündigt
Sepp Herberger gab in München bekannt , daß es

bei der angekündigten Aufstellung der A-Elf blei¬
ben wird . Röhrig mußte Anfang dieser Woche zwar
noch das Bett hüten , aber der Heilungsprozeß macht
gute Fortschritte , so daß mit seinem Einsatz sicher
gerechnet werden kann . Auch die verbreitete Nach¬
richt , daß Burdenski nicht mitwirken könne , erwies
sich als falsch . Daß die deutsche Vertretung gegen
die Schweiz von der in Stuttgart nicht stark ab¬
weichen würde , hat der Bundestrainer schon vor
Wochen bestätigt . Ob der Erfolg wiederholt wer¬
den kann , hängt von der gegenwärtigen Form der
Spieler ab . Ob die Schnelligkeit Burdenskis aus¬
reicht , wird sich am Sonntag zeigen . Turek ist kein
überragender Torhüter , wie wir ihn früher in
Kreß und Stuhlfauth hatten , aber er ist ohne Zwei¬
fel der erfahrenste in der zur Verfügung stehenden
Auswahl . Über Streitle , Mebus und Baumann gibt
es nichts zu diskutieren . Dagegen fragt es sich , ob
es nicht besser gewesen wäre , Röhrig für Barufka
in die Läuferreihe zurückzunehmen und Buhtz als
Verbindungsstürmer einzustellen . Otmar und Fritz
Walter ’s Fähigkeiten stehen außer Zweifel . Wie
sich der Sturm bewähren wird , hängt von der Ver¬
fassung der Außenstürmer ab , wobei man in West¬
deutschland über die Nominierung Klodts nach
seinen schwachen Leistungen einigermaßen über¬
rascht ist . Dagegen soll sich Gerritzen in bester
Form befinden . Für Deutschland ist das Treffen
mit der Schweiz in Zürich gleichzeitig das 200 . Län¬
dertreffen , mit dem Fritz Walter sein 25 . Spiel in
der Nationalmannschaft absolviert .

Zweite Liga mit vollem Programm
Die Stuttgarter Kickers haben sich den Aufstieg

in die Oberliga bereits gesichert und können der
Begegnung mit Wacker München ruhig entgegen¬
sehen , die von den Stuttgartern sicher gewonnen
werden dürfte . Sehr offen ist der Kampf um den
zweiten Tabellenplatz geworden , nachdem Regens¬
burg auf eigenem Platz auch Straubing unterlegen
ist . In der derzeitigen Form ist ein Sieg bei den
abstiegsbedrohten Böckingern sehr fraglich . Cham
ist mächtig aufgekommen , und falls ihm in Kassel
ein Sieg gelingt , muß mit den Leuten au «, dem
bayrischen Wald stark gerechnet werden . Auch
Aschaffenburg und Bamberg haben noch gute Aus¬
sichten , zumal Aschaffenburg in Konstanz gewinnen
müßte , während Bamberg den FC Pforzheim auf
eigenem Platze empfängt . Pforzheim weist nur
zwei Verlustpunkte mehr auf und wäre bei etwas
mehr Konzentration in den vergangenen Auswärts¬
spielen absolut dabei . Spielerisch gesehen , leistet
die Mannschaft mindestens ebenso viel wie die
übrigen Konkurrenten um den zweiten Platz .
Bayern Hof wird gegen FC Freiburg als Sieger
erwartet , was allerdings nichts mehr nützen wird .
Ulm ist auf eigenem Platze stärker einzuschätzen
als Wiesbaden und ebenso Durlach im Spiel gegen
Straubing . Der Tabellenplatz der Karlsruher ent¬
spricht nicht ihrem Können . Arheilgen dürfte Tü¬
bingen bezwingen , aber der Sieg dürfte die Hessen
kaum vor dem Abstieg retten .

Phönix oder KFV?
Die Meisterschaft in der nordbadischen Amateur¬

liga ist so gut wie entschieden , nachdem Birkenfeld
den Feudenheimern wertvolle Schrittmacherdienste
geleistet hat , indem es den KFV knapp besiegte .
Der Vorsprung der Feudenheimer könnte in den
letzten drei Spielen nur noch durch ein Wunder
aufgeholt werden . Auf dem vertrauten Gelände
in Viernheim wird sich Feudenheim kaum über¬
raschen lassen . Da auch die Karlsruher Vereine
Phönix und KFV sich gegen Rohrbach und Adels¬
heim sicher durchsetzen werden , wird sich an der
Tabellenspitze nichts ändern . Die Karlsruher Ver¬
eine nahmen sich gegenseitig Punkte ab und halfen
ungewollt dem Spitzenreiter Feudenheim . Phönix
hat übrigens sein Spiel auf 10 .45 Uhr vorverlegt .
Daxlanden sollte sich gegen Brötzingen den vierten
Tabellenplatz festigen können , zumal Brötzingen in
dem harten Gefecht am vergangenen Sonntag in
Feudenheim zwei Spieler durch Platzverweis ver¬
lor . Dabei spielte der Schiedsrichter leider eine
sehr betrübliche Rolle und ließ alles zu , was zu
ungunsten der Pforzheimer war . Birkenfeld müßte
sich im Lokalkampf gegen Eutingen durchsetzen
können , während der VfR Pforzheim Friedrichs¬
feld bezwingen sollte . In Mosbach müßte Schwet¬
zingen den Vorrundensieg wiederholen können .

Kann sich Beiertheim noch retten?
In der Handball - Verbandsliga ist der Meister

längst ermittelt , und nun interessiert noch , ob sich
Beiertheim retten kann . Die Aufgabe ist sehr
schwer , und nur durch Aufbietung aller Kräfte
könnten es die Karlsruher noch schaffen . Aller¬
dings stehen sie auf eigenem Platz gegen Birkenau

vor einer sehr schweren Aufgabe , und da auch die
kommenden Gegner der oberen Hälfte der Tabelle
angehören , ist es sehr fraglich , ob sie es noch
schaffen . Falls Weinheim gegen Rintheim gewinnt ,
dürfte es sich als gerettet betrachten . Das Spiel
St . Leon gegen VfB Mühlburg hat nur noch Be¬
deutung für die Placierung .

Das Spiel TuS Beiertheim — Birkenau findet am
Sonntägvormittag 11 Uhr statt .

Süddeutsche Meisterschaft . Göppingen — Rot ,
Freilassing — Harleshausen .

Bezirksklasse , Staffel 3 . Mühlacker — Daxlan¬
den , Ettlingen — Linkenheim , Blankenloch gegen
Ispringen , Tsch . Durlach — Fr . SSV Karlsruhe ,
Grünwinkel — KTV 46, Pforzheim — Bretten . Staf¬
fel 4. Bruchsal — Kirrlach , Spöck — östringen ,
Odenheim — Forst , Phiiippsburg — Neuthard ,
Kronau — Oberhausen .

Kreisklasse A . Polizei SV — Grötzingen , Rüp¬
purr — ASV Durlach , Tsch . Mühlburg — Neureut ,
Eggenstein — Malsch .

Kreisklasse B . Jöhlingen — Langensteinbach ,
Knittlingen — Wössingen .

Frauen . KTV — Beiertheim , MTV — Tsch . Mühl¬
burg , Fr . SSV — Tsch . Durlach .

Motorsport-Premiere in Dieburg
Die deutsche Motorsportsaison 1951 wird am

Sonntag mit dem vierten Dieburger Dreiecksren¬
nen auf der 3,3 km langen Tempostrecke vor den
Toren Darmstadts eröffnet . Damit startet gleich¬
zeitig die diesjährige deutsche Meisterschaft , wo¬
bei die Viertelliter -Maschinen erstmals wieder das
Rennen um die 'wertvollen Meisterschaftspunkte
aufnehmen .

Im Mittelpunkt .wird in Dieburg der Meister¬
schaftslauf der 250er -Solomaschinen stehen . Neben
dem Deutschen Meister Hermann Gablenz und
seinem Stallgefährten Roland Schnell , Karlsruhe ,
werden auch die neuen Maschinen von DKW
unter anderem mit H . P . Müller als Fahrer er¬
wartet . Tborn -Prikker will auch in diesem Jahre
wieder mit seiner Moto - Guzzi versuchen , Gablenz
die Meisterschaftspunkte streitig zu machen .

Badische Freistilringer-Meisterschaft
Im Kampf um die Badische Meisterschaft im

Freistilringen wird am kommenden Sonntag der
Sieger der Gruppe III (Heidelberg ) feststehen . Den
Vorkampf zwischen ASV Heidelberg und Ger¬
mania Rohrbach gewann Heidelberg . Der ASV
wird auch im Rückkampf als Sieger erwartet . In
der Gruppe Ii (Mannheim ) kämpfen der Pokal -
verteidiger ASV Lampertheim und ASV Feuden¬
heim um den Gruppensieg . In der Gruppe I
(Karlsruhe ) hat Germania Karlsruhe am Sams¬
tag , 18 .30 Uhr , auf dem Germania -Sportplatz
gegen KSV Kirrlach anzutreten . Den Vorkampf ge¬
wann Kirrlach klar mit 6 :2. Diesen hohen Sieg
der Unterländer werden die Karlsruher kaum
aufhoden können , so daß Kirrlach voraussichtlich
den Endkampf um den Gruppensieg bestreitet .
Der Kampf Weingarten gegen ’ Bruchsal , der vor
14 Tagen in Weingarter mit einem 6 :2-Sieg der
Gastgeber endete , wird am kommenden Samstag
in Weingarten wiederholt .

Ernst Henne gratulierte als erster den Hleltrekordtern
Frühaufsteher und Nachtbummler bildeten ent¬

lang der fast 10 km langen Autobahn -Rennstrecke
Spalier . Neben dem BMW -Rennstall mit Georg
Meier und Wiggerl Kraus sah man am Start auch
den alten Weltrekordinhaber Emst Henne . Henne
beobachtete die Vorbereitungen und meinte , daß er
sich wie ein gerupfter Christbaum vorkomme , der
nun Stück für Stück seiner Rekorde entledigt
werde . Der fischförmige llOpferdige Torpedo Wil¬
helm Herz ’ wurde auf die Bahn geschoben . Nach
einer Probefahrt erfolgte kurz vor 6 Uhr der Start .
Donnernd verließ die verkleidete Rennmaschine
den Anlaufplatz . Einige Sekunden später war nur
mehr ein weißes Pünktchen am Horizont zu
erkennen , bis auch dieses in der Feme entschwand .
Es dauerte nicht lange , da hörte man den nie ver¬
stummenden , bellsingenden Ton der hochtourig

laufenden Maschine sich schon wieder dem Start¬
platz nähern . Mit 12,226 Sek . in der Hin - und
12,565 Sek . in der Rückfahrt « rechnete man eine
Durchschnittsstreckenzeit von 12,426 Sek . für den
Kilometer . Diese Zeit entspricht einer Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 289,796 km/st . Nach
den geltenden Rekordbestimmungen wird dieser
auf 290 km/st aufgerundet , so daß Herz den bisher
fast 13 Jahre gültigen Rekord Hennes um zehn
Stundenkilometer überbot . Emst Henne war auch
der erste Gratulant , der Herz die Hand schüttelte
und sich neidlos darüber freute , daß es wieder ein
deutscher Fahrer und ein deutsches Werk waren ,
die den inzwischen schon von so vielen ausländi¬
schen Firmen angegriffenen absoluten Geschwin¬
digkeits - Weltrekord für Motorräder verbessern
konnten .
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Stenotypistin
junge , erste Kraft , selbständ . Mit¬
arbeiterin , sucht sich baldmögl .
zu verändern . G3 u . 628 on BNN .

lg . Frau mit Kind sucht Stelle als
Haushälterin . 13 u . 820 an BNN .

Stellon -Angebote

Täglich Bargeld 40 .— DM
und mehr

verdienen unsere Vertreter beim
Vertrieb unserer konkurrenzlosen
Textilartikel . Neue Kräfte (Anfän¬
ger ) werden eingearbeitet . Ein
Abschnittsvertreter für den Raum
Karlsruhe, Pforzheim, Rastatt und
Umgebung wird gesucht . Vorzustel-
ten am Freitag im Lokal Hotel
Klein , Karlsruhe, Gartenstraße 11,
von 10—13 Uhr oder Kl unter
K 701 K an BNN .

Suche guten Schneider
(Heimarbeiter ) welcher einige Ho¬
sen hersteilen kann . 63 594 BNN .

Tüchtiger Herrenfriseur
sof . od . spät . ges . IS) 519 an BNN

Küchenmädchen, bis 20. 4. 51 ges .
Gut . Lohn b . freier Station . Bild¬
zuschriften an Gasthaus „Zur
Krone " , Karlsruhe-Daxlanden.

Suche z . sof . Eintritt kinderl . (evti .
jüngeres )

ZweHmüddien
in Arzthaushalt Kl K 719 K an BNN

Vertreter
für Landbezirk Baden , Pfalz
und Teile von Württemberg
zum 1. JuH 1951 gesucht . Es kommen nur Bewerber in Betracht,
die über nachweisbare Erfahrungen verfügen und branchekundig
sind . Wohnsitz: Mannheim, Ludwigshafen oder Karlsruhe. Hand¬
schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf und Lichtbild cm :

UNGNER• WERKE, Düsseldorf , FichlenstraBe fit

Perfekte Hausgehilfin
für sofort gesucht . Gute Bezohlg.
K unter 596 an BNN .

Hausangestellte
selbständig , zuverl ., in gepflegt .
3 - Personen - Hausholt per sofort
oder 1 5. 1951. Telefon 4021.

Kapitolmarkt
300.— DM gegen 20% Zinsen ges .

gg unter 619 an BNN .

Darlehen yee 4000 DM
gegen gute Sicherheit dringend
gesucht . IS! unter 601 on BNN .

Großunternehmen der Schwachetromindestrie
sucht für den Bereich seines Techn . Büros Karlsruhe

2 junge Kaufleute
mit Außendiensterfahrung als Abschkißvertreter . Gehalt , Provi¬
sion , Spesen . E3 unter K 692 K an BNN .

unsere „ Entmoffungs * Anlage '
zur Behandlung von Pelstermäbel , Matrahen ,
Teppidie , Pelze etc . ist wieder in Betrieb.

Altbewährtes und vollkommen geruchloses
Spezialverfahren . Abhelen durch unseren
Kundendienst .

Merke Dir : Ruf f . 2 . S . 4

Allton Springer , Karlsruhe, Ettiinger Straße 51

Verschiedenes Heiraten
Perfekte Schneiderin nimmt noch

Kunden an . Neuanfertigungen u .
modernes Umarbeiten in u . auß.
d . Hause . CS u . 514 on BNN .

Kriegbesch . FlUditling
alleinst ., 47 1., wünscht Domen-
bek . in Karlsr., zw , Heirat . Ge¬
schäft u etwas Verm , erwünscht.
Führersdi 1 u . III . vorh ., später .
Verm . Musiki . Biid -IS (zurück) er¬
beten u . 630 an BNN .

Ich inseriere in den „BNN “

weit di« meisten die »DMN* lesen



Immobilien

für Frühjahr u . Sommer

sind in reichhaltiger Auswahl eingetroffen .
Modische Farben - Aparte Sommerdrucks

Kfeider -Taffet ro- so cm breit Q RR
in großem Farbsortiment mir . S-SO

Kieider -Diagonal 9UcmDrtitC 9R
knitterfrei . . . . . mtr . 4.« w,fcu

Schotten 70 cm breit Q fall
für hübsche Kinderkleider 4*P0 4.M wsWW

Kleiderstoffe 150 cm br ., reine C) Rft
Wolle . . 24.50 17.50 11.50 u , ' , u

Kostümstoffe l# cm breit Q 7R
einfarbig u . gemuttert 19.50 14.75 • *

Frühjahrs -Mantelstoffe . . _ n140 cm breit , feine Wolle in | h J) | |
modischen Farben 25.5® 19.75

Ratenkaufabkommender BB und WK.V

fluch beim Steffeinkauf

t »

Zeilwoll - Mousseline b,
™ 1 75

in großer Autmutterung 2.71 2.25 ■* *

Trachten -Kretonne f . hübsch« 9
Dirndl - u . Hauskleider . . 5.75 5.25 w

Hemden -Zefire u . Popel . 9 75
in einfarbig u . gemustert 4.75 5.55 “ *

Wäsche -Toile u . - Lavabet Q 75
in Postelltorben u . gemuttert 4.50 ' * ■ * w

Bemberg - Lavabel 90 cm breit 4 QQ
in entzückenden Mustern 4-75 5.75

Bemberg -Filmdruck90cmbr . C QQ
Vielfarbendruck ‘

».75 5.50 7.» ' ' ‘ uw

(Warenkreditvarkehr ) angeschlossen

&&

Karlsruhe , am Marktplatz

• • •
Gesucht wird in Karlsruhe ein

Haus-
grundslück

bei 1S bis 20 000 .— DM Anzah¬
lung . 33 unter K 718 K an Bf*N .

• • •

Fleischwaren
Schwartenmagen
Fleischkäse
Sdiinkenwurst . .
Salami .
Gek. Schinken autgeidm

ioo s | Gefrierkonserven
. -.25 !Zwetsdigen , ganz . soo g
. - .27 : Brechbohnen . . - 400 g
. -.35 ; Gurken in Scheiben 700 g

-.46 :Junger Spinat . • - 700g
-.58 iApfelmus . . . . . . 7S0 g

Schinkenspeck . -.62 Erdbeeren . 800 g2 ,

| Kolonialwaren soo g
- ff IHoH. grüne Erbsen halb . -.47
- J5 Dtsch. gelbe Erbsen ganz -.54
*•' § IArg . weiße Bohnen . . . --54
- •W ;Arg . linsen . --85
- Wi Iran. Aprikosen . . . . 1J0
7 4A <i/ _ itx im . . .. . . . zrt ;7n 1 M

wem
Tafel-Margarine

500g nur -.94
i Bonbon-Misdmng Bi& k-Schokolade
| ,' 00g nur -.19 100 g nur -X0

Automarkt ; Angebote
n 11 ui Lim ., 900 ccm , fahrber .,i■» ”

zugel ., DM »50.-, z . verk . I
Widmann , Kaiserstr . 114, TeJ. 3576 . 1

Günstige Gelegenheiten 1
Fiaf-Sopolino Um. , Typ 500
BMW Um. , 0,8 Ltr.
Opal P 4 Lim. , 1,1 Ltr.
Ford-Eifel Cabrio -Lim-, 1,2 Ltr.
Ford-Eifei Um. , 1,2 Ltr.
Ford-Taunut lim . , 1,2 Ltr.
Adler -Trumpi jr . Cabr . -Li. , 1 Ltr.
Adler -Trumpf ]r. Um. , 1 Ltr. ,
Hanta Lim. , 1,1 Ltr. '

Sämtl . Wagen in garanfiert best .
Zustand . Gunst . Zahlungsbeding

Autohaus Wipfler
Karlsruhe , Ettlinger Sir. 47. Ruf t4.

3fo Opel - Blitz =
in sehr gutem Zustand , 7fach beg¬
reift , für DM 2250 .— zu verkaufen . =

O . Haft , Achetn . Tel . 286 . =
Lastwagen „Borgward ", *»/- To ., =

Bauj . 1943 , in fahrber . , gut . Zust . =
z .vk . Schwabi , Fritz , Rheinzabern !=

Käse ioo q Siifywaren
Allg. Weichkäse 20 % 2 st . -.21 Zitronenbruch . .
Holl. Schmelzkäse 30 % . -.27 ;Pfefferminzbruch
Bunerkäse 30% . 33 Karamellen
Edamer 30 “« . - .34 Dessertwaffeln
Allg. Emmentaler 45 %
Dän. Tilsiter 45 % .

Pfefferminz-Pralinen
Creme-Hütchen . . . .

loog [Weine >/, fi . o. gi .
--24 Dtsch. Wermutwein nur 1.35

, -.25
11950« Bosmh. Salgenbsrg Rhh. 1-50

- 27 11950er KetsentOMsr Bad. t Liter 1X0
-J4 ; 1950#, Krettznodtar HtllenbrandN1X5
—40 : 19*9« 6enstng« natur Rhh. . . 1X0
-.40 1950or Ottiridttrßottesthal Rhg. 1-95

0LSCXER
. . .

Verkauf

L vttutwuivimtenf fruchts schwanenweiss

5- Röhren

( GRUnDIG ) 6 Kreis SuPer
Variier DM i7 * ~

vyvxtuxi / An* . DM 34 . - Rest 10 Monate

sowie viele andere preisgünstige Markengeräte bei

Radio-Schandelwein
Yorckstrciße 16 Telefon 1173

ZUM FRÜHJAHR
Große Auswohl in erstklassigen

lipportstoffen
und Aachener Kammgarnen
Meter von 38.— DM an .
Anfertigung von
Kostüme , Anzüge , Mäntel
von 50 .— DM an .

E. Kämmerer 268
'

Herren* und Damen -Schneiderei ,
Tuchhandlung .

Ebertstraße 18, Ecke Karlstraße .

H.-Uberg .-Mantel f . kl . Fig., ält .
gr . Eichentisch , rd ., eis . Garten *
tisch , Schumcmnstraße 6, II . St .,
Samstag 4 Uhr, Montag 2 Uhr.

3,20 m schöner Aniugtloff , m . Zut».
DM 79 .— zu verkaufen . Szekeres ,
Parkstraße 13, I.

Mahag . -Saion , 400 DM, gr . Spie¬
gel mit Konsole 50 DM, 2 sch .
Tischleuchter 90 DM , Klaviernoten
zu verkf . 1H3 unter 59§ an BNN .

Weißes Kinderbett m . Matr., 1,40
X0,70 m , billig sof . zu verkauf .
Rankestraße 8, iks ., Erdgesch .

3Bde . Fuchs „Sittengeschichte " gg .
Gebot zu vk . IS u . 22536 an Bad .
Ann .-Exp . Khe ., Zähringerstr . 90 .

i Zinkbadewanne zu verkaufen . 25.-
DM . Sternbergstr . 18, part ., r.

Ein besonders wertvoller and eleganter

HIRRINSCHUH
Modell HUNGARIA

Budapesier Maßform , handgearbeitet
Karlstrafye 56

_ Telefon 7033
durchgehend geöffnet —

% iliiiiiilllllllllllllllllllllllllllllll inilltlllllliiiiitliliHiiiiiiiiiiiHiiiimiiiiiiiiiniiiiimiiiiHiiminiiiiiiHiiHlimiimiffliHiiiBiniiiiimmnmHmminmiiimiiüiiimtiimnniiHy «nim ^
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Kaufgesuche

Zwei Worte sagen alles

Frühling
u. die schöne Frisur IsaVm

Thome -Möbel
Möbelfabrik — Inneneinrichtung
K a r I s r U h e , Herrenstrehe 23

Reichhaltige Auswahl in

Schlafzimmern , Wohnzimmern , Küchen
Besichtigen Sie unverbindlich unsere Ausstellungsräume .
Lieferung in eigenem Lkw frei Hoos .
Dem WKV u . Ratenkaulabkommen der BB6 angeschlossen .

Klavier v . Priv. geg . bar z . kaufen
gesucht . 23 unter 521 an BNN .

GOLD UND SILBER
kauft zur Wiederverarbeitung

JUWELIER WIDMANN
Goldschmiedemstr ., Kaiserstr .114

Vermietungen

CALLE -SCHMERZEN
weitenaufSaäensteiMhie. Raschu, scknwrzu :
hesaHfgenSietea dMrch«eiaUMChttUebM■
„Biecholtn * spezial 44, ebenso i
6eifcsacMu. Leherteitfea. Begeist. Anerk. Keiae !
ihkar. 55Tbl. 349 Kwpackg. (5 fach) *w18.- j
.n alten Apetheken. Awsf&htitefcaPrwpekt*nur durch Bfe-Setir** , (13b) Kmpi»* m i

Niederlage in Karlsruhe :
Zerrtf -Apotheke , Kaiserstr .112 i
Neue Apotheke Schiilerstr 1 j

MÖbl . Zimmer zu vermieten . Erz¬
bergerstraße 75, Telefon 3070 .

Schönes Zimmer in Khe .-Kmelin -
gen (Neubau ) , m . Balkon , Bad ,Tel . an alleinst , bees . Herrn zu
vermieten . ÜS unter 516 an BNN .

Neubauwohnung , 2 Z. , Kü ., Zubeh . ,
gegen 2000 pM . ; Bauk, -Zuschuß .
nL—' ÖKi <Miete sof . zir vermiet .
IS ) unter 524 an BNN .

Mietgesuche
Möbliertes Zimmer v . Krankenschw .

mögl . Oststodt ges . S ] 518 BNN

Laufend Zimmer gesucht
Zimmer -Nachweis Karlstr . 98, T. 4317 .

© ornc/or /
Stets Großauswahl

Ettlingen . Karlsruhe . Rastatt
Bruchsal . Kehl/Kork

Klassen - Lotterie
Jedes zweite Los gewinnt ,

deshalb jetzt
begonnen , halb gewonnen .
Vs 5.—, *4 6.— , Vi 24.—
Verkauf 8—19 durchgehend .

Versand nach auswärts .

ODaurer
.j) A neben KaffeeWuiaSTr . 40 Museum

PFANNKUCH
Jetzt

ist die Zeit zum

EIER
einlegen

Wir bieten in bester
Qualität stets triseh

S !£ 2l .50s .* 22

A ™ 20 .50s .* 21

B ™ 19.50s,d < 20

C £ 18.50 m < 19

D £ 17.50 st* 18

Snergir allein fut # nicht. 9Ran
kann mehr trreidjen anö flehbabei mohlrt fühlen , inbem man
tägltdb . 5 ra uen 9 0 Ib* nimmt
<E* htlfi oon innen heraus, baut
in 3h rrm Organismus Sibroebr«
hrafte auf unb beroirht gutes
tjusfehen aud) an fchmierigenSagen. 971it p^ rauengolb "
eriragf ftdj afles nie! leichter.3br Körper bankt es 3 &nen !

C
-Jrauen 0 ol 6 -

EM2

Wettermäntel
in den bekannt guten
Ofka - Qualitäten
sind wirklich
WETTERMANTEL

TRENCHCOAT
POPELINE
LODEN

MOTORRADHOSEN
und JACKEN

LEDERMÄNTEL

KARLSRUHE• KA1St RSTR . 199

I MÖbl . Zimmer von berufst . Dame
i sofort gesucht . Eugen Fischer ,

Werderstraße 21, Seitenbou .
Out möbl . Zimmer v . 30jöhr. Stud .

sof . ges ., mögl . West - od . Süd¬
weststadt . CS! u . 618 an BNN .

cAkfd&iffwhh
kommt es bei m Essen und Trinken an !
NatQrlleh auch beim täglichen Haus¬
kaffee . Damit jede Tasse Linde 1«
Ihnen , ihrem Mann und den Kindern
gut schmeckt , werden die Llnde 's
Zutaten in den größten Keffeemittei -
werken der Wett nach besonderem
Verfahren 3-stuflg aufgeschlo ss en

mm *

Eine Frau mit schöner Büste
ist beliebt auf jeden Fall ,
im Gebirge , an der Küste,
in Gesellschaft, auf dem Ball,
Korseletts und flotte Mieder,
gut im Sitz , modern, mondän,
ERB empfiehlt sich darin wieder ,
grüßt die Fr^u’n : Auf Wiederseh# !

Ü0-
Kaittrslroß «. Ecke Adlentroße
OAS GROSSE SRC ZI ALMAUS’

Student der T. H. sucht für sofort
möbliertes Zimmer !

£3 bis 18 . Aprii unter Nr . K 722 K
an BNN .

PFANNKUCH
HOH 1“-

ü ^ EIEMSER
PASTILLEN

JEMSER KRÄNCHEN EMSER SALZ
Aus Bad Ems , dem Hsilbed gegenl {iuftea , Heiferkeit , Katarrh , Afthma

Wichtig{uralte
3oh {reunde

Eröffnung meinnr Filiale
in Karlsr. , Kaieerafr. 159,
Ecke Ritterstr . (im Hause

Papier -Knctoss) .

Samstag den 14.4 .51.

FOTO

ASTATT

Kleine , aber feine
^ Atelier - od . Mansardenwohnung , ;

auch Gartenhäuschen , mit Bad , im !
Westen von berufstätigem , kinder¬
losen Ehepaar gesucht . £3 unter
K 711 K an BNN .
1 od . 2 Z.-Whn . I.Ettl . od .Herrenalb :

ges . evtl . gg . 1 gr Zr m .Kell . u . ,
Kochgel . i . Khe . z . 517 BNN ,

Geselligkeit _ !

Physik-Student
z . Zt . in Rodioindustrie tätig (fi -
nanz . Unabhängigkeit ) , sucht Be *
kanntschaft junger , hübsch . Dame I
in Karlsruhe od . Umgebung , zw .
Wanderungen und Besuch von Ver* i
anstaltungen . !S3 mögl . mit Bild
(zurück ) , unfer 597 an BNN .

_ Werbung _ j

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nebben & Ce ., Kaiserpassage i '

VegetabilischesAugenwasser!
• von Hof -Apotheker Schoeftr
• bei Ermattung , Überanstrengung ,
• verschwommenem Sehbitd . Drük- ,
• ken , Zwinkern und Tränen derj
• Augen , dos pflanzliche , lang -
• jährig bewährte Stärkungs -
• mittel .
Orig .-Fl . 1.90, in Apoth . u , Drog .
Best . : Drog .C .Roth , Herrenstr . 26/28 .Durlodi : »ahnhofs -Apotheke . i

Universal .

Schnellwaagen
! neu , DM 310 .—, zu verkoufen .I K. Hafner , Karlsruhe, ' Lathnerstr .3. jTelefon 2127 .

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ !

Leder - Hosen
Som ./Oir ., kt . Größe ob DM 15 .50
Herr .-Größe billigst nur DM 39 .—
Sportsacce 69.—, 55.—, ob 45 ._ |
Tradilenjanker in 6 versch . |

i Formen Herr .-Gr . ab 52.— 16 .90
; Randijacken a . Seide gef . 43 -—
: Herr . -Popeline -Mäntel nur 68 .—
I Es lohnt sich auch f . Sie , mein An- ;
gebot aufQuoiit . u . Preis zu prüfen

; R. KUHN, Hirschstr. 30
I Nähe Kaiserstroße
1 ■■— nri — w■ 1

Der Weg wird Sie nicht reuen !
'Die "

Kundticlwß i*H täglich begeistert
über meine Auswahl , über Schratt , Paßform und —
was sehr wichtig ist — über die niedrig gehalte¬
nen Preise bei Anzügen , Sportsakkos , Hosen ,
Regenmänteln , Ranch - u . KaliforniaOacken . — Und

ebenso gefallen meine
'Damen - und bberren - ' Popelinemäntel

ob ein - od . zweireih ., rohfarbig od . in bleu , blau , grün , rost ,olr Markenartikel van besonderem Wert und Schnitt.

MODEHAUS GEGENÜBER OEM RATHAUS TEl 709
Dvrfachs gröSles Fachgeschäft für Bekleidung' Haltestelle Marktplatz WKV

Noch keine Sdiwalbe ? . nein .
Aber die schönsten und richtigsten

Frühjahrs- u. Wettermäntel
sind
bei THIEL- REKORD . Mit einem Wort :
Durch einen preiswerten

THIEL - Frühjahrsmantel
26 .- 29 .- 47 .- 59 .- 69 .- 88 .-
auch Sakkos , Hosen , Anzüge u .a .m.
schlüpfen Sie beschwingt wie eine htarkgrafemtratie jo »
Schwalbe elegant und sparsam ins J ~ " ‘“ ‘~
Frühjahr .

bei d . Gewerbeschule
Das Spezialhaus

Wissehfa sifoh
™ wolchos Tftmnn in Hem neuen Sni *elnlnn i

Mehrere gebr . u . neue
Reise -Schreibmasdiinen

zw verkauf . Ludwig Baum , Karls¬
ruhe , Werderstraße 58 .

Amateure markt euch alle
Foto-Jäger Hauptbahnhofshallo BOQUET

welches Tempo in dem neuen Spielplan der 9. Süd¬
deutschen Klassenlotterie steckt ?

Alle 14 Tage ein Haupttreffer von 100 000 DM .

Höchstgewinn von 500000 DM.
Du 3 DM vom Taschengeld , Deine Frau 3 DM vom
Wirtschaftsgeld .
Lose und Prospekte bei der Staatl . Lotterie -Einnahme

Karlsruhe , jetzt : Karlstralje 64
in Rüppurr, Ostendorffplatz 5

. . nicktam & öen Äpafoen , Mmdeln beim Einkauf
Holst . Dürrfleisch „ 4Q
ohne Rippen 100 g nur

Holst . Schinkenspeck _ 55
100 g nur » 4- w

Gekochter Schinken _ 58
100 g nur » W

Salamiwurst , . 45
schnittfest 100 g nur I,W ‘

Blockschokolade . 80
100-g -Tafei , WU

Tafelmargarine „ Q5
frisch 500 g nur

Oelsardinen . 47
frz . maroc . Dose *

TEIGWAREN
Bruch-Makkaroni 500 g -.55

Gemüse -Nudeln 500 g -.58

Suppen -Nudeln 500 g -.58

Faden -Nudeln SW g -.60

Figuren -Stemchen 500 g -.59

Spätzle fi» g -.60

Makkaroni 500 g -.64

Spaghetti 500 g - . 64

Weizenmehl, ! KHo m 70schönes , weißes ■ * W

Reiner Kakao _ XQ
100 g nur ^

Malzkaffee , 500 « nur . 55frisch gebrannt nWw

Dürkheim .Feuerberg , _ _
dunkejrot und voll jRvom Faß Ufer nur

Weinbrand -Verschn . fi OL
38 % T/i.FtrtRrha tuir vllfcWVi-Fktsche nur

Heringssalat _ QQ
täglich frisch 100 g nur

Fleischsalat . 98
täglich frisch 100 g nur

Reines

Speisefett
500 flT^ 1 . 37

Bratheringe
o . Kopf u . ausgen .

Uterdose 1 . 19
Solange Vorrat

VolKrische
Sonderklosse ,extra große

iOStdc. mtr 09



Familien -Nachrichten

STATT KARTEN
Nach einem arbeitsreichen Leben , mit Geduld ertragener

Leidenszeit , wohivorbereitet für die ewige Heimat , ist unserHeber Vater , Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater

Karl Leibold
Oberforstwart a . 0 .

larrz vor Vollendung seines 80 . Lebensjahres am 11. April 1951
in den himmlischen Frieden eingegangen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Leibold u. Familie
Otto Leibold u. Familie
Adolf Oberle u. Frau Rosa geb . Leibold

mit Familie
Anton Leibold u. Familie
Otto Albecker u. Frau Johanna geb . Leibold

mit Familie
Boschheim , 12. April 1951.
Daxlander Straße 112 .
Beerdigung am Samstag , 14. April 1951, 15 Uhr, in Forchheim .

Danksagung
För die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an dem KMn-

sche +den unseres lieben Verstorbenen

Heinz Kadenbach
danken wir herzlich . Besonderen Dank Herrn Vikar Lierse
für seine ergreifenden Worte ; für die Kranzniederlegung und
teilnahmsvollen Worte seiner lieben Jagdfreunde , seiner
Schulkameraden sowie dem Gesangverein „Deutsche Eiche " ,
dem Musik - und Turnverein Bermersbach und dem Hotei - und
Gaststättenverband .
Höhenhotel „Rote Lache ".

Frau Käthe Katzenbach geb . Gärtner
und Angehörige .

Unerwartet verschied un¬
ser Heber Vater , Großvater
und Schwiegervater

Karl Jahn
Rb.-Oberinspektor i. R.

In tiefer Trauer :
Erich Jahn
mit Geschwistern
und Enkelkindern

Karlsruhe , 11. April 1951 .
Beisetzung : Samstag , 14. 4.,
10 Uhr, Hauptfriedhof .

Für die innige Anteilnahme
beim Heimgang unseres Ib .
Entschlafenen

Ernst Bühler
sagen wir herzl . Dank , be¬
sonders Herrn Pf . Schuch¬
mann für seine trostreichen
Worte .
Die trauernden Hinterblieb .
Kali «ruhe , 12 * 4. 1951.

DANKSAGUNO

Für die innige Anteilnahme
sowie für die vielen Kranz -
u . Blumenspenden , für die
trostspend . Worte des Herrn
Kirchenrats Seufert b . Hin¬
gange unserer lieben Ent¬
schlafenen

Eriderike Fair
geb . Dennig

sagen wir allen vielen herz¬
lichen Dank .

Albert Farr
und Anverwandte .

Kortsruhe , t3 . April 1*51 .
Weinbreanerstr . 40, I.

Nächste Woche Ziehung
Jetzt zugreifen

9 . Südd . Klassenlotterie
Diesmal werden

21 Millionen DM
veriost . — Gewinne zu

300000 DM
200000 DM
100000 DM

sowie viele Mittel - und Klein-
gewinne

aMitzcL
STMIUOITERIHHNAHME

ErbprinzenstraBe 25.

Veranstaltungen

OMNIBUSFAHRT
zur Eröffnung der Automobiiaus - 1
Stellung in Frankfurt am 20. 4. 51. ,
AbfdWrt -7 Uhr : Fahrpreis DM 12.— i
Und an Pfingsten eine Blutenfahrt '
an den Bodensee . Karlsruhe — Tri-
berg (Wasserfälle ) — Sommerau —
Villingen — Insel Mainau — Kon¬
stanz — Meersburg — Uberlingen
— Tübingen — Colw — Karlsruhe .
Abfahrt am 13. Moi 19S1, 7.00 Uhr.

Fahrpreis DM 15.—
Anmeldungen bei Herrn . Cramer ,
Omnibus -Reisen , Kartsrulte-Durlacfi,

Pfinztalstr . 75 . Ruf 91194.

Omnibus -Hirsch
Samstag « Baden - Baden

Abofhrt 19.00 Uhr, 3 .80 DM .
Sonntag » Baden -Baden —Neuweier ,
jew . Aufentb Abf . 13.30, 4.50 DM
Anm. Reisebüro , gegenüber Post ,
Sport -Freundlieb y , Omnibus -Hirsch

Telefon 6177 .

© Auto -Verleih
VIELUEBER Khe. , RUppurrer Sir. tK ,

Ruf 4775

Am Samstag , 21. April , und am
Sonntag , 22. April :

Skifahrt
zum Feldberg z . Ausklang 1951
mit Omnibus der Bundespost .
Fahrpr . m . Ubernacht . 12.50 DM .

Auskunft nur bei
Sport -Leidemann , Tel . 572 ,

Kriegsslr . 80 , Haltest . Markthalle

47ft> 0Ccu *fhaus

•HerGur
(cauft mast billiger !

Kernseife
Doppelstück , 175 g

- .22
Isolier -Flasdie
% Liter 1 .95
Handtuchhalter
rostfrei mit 4 Steinplatten 1 .95
Blumenvase
Keramik , 17 cm

-.95
Bohnerwachs
250 g - Dose

-.50
Kleiderbürste
5 reihig

-.45
Aktenmappe
Rindleder 40 cm m . 2 Vortaschen 15.90

4
Waschbürste
4 reihig , Union -Mischung

-.25
Kokoszimmerbesen
5 reihig , 27 cm

- .85
amm

IttttHut

KARLSRUHER
1

Ab heute

RHEINGOLD Der temperamentvolle
Khe. , Rheinslr . 77, Tal. 42(5 , Ei nDEII ,
DAS THEATER OES WESTÜÜ 9 ^ ° ^ FARBFILM .

Freitag bis Montag r llM ytffffaMS

Wie gestörte
'ochzettsnächl

ilse Werner 'n ' !,rem ersten deutschen
Nachkriegsfiim mit :
Curd Jürgens , Paul Dahlke , Su¬
sanne v . Almassy , Hubert v .
Meyerinck

Was in einer Hochzeitsnacht alles passieren
kann ! Für alle , die einmal . . . / . . . und
für ganz Neugierige — für solche , die es noch
vor sich haben , eine Aufklärung — dies sehen
Sie in dem Lustspielfilm - DIE GESTÖRTE HOCH¬
ZEITSNACHT - mit dem großen Schlager : „Diese

Nacht ist die Nacht meiner Träume " '

15 .00
17 .00
19 .00
21 .00

£$i»«er

,*ßßV

Ab heute ! is , 17, 19, 21 Uhr

, .nssino - _ _ _ _
RAUL HÖRBIGER ] 1 m

i& ÄI
SONDER
Ein musikalisches Lustspiel mit

Maria Andergast , SusT Nicoletti ,
Rudolf Carl , Fritz Imhoff u . a .
Der Charme schöner Frauen , die Le¬
bensfreude des alten Wien , Hans
Längs bezaubernde Operettenmelo¬
dien — das sind die Zugaben dieses

neuen Wiener Filmes .

SCHAUBURG

SONDERVORSTELLUNGEN ) Sa . 23, So . 13 Uhr : „Missistippl -
ExpreS"

, Sonntag vorm . 11 Uhr 2. Wiederholung : „Orpheus ".
Eine Legende zwischen Leben und Tod .

-9&XURBEL_
^ RONDELL

bringen gleichzeitig
Täglich 12« , 14 30, 16« 19 °°, 21 « Uhr

Samstag 23 30 Uhr

UNSTERBLICHE
C/m ' *

KRISTINA SODERBAUM -HANSHOLT-
HERMANNSCH0MBER6 -ALEXANDERGOLLING-
OTTOGEBOHR-HEDWIGWANGEL-

nach einer Novelle von Theodor Storm
Ein Hymnus auf Liebe , Treue und Opferbereit¬
schaft . - Die magische Zauberkraft einer großen
Liebe in großartiger Darstellung und Gestaltung
Man sprach von ihm !

Man spricht von ihm !
Man wird von ihm sprechen !

H Unsterblich wie diese Liebe, II
so unvergefilidi dieser Film ) | |

Benutzen Sie d . Vorverk . Tägi . ab 10 U. in beid . Theatern .
— Sonderveranstaltungen in der KURBEL —

Sonntag 11 Uhr :

Scotts letzte Fahrt Expeditions - Film

Mä rchen u - Schnurren fö
n
r un̂ relaê nen

iKam
NACHTE

Unter dem heißem
Himmel Mexikos

Tanzen , Singen ,
Liebe u. Eifersucht !

Samst, KALKUTTA13 und 23 Uhr

Atlantik
Nur von Freitag bis Montag !

Tyrone Power und Maureen O' Hara in

DER
Ein grandioser Abenteurer und Sensations -
Farbfilm . Tyrone Power als tollkühner Frei¬

beuter und Don Juan .
Täglich 13, 15, 17, 19, 21 Uhr . Sa . auch 23 Uhr.

Skala Zarah Leander in „HEIMAT " mit HeinrichDuriqch George , Paul Hörbiger u , a , 15, 17, 19, 21 . U .m Tägl . 15. 17, 19, u . 21, So . 13, der spannendeDurladi Südseefilm : „ . . - DANN KAM DER ORKAN".

KALI _ Frei .—Mo tgl . ab 15.00 d . Abent .-Großf . „DIE
Durlach STUNDE D. VERGELTG." (Sohn d . Mte . Christo )

o n d er -Veran sfa Ifuhcjen

♦
Erstaufführung ! Freitag , Samstag , Sonntag
jeweils 23.00 Uhr, ein Alexander Korda -Fiim

„ Besuch zur Nacht "
Sonntag , vorm . 10.45, große Matinee -Vorsteil .

„ Die gute Erde ' '
(The Good Earth)

Nach dem weltbek . Roman von Pearl S. Beck
Ein Welterfolg als Buch — Ein Welterfolg als

Film!
ln deutscher Sprache !

Capitol Ettlingen
Freitog bis einschl . Montag

„ Export in Blond "
(Mädchenhandel )

mit Lotte Koch, Catja Görna ,
Renö Deltgen , Albr . Schönhals .
Wo 20.00 U., Sa . 19.45, 22.00 U .

Sonntags 17.30, 20.00 Uhr.
Samstag 17.30 u . Sonnt . 15.00 U .

„DER ZWEITE SCHUSS "

Uli Ettlingen
Freitag bis Montag

„Tromba "
Rene Deltgen , Angelika H-ouff

Wochentags 18.15, 20.30 Uhr.
Samst . 17.00 , 19.15, 21 .30 Uhr.
So . 14 .00 , 14.00 , 18.15, 20.30 Uhr.

CIRCUS GR0CK
mit GROCK persönlich

Nur noch bis Sonntag , den 15 . April in Karlsruhe
Letzte Vorstellungen : Freitag , den 13. April , 20.00 Uhr .
Samstag und Sonntag , jeweils 15.30 Uhr und 20.00 Uhr .
Kinder nachm , halbe Preise . Benutzen Sie den Vorverk .

Circuskassen ab 10.00 Uhr früh geöffnet .

\

Damen - Mäntel
RiesenctuswaM

59 .- 95 .- 145 .- 195 .-
and höher

Damen - Kostüme
69 .- 98 .- 135 .- 175 .-

und höher

Blusen - Röcke

Damen - Kleider
einfarbig und bunt

Riesenauswahl

29 .75 59 .- 98 .- 128 .-
und höher

iiLii.1

Herren - Anzuge
ein - und zweireihig

98 .- 145 .- 185 .- 225 .-
und höher

K^fr-r-'T

■twrtit-i

0.i»IUiiU44. tL-TL-LlLilĤ RT̂ ^ t-:

Sport -Sakkos
48 .- 68 . - 95 .-

un<

Comb . Hosen

m . .

i&sigssiaf

wm
45 .- 59 .- 68 .-

und höher

Ti-i
Popeline - Mäntel
für Damen und Herren

Riesenauswahl

45 .- 68 .- 95 .- 118.
und höher

(das gilt auch für die Herren )

VETTER- KLEIDUNG IST
GUT UND PREISWERT

MODEHAUS

KARL S RUH &

I kdeidet die STamiCie

|
I

E Beim Kleiderkauf zu Matheis fahren
heißt manche DMark sich ersparen ]

Durch rechtzeitige Graßabschlüsse bei

niedrigeren Wollpreisen audi heute sehr =
preisgünstige Angebote |

ca. 700 Harren-Anzügevorrätig

Meiner flöte*

Hauptpreislagen :
I 88 .- 98 . - 115 .- 128 .- 142 .- 157 .- 175 . - 182 .- 190 .-

I
I

Sport -Sakkos,Cordjacken i
Lumberjacks , Hosen |
in Kammgarn , Gabardine , Fkjnetl usw . I
in größter Auswahl =

Trenchcoat - u. Popeline-Mäntel
aus Orig . Nino - Flex , Nino -Trenk u . la Schweiz . Popeline

Übergangsmäntel , bewährte Qualitäten
Meines Spezialität : -

Nähmaschinen
in allen Preislagen

ALLGEIER, Karlsruhe , Waldstr . 11
Bekannte , bequeme Teilzahlungen .

Altmetalle |
kauft und holl ab zu Höchstpreisen =
Otto Knodi , Khe. , Hirsdistr . 35 9

Telefon 2747

Kammgarn-Anzugstoffe
in reichhaltiger Auswahll

I

5. Bähler Weinmarkt
am 22 . Mai 1951 in der Stadthalle Bühl (Baden )

für eigene Erzeugnisse

aus allen badischen Weinbaugebieten .

Anmeldung von Weinproben bis 23 . April 1951

beim Bürgermeisteramt Bühl (Baden ) • Telefon 851

m
I

werden Sie viel Freude hoben .
Für verhältnismäßig wenig Geld
können Sie Ihre Garderobe be¬
reichern . Hier unsere Preise :

Sport -Sakkos ,hübscheFarben

93 . - 84 . - 76 .- 67 .-

Einfarb ige Hosen

65 . - 54 . - 45 .- 34 .-
und was unbedingt dazu gehört -
einer unserer preiswerten

Popeline - Mäntel

98 . - 89 . - 74 . - 59 . -

Z

Q

Sportanzug , L- Housmorke, eine Sonderleistung
zweiteilig 128 . - zweite Hose 43 . 50

Auch wenn Sie ganz -wo anders wohnen , 9

der Weg zu Matheis wird sich
immer lohnen !

DURLACH , Pfinzfalstrafce 65 _
= jj WKV u . Beomtenbankobkommen Haltestelle Sebokistraße s |

\ iiiiiiiiiiiiau9iiiiiiiiiii « miiiiiiiiiiaaaaiiiiiiiiiiiuHiiiiiiiiiii ^ ‘

FÖR DIE DAME :

Popeline - Mäntel , Kostüme , Jacken , Röcke

r
(ß \ Jpcxdi - Ŝaumaeftxat

*
KRB. ISRVHE ftM RHEIN

"
TEL- 4449

lM # _ _ _ WO » .

Kcwserstraße 120
Lieferant von Voreinen , Behörden , Sdiulen — Versand nadi auswärts
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